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Einführung 

Die m i t  Beg i n n  des Schu l jahres 1 971 /72 i n  Öster­
re ich  eingefü h rten Sch u lversuche haben den Art i ­
kel  1 1  der 4. SchOG-Nove l l e  (Ju n i  1 97 1 )  zu r  G ru nd­
lage u nd werden in d ieser sch u lgesetz l i chen Be­
st i m m u ng a ls  . ,Schu lversuche zu r  Schu l reform" be­
ze i c h net .  A l s  i h re Aufgabe w i rd d ie  " Erprobung 
neuer sch u lorgan i sator ischer  Formen" def i n ie rt .  
Im Gegenstand des vorl iegenden Beri c h tes des 
Bu ndesm i n i sters für U nterr i ch t  u nd Kunst  an den 
Nat iona l rat s i nd d ie in  den §§ 2 ,  3 ,  4 u nd 6 des zit i er­
ten Gesetzes behandel ten Sch u lversuch sbere iche 
(Vorsch u l k lasse n ,  G r u ndschu le, Sch u len der Zeh n­
b is  V ie rzeh njähr igen, a l lgeme i n b i ldende höhere 
Schu len); ebenso s i n d  d i e  Sc h u lversuche z u r  Son­
dersc h u le e i n bezogen (Art i kel I I I  der 5. SchOG­
Nove l le,  1 975). 
Die in  der 4. SchOG-N ove l le  ebenfa l l s  behandelten 
Sch u l versuche zum Polytec h n i schen Leh rgang 
s ind h ie r  n i cht  behandel t, da  in der  6. SchOG­
N ove l l e  ( 1 980) bere i ts gesetz l i c h  festge legt w u rde,  
d ie Schu l versuchsergeb n i sse des Polytec h n i schen 
Leh rganges m i t  Beg i n n  des Sch u lj a h res 1 981 /82 in  
das Rege lwesen d ieser Sch u l form zu ü bertragen .  
In  der  Sch u l reform kom m iss ion w u rden in  den ver­
gangenen J a h ren die Konzepte der Sch u lve rsuche ,  
d ie  konkreten Schu lversuchsp l äne, der Stand der  
Entw i c k l u n g  in  den Sch u lversuchen u nd d ie  jewe i l s  
i n  den Schu lversuchen erz ie l ten Ergebn i sse lau ­
fend d i skut ie rt .  Zentrale Arbe i tsgru ppen,  d i e  aus 
der  Sch u l reformkomm iss ion hervorgingen,  l e i ste­
ten w i cht ige Aufgaben im Zusammenhang m i t  der 
Vorbere i t u n g  der Sch u l versuchsarbe i t; f ü r  den Be­
re ich  der  a l l gemei n b i l denden höheren Sc h u l e n  is t  
d iese Zentra le A rbei tsgru ppe (ZAG 1 1 1 ) a ls  e i n e  E i n­
r i ch tung  z u r  u n m i tte l baren Beratu ng bei der  P la­
n u n g  und  der  Betre u u n g  der Sch u lversuche b is  
heu te  bestehen geb l ieben.  
Das "Zentrum für  Schu lversuche u nd Schu lent­
w i c k l u n g" a ls  e i ne dem Bundes m i n i ster fü r U nter­
r icht  u n d  Kunst  i m  S i n n e  des § 9 des Artike l s  l i der 
4. SchOG-Nove l l e  u n m i tte l bar u n terstehende E in ­
r ichtu ng  w u rde m i t  1. Septe m be r  1 97 1  geschaffen .  
I n  d i esem Zent rum m i t  se inen  Abtei l u n gen ,  A r­
be i ts- u nd Projektgruppen w i rd d ie  A rbe i t  der  P la­
n u ng, der Betre u u n g  u nd der  A u swert u n g  der  
Sch u l versuche ge le i stet bzw. koord i n ie rt .  Das Zen­
t rum f ü r  Sch u l versuche u nd Sc h u lentwi c k l u ng 
steht in engster Verbind u ng m i t  den Landessc h u l ­
räten, den Bez i rkssc h u l räten u nd d e n  Vers uc hs­
schu len  sel bst; das i m  Laufe der Versuchsarbe i t  
entw icke l te System von  Landeskoord i natoren .  Be-

t reuern u nd Fach koord i natoren an den Sc hu len is t  
i n  d i esem Zusammenhang von besonderer Bedeu­
t u ng .  
Enge  Arbe i tskontakte bere i ts  in der  P lanung der  
Schu l versuche und i m  besonderen während der  
D u rch füh ru n g  der  Versuc hsarbeit se lbst  bestanden 
und  bestehen mit  den Landessc h u l räten und den 
zuständ i gen Ste l len  der  Landesregierungen .  Jedem 
der gene h m i gten u nd e i nger ic hteten Sc h u lver­
suche l iegt ein Antrag des zuständ igen Landes­
sc h u l rates zugrunde: die Landessch u l räte sel bst 
h aben d u rch  u m fassende Informat ion stät i g keit am 
jewei l i gen Schu Iversuchsstandort ( Beratu ng mit 
den Leh rern ,  I n form at ion der Eltern) jeden  Sc h u lver­
such gewissen haft vorbereitet .  I n  entsprec hender 
Weise w u rden auch d ie Kontakte m i t  jenen pr ivaten 
Schu lerha l tern wahrge nommen.  von denen aus I n­
i t i at i ven bezüg l ich  der D u rchfü h ru n g  von Sc h u l ver­
suchen gesetzt w u rden .  
In  der P lanung ,  der Betre u u ng u n d  der  Eval uat ion 
(wi ssenschaf t l i c h e  Kontro l l e  und Auswertung)  der 
Schu lversuche w u rde.  den in § 8 des Art i ke ls  l i der 
4.  SchOG-N ove l l e  festge legten G ru ndsätzen Rech­
n u n g  t ragend ,  in Koord i nat ion der e i nze l nen Akt ivi­
täten d u rch das Zent rum f ü r  Schu l ve rsuche und  
Sc h u lentw ick l u n g  vorgegangen .  Gerade d i ese 
Koord i nat ion ermög licht wei tgehende und  rasche 
Berücksic h t i g u n g  der Entw ick l u ngsvorgänge i n  
den e i nze l nen Versuch ssc h u len u n d  dam i t  e ine  
starke Ein bind u n g  prakt isch j edes an der  Versu chs­
arbeit  bete i l ig ten M i tarbe i ters i n  den Prozeß der 
Projektentwic k l u n g .  Dam i t  konnten neue u nd prak­
tisch  w i rksame Arbe i tsbereiche m i t  beacht l i chen  
reg iona len ,  loka len  u n d  ind iv idue l len  Komponenten 
ersch l ossen werden.  
D ie  Eval uat ion der Schu lversuche (wi ssenschaft­
l i che Kon t ro l l e  der  Versuche se lbst  und Au swer­
t u n g  der Versuchsergebn isse) bez ieh t  s i c h  zwar auf  
e i n ige au sgewä h l te Schwerpun kte (Fremdsprac h­
l iche Vorsc h u l u ng ,  Sch u len der  Zehn- b is  V ie rzehn­
jäh r igen, Oberstufen der  a l lgeme i n b i ldenden höhe­
ren Sch u len ): d iese Auswertungstät igke i t  kon nte 
aber d u rc h  stat i st i sche Ü bers ichten zu a l len  Sc h u l ­
versuc hsbere i c hen sow i e  d u rch  Sammel - und  Ein­
zelber ichte (Dokumentat ionen des Zent rums f ü r  
Schu lversuche und Sc h u l entw i c k l u ng)  entspre­
chend ergänzt u nd erwe i tert werden .  
Die Doku mentat ionen zur  Sch u lversuchsarbeit  
(Sc h u lversuchsp l äne, A rbei ts- u nd Forsc h u ngsbe­
r ichte) werden vom Zent rum f ü r  Sch u lversuche u n d  
Schu lentw i c k l u n g  d e r  i n teressierten b i l d u ngspo l i ti-
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schen u n d  pädagog ischen Öffent l ichkeit unseres 
Landes lau fend zur Verfüg u n g  geste l l t .  
Die Ergebnisse der  se i t  1 97 1/72 d u rc hgefüh rten 
"Schu lversuch e  zur Sch u l reform" ,  die auch i n terna­
t ional  starke Beachtu n g  und Anerkennung gef u n­
den habe n ,  wurden sowoh l in den Beratungen der  
Schul reform kom m i ssion a ls  auch i nsbesondere i n  
den  par lamentarischen Verhand l u ngen  zu r6 .  SchOG­
Nove l l e  als g u te G ru nd lage fü r  d i e  n u n me h r  heran-

stehenden bild u ngspol i t i schen Entsche idungen  
bezeich net. 
Der h ie m i t  vom Bu ndesm i n i ster für Unterricht u nd 
Ku nst aufgrund des Entsch ließu ngsantrages vom 
20. März 1 980 dem N at ion a l rat vorge legte Bericht  
sol l  in knapper Zusammenfassu ng  die wicht igsten 
P u n kte der  einze l ne n  Schu lve rsuchsbereiche dar­
ste l l en u nd damit  d i e  notwendige G rund lage f ü r  die 
weiteren bi ldu ngspol i t i schen Beratungen schaffen .  
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Zentrum für Schulversuche 
und Schulentwicklung 

Aufbau und Le istungen 

D ie  m i t  der 4. Schulorgan i sat ionsgesetz-Nove l le i m  
Jahre 1 97 1  e inge le i teten Sc h u lversuche,  d i e  vom 
Gesetzgeber a ls  .. Sch u l versuche zur  Sch u l reform" 
erk lärt wu rden. haben e ine umfassende pädago­
g i sche Erneuerungsbeweg u n g  i n  Österre ich  ausge­
löst .  Der Gesetzesauftrag,  . . . . .  zu r E rprobu n g  neuer  
sch u lorgan i satori scher  Formen s ind  Schul ver­
suche . . .  d u rchzu füh ren"  (§ 1 ) . hatte e i n e  i n tens ive 
Versuc hsarbe i t  i n  Österre ich von den Vorsc h u l ­
k lassen b is  zur Oberstufe d e r  a l lgeme i n b i l denden 
höheren Schule zu r Folge.  
Die Versuc he im Sonderschul bere ich wurden in der 
5. Nove l l e  des Schu lorga n i sat ionsgesetzes aus 
dem J a h re 1 975 gerege l t  u nd m i t  dem Sch u ljah r  
1 976/77 begon nen .  
D i e  Schu lversuche beru hen  auf  der  In i t ia t ive der  
zen t ra len  Schulverwa l tung .  d ie  i h re Funkt ion auf 
G rund von Bu ndesgesetzen .  d ie j ewe i l s  e i n e  Zwe i ­
d r i tte l me h rhe i t  i m  N at ion a l rat erfordern .  ausübt .  
Eine E i nschränkung erfahren d i e  Kom petenzen der 
zent ra len  Verwa l tung  d urch das bu ndesstaat l iehe 
Pr i nzi p, das den Landesschul räten das Ant rags­
rech t  h i ns i cht l i ch  der Durch füh rung von Sch u lver­
suchen e i n räumt .  A l l e  Schulversuche werden dem­
nach in den e i nze lnen Bu ndes ländern von den Kol­
l eg ien  der Landessc h u l räte beantragt, d i e  Schul­
aufs icht obl iegt den f ü r  d i e  e i nze l nen  Versuchs­
standorte zuständ igen Sc h u l au fs i ch tsorganen (Be­
zi rkssch u I i n s pektor. Landessch u  I i n spektor). 

D ie  P lanung.  Betreuung .  Auswertung u nd wissen­
schaft l iche  Kont ro l l tät i g ke i t  ob l iegen dem Zentrum 
für Schu lversuche und Sch u l entwick l u ng .  
N ach § 9 der  4 .  Schu lorgan isat ionsgesetz-Nove lle 
( 1 97 1 )  h at d i ese E i n r i chtung .. . . .  d i e  wi sse nschaft­
l i che Vorbere i t ung .  Betre u u n g ,  Kontrol l e  u nd Aus­
wertung der  Schulversuche . . .  sowie d ie  Erfü  I lung 
von Entwi c k l u ngsaufgaben auf  dem Gebiet  des 
Sc hul- u nd Erziehungswesens.  i n sbesondere h i n­
s icht l i ch  der Le istu ngsmessung .  der  Prüfungs­
methoden, der  Schaf fung von U nterr ic htsm i t te l n .  
d e r  Leh rp langesta l tung  u n d  d e r  Schulbahn bera­
t u n g "  zur Aufgabe. 

Drei A bteilungen sind dafür zuständig: 

d i e  Abte i l u ng I i n  K l agenfurt f ü r  d i e  Sch u l versuche 
i m  Bere ich der  a l lgemei n b i l denden Pf l ichtschu le ,  

d ie Abte i l u ng 1 1  i n  G raz fü r  d ie wissenschaftli che 
Auswertung  (Eval uat ion) der  Schu l ve rsuche.  

d ie Abtei l u ng I I I  in  Wien für d ie Schu lversuche i m  
Bere ich  d e r  a l l gemei n b i ldenden höheren Sch u l e .  

Das Zentrum fü r Schu lve rsuc he und  Sch u len twick­
l u n g  i s t d i rekt  dem Bu ndesm i n is ter  f ü r  U nterr icht  
u nd Kunst u nterste l l t .  
Das  folgende Organ i g ramm sol l  den  Aufbau u nd 
d i e  A rbe i tswei se des Zentrums f ü r  Schu lversuche 
u nd Schu l entwi c k l u n g  darste l l e n :  
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M i t  der  am 1 .  September  1 971  erfo lgten E i n r i ch tung  
w u rde  fü r  d i e  O rgan i sat ion und  Stru ktur e i n  neuart i ­
ger  und  u ngewö h n l icher  Weg besc h r i tten .  
D ie  gesetz l i c h  ver langte Kooperat ion mi t  der H och· 
schu le  ( jetzt U n i ve rs i tät) für B i l du ngswi ssenschaf­
ten i n  K lagenfu rt und e i n e  bere i ts  bestehende E i n­
r ich tung ,  das " Pädagog isch ·Psycho log ische I n st i ­
tu t  des  B u n des" i n  G raz, fü h rten zu r Sc haffu n g  von 
Org a n i sat ionsei n h e i ten in K lagenfurt u nd G raz m i t  
zent ra len  Au fgabeste l l u ngen .  D iese Abte i lungen 
konnten in  der  Folge weitgehend i h re A rbei tsge­
b iete auf- und ausbauen.  
D ie  Abte i l ung  I i s t  für  d ie P lanung  und  Entw i c k l u n g  
der  Schu lversuchsmode l l e  u nd fü r d i e  C u rr i c u l u m ­
entwick l u n g  i m  Bere i c h  d e r  Pf l i ch tsc h u l e  zustän·  
d ig .  W u rden in der  ersten Phase der  Sch u l reformtä­
t igke i t  d i e  schu lorgan i sator ischen und s t ru kture l ·  
len  Komponenten besonders akzentui ert ,  so ze igte 
s i c h  m i t  Fortschre i ten der I n novat ionstät igke i t ,  i n  
we lch starkem Maße i ns t i t u t ione l l e  Veränderungen 
i nh a l t l i che  (curr i c u l are) Neuerungsprozesse bed i n­
gen .  D ie  curri c u l are Entw ick lungsarbe i t  erfo lg t  i n  
Projektg ru ppe n ,  d i e  auch d i e  U nterrichtsm it te l  für  
d ie  Versuchssc h u len erarbe i ten .  D i e  Abte i lung I 
ü be rn i m mt auch d ie  Betreuung  der Versuchsschu­
len .  D iese Beratu ngs- u nd Betre u u ngstät igke i t  am 
Sch u l standort erfo lgt  d u rch besonders qua l i f i z ie rte 
w i ssenschaft l  i che  Betreuer. 
D ie  Abte i l u ng I I  i n  G raz ist m i t  den Au fgaben der 
w i ssensc haft l ichen Kontro l l e  der Sch u lversuche 
betraut .  I n  Verb i n d u n g  mi t  der  österre ich i schen 
Sch u l psycho log ie  w u rden  u m fangre iche Erhebun­
gen u nd Projekte zur Eval uat ion  der Schulversuche 
d u rchgefü h rt .  
I n  anderer Form u n d  u nter Ben ü tzu ng  anderer 
Struktu ren erfo lgen die Plan u n g ,  Durc h f ü h ru n g  
u n d  Betre u u n g  d e r  Schulversuche in d e n  a l l ge­
m e i n b i ldenden höheren  Sch u le n .  Aus  e i n er eng an 
d ie Sch u l reformko m m i ss ion  gebundenen Arbe i ts­
g ruppe (Zent ra le  Arbei tsgru ppe 111) w u rde das G re­
m i u m  fü r d i e  a l l geme ine  P lanung  der Schu lver­
suchsmode l le .  Auch  h ie r  w i rd d i e  Entw ick lu ngsar­
bei t  f ü r  d i e  Leh rp lanerneueru ng von fac h w i ssen­
schaft l i c h  und fachd i dakt isch or ient ierten Proj ekt­
g ruppen g e l e i stet .  D i esen Projektgruppen o b l i egen 
d ie u n m i tte l baren Kontakte zu den Versuchsschu-
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l en .  D ie  ad m i n i st rat i ve Ste l l e  (Abte i l u ng  1 1 1 ) i s t  dem 
B u ndesm i n i ster i u m  fü r  U n te rr icht  u nd Kunst e i nge­
g l i edert .  
D i e  koord i nat i ve Funkt ion der  zen t ra len  Le i t u n g  i m  
M i n i ster i u m  b indet  d i e  Abtei l u ngen organisato­
r isch in das gesamte System e i n .  In Verb i n d u n g  m i t  
d e r  zentra len  Le i tung  werden von we i teren Abte i ­
l u ngen sowi e  von der Ad m i n istrat ion  - d iese M i t­
arbe i te r  gehören u n m i t te l bar  dem M i n i ster i u m  an 
oder s i nd eng dem M i n i ste r ium angesc h l ossen -
A rbei ten d e r  Koord i n ie rung von Projekten ,  der  Do­
ku mentat i on u nd der  stat i st i schen Erfassung u n d  
E rhebu ng der  Schu lvers uchsarbe i t  ge le i stet .  

Be i träge der S c h u l versuc hsarbe i t  
zu r Leh rp l a nentw i ck l u ng 

Träge r  der Leh rp langesta l tung  s i n d  d i e  vom Bun ­
desm i n i ster i u m  für U n terr icht  u nd Kunst e i ngesetz­
ten Lehrp lankom m i ss ionen .  D ie  Auswah l und Be­
ste l l u ng der  Kom miss ionsm i tg l ieder u nd des Lei ·  
ters erfolgen d u rch das B u ndesm i n i ster i u m  für Un­
ter r icht  u nd Kunst .  Der U m stand,  daß bei  den Über­
legungen z u r  Leh rp l angestal t u n g  d i e  vorhandenen 
Leh rp läne zume ist w icht igste I n format ionsqu e l l e  
b i lden,  t rägt zu r  kon t i n u i e r l ichen Fortsetzung be­
stehender  Le i t i deen und  B i l du ngszie le be i .  
D ie  En twiCk l u ngsprojekte des Zent rums f ü r  Sc h u l ­
versuche u n d  Sch u lentw i c k l u n g  zur  i n ha l t l i chen  
u n d  cur r i c u l aren Entw ick l u n g  s i nd an den beste­
henden Leh rp länen or ien t iert .  Sie verstehen s i c h  i n  
i h re r  Grundkonzept ion a l s  offene ,  d i e  Mög l i ch­
ke i ten  i h rer  Weiterentwi ck lung i n  s ich  t ragende 
Systeme. 
Von Anfang an war e i n  d i rektes ode r  i n d i rektes E i n­
g re i fen  der  am Versuch  bete i l i g ten Lehrer i n  d i e  
Cu rr icu lumentwick l u n g  i n  Form e i ner  abgestu ften 
Part iz i pat ion ges ichert .  Neuere P lanungsbest re­
bu ngen z ie len  darauf  ab, der  E i ge n i n i t iat ive der e i n­
ze l n e n  Versuchssc h u l le h re r  d u rch B i ldung reg iona­
le r  A rbei tskre ise und d i e  Akt iv ie rung sch u l i nterner 
P lanu ngsteams noch bre i teren Raum zu schaffen 
(s iehe folgende G raph i k) .  
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10 

Lehrplangestaltung - Curriculumentwicklung 

I 
------- � 

I 
I 

I 
I 

Bundesmi n isterium für Unterr icht u nd Kunst 

Lehrplankommission 
• Lehrplan (Rahmenricht l i n ien) 
• Lehrplangestaltung 

�------I 

I 
I 
I 

I� I Zentrum für Schu lversuche und SChu lentwicklung �I 
I 

I 
I 
I -1--------

Wissensch. 
Betreuer 

• I nterpre­
tat ion 

Zentrale Projektgruppen 
Regionale Projektgruppen 

• Curricu lumentwicklu ng 
• Beispieliehrstoffvertei l ungen 
• Groblernziele 

C u rr icu  I u mmater i a l  ien 
• U nterr ichtsmi tte l  
• I n formel le /d idakt ische Tests 
• Informat ionsblätter 
• Didakt isch-methodische Kommentare 

I 
I 

I ---- - ---

Stadt- bzw. Landesschu lrat - Bezirksschu lrat 

• Regul ierende Funkt ion 
• Beratu ngsfunkt ion 

Ir 

V e r s u c h s s c h u l e  

• Erprobung 
• Rückmeldung 

Fach-
koord i natoren 

• fachdid . 
Funkt ion 

• koord in ie­
rende 
Funkt ion 
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Besondere Bede u t u n g  i n nerha lb  der  Lehrp laner­
neueru ng kommt den e i nzel nen Projektgruppen des 
Ze n t rums  für Sch u lversuche und Sc h u l en tw ick l u n g 
zu. D ie Leiter  u nd M i t g l ieder der  Projektgruppen ,  i n  
d e r  Regel  sowoh l  e rz iehu ngsw i ssenschaft l i c h  a ls  
auch fachd idakt isch qual i f i z i e rt .  werden au f  dem 
Weg der Ernen n u ng m i t d i eser  Au fgabe betraut .  
D ie  P rojektgru ppen gehen im al lgemei nen nach 
d re i  A rbe i tsphasen vor :  
In  der  ersten Phase f i ndet e ine e i ngehende Anal yse 
des vorf i nd baren I st-Z ustandes statt .  der s i c h  a ls  
sehr  komp l ex m i t  se i nen zah l re ichen  i ns t i t u t ione l ­
l en  Bed i n g u ngen w ie  Stundentafe l .  Leh rer usw.  er­
weist .  D ie  zweite Phase i st i n  der Regel  dad u rc h  ge­
kennze ich net .  daß d i e  notwend igen  Entsche idun ­
gen getroffen werden u nd d ie  D u rch füh rung  ge­
p lant  w i rd. 
Die dr i t te  Ph ase g i l t  der  Real i s i e rung der cu rr icu­
l aren Vorhaben.  Im Zuge d i eser Entw i c k l u n g  wer­
den von den Projektgru ppen d ie Cu r r icu l u m mate­
r ial ien ( Be i s p i e l l e h rstof fverte i  l u ngen .  Grob lernz ie le .  
Ze i t p lan u n g .  U n terr i ch tsmi t te l .  In form e l l e  Tests 
usw. )  erste l l t .  
V ie le  d ieser Arbe i tsmater i a l i e n  des Zent rums f ü r  
Sc h u l versuche u n d  Schu lentw ick l u n g - zu nächst 
a ls  Arbe i tsb lät ter  erste l l t  - s i nd bere i ts  In Form 
von Arbe i tsbüchern in d ie Sch u l bu c h l i ste aufge­
nommen word e n .  Der G ru ndgedanke des Arbei ts­
buches hat die gesamte Sc h u l buchentw i c k l u ng i n  
Österre ich  wesent l i ch  bee i n f l u ßt.  
D ie C u rr i c u l u m materia l i en  werden in den Versuchs­
sch u len  erprobt .  D ie Rückme ldu ngen der  Versuchs­
sc h u l l e h rer  an d ie Projektgruppen ü ber  d ie  Erfah­
rungen m i t  den Arbei tsmater ia l ien  im Unterr i cht  
f ü h ren z u r  Überarbe i t u ng des u rsprün g l ichen Ent ­
w u rfes.  
D ie Arbei t  der Projektgru ppen des Zentrums für 
Schu lversuche u nd Sch u l entwick l u ng hat i h rerseits 
Ausw i rk u n gen auf d ie Lehrp lan gestal tung  der  Leh r­
p lanko m m i ss ionen des Bu ndesm i n i ster i u m s für 
Unterr ich t  u n d  Ku nst .  

Schul refo rm und Leh rerfortbi l dung 

Wicht ige  A u fgaben i n nerha l b  der Leh rerfortb i l d u ng 
i m  Sc h u lversuch  haben d ie  "w issensc haft l ichen 

1 1  

Betreuer" u nd d ie  . .  Fach koord i n atoren". Der w is­
se nschaft l i che  Betreuer  i s t der  Vertreter des Zen­
t ru m s  für Schu lversuche und Sc h u l e ntwick l u n g  am 
Sch u l standort u nd hat die Au fgabe. in Zusammen­
arbe i t  m i t  der  Schu lau fs ich t .  dem Sch u l l e i ter  u n d  
d e n  Leh rern der  j ewe i l igen Versuc hssc h u l e  d ie  i n  
d e n  Versuchsp l änen u nd Cur r i cu l u m mater i a l ien 
en tha l tenen Z i e l setzu ngen u n d  Vorste l l u ngen zu i n ­
te rpret ieren u n d  zu verdeut  I i chen .  I n  d idakt i schen 
u nd method ischen F ragen der ei nze l nen  le is tu ngs­
d i f ferenz ierten  Fäc her w i rd der  w i ssenschaft l iche  
Betreuer von  den Fac h koord i natoren u nterstü tzt .  
Deren Au fgabe i st d ie Beratung der  Leh rer bei  der  
Unterr ichtsp lanu ng .  S ie  stehen dabei i n  Zusam­
menarbe i t  mit  den Projektgru ppen des Zent rums 
für  Sch u l versuche u nd Sch u l e n tw i ck l u ng .  I n  zentra­
l en .  vom Zent rum f ü r  Sch u lversuche  u nd Sch u l e n t­
w i c k l u ng jäh r l i ch  veransta l teten Tag u ngen werden 
die w i ssenschaft l i chen Betreuer  u nd Fac h koord i­
natoren auf i h re besondere Tät i g ke i t  h i n  gesc h u l t .  
A u c h  i m  Bere ich  der  Sch u lversu che an a l lgeme in ­
b i ldenden höheren Sc h u len  f i ndet m i ndestens e in ­
ma l  je  Sch u l j a h r  e i n  Sem i n ar der  Proj ektgruppen 
mit  a l len Versuchs leh rern i h res Fac hes statt .  Wis­
senschaft l i c he Betreuer  u n d  Fac h koord i n atoren 
f i nden auch Verwendung  be i  Veransta l t u ngen zu r 
Lehrerfort b i l d u n g .  d i e  d u rch d i e  Pädagog i schen I n­
s t i t u te des B u ndes oder der Länder  organ i s i ert wer­
den .  A u f  d iese Art  werden sie zu M u l t i p l i katoren der 
A n l iegen der Sc h u l reform in den e i nze l nen  Bu ndes­
ländern .  
D ie Wechse l bez iehu ngen zwischen Sch u l reform 
und Lehrerb i l d u ng sp iege l t  s ich auch deu t l i ch  in  
den Program men der  Fortb i  Id u n gsveran sta l t  u ngen 
der  Pädagog ischen I n s t i t u te wider .  In  zuneh men­
dem Maße w u rden d ie  aus den Sc h u lversuchen re­
su l t i e renden Bed ü rf n i sse bei den Lehrerfort b i l ­
d u n g sprogrammen berücks icht ig t .  Be i d e n  Maß­
nahmen der Ü berf ü h rung  der  Sc h u l versu chskon­
zepte in  das Rege lsc h u l wesen (z .  B .  Polytec h n i ­
scher  Lehrgang) erwachsen den Pädagog i schen I n­
st i t u ten i n  enger  Zusammenarbei t  m i t  dem Zent rum 
fü r  Schu lversuche u n d  Schu lentwick l u ng um fas­
sende I n format ionsau fgaben. 
E i nze l n e  Pädagog ische I n s t i t u te verö f fen t l ichen 
Bei t räge z u r  Sc h u l reform i n  e igenen Pub l i kat ionen  
oder  räumen den A n l iegen der  Schu lversuche i n  
den jewe i l i gen M i tte i l u ngen  entsprechenden P latz 
e i n .  
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2. Schulversuche im Bereich des 
allgemeinbildenden Schulwesens 

VORSCHULKLASSEN 

Waru m Vorsc h u l k l assen? 

Das Sch u l pf l i ch tgesetz 1 962 sieht i m  § 14 vor, daß 
K i nder, d ie das sch u l pf l icht ige  A l ter  erre icht  haben, 
aber n icht  schu l fäh ig  s ind ,  vom Sch u l besuch zu­
rückgeste l l t  werden.  Im Rückst e l l u ngsjahr sol len  
s ie  i n  spezie l l en  Sch u le i n richtu ngen auf  e i nen er­
folg re ichen Sch u l start vorbere itet werden.  
Das SCh u lorgan i sationsgesetz 1 962 sieht  solche 
E i n richtungen fü r  d ie  Betreuung rückgeste l l ter  K i n­
der n icht  vor. D ie  gemäß Art i kel 1 1  § 2 der 4. SchOG­
Nove l l e  im Schu lversuch "Vorsc h u l k lassen"  zu er­
p robende O rgan isat ionsform kan n  daher a ls  be­
rei ts gep lante,  aber 1 962 noch n icht  geschaffene 
E i n r ichtung des österre ich ischen Sch u l wesens ge­
sehen werden .  
D ie  verhä l tn ismäßig hohen Rückste l l u ngsq uoten 
- sie l iegen im österre i ch ischen D u rchschn i t t  zwi­
schen 5 und 7 % e i nes Schü lerei n t r i t tsjahrganges 
- machen d ie Notwend igke i t  e iner  i nst i tut ional i ­
s ierten Vorschu lerz ieh u n g  deut l i ch .  
Der Art i ke l  1 1  der 4. SchOG-Nove l le  def in iert d ie  Auf­
g abe der Vorsc h u l k lasse folgendermaßen: 
"Vorsch u l k l assen haben der Förderu ng  der Er lan­
g u n g  der Sch u l re i fe d u rch Sch u l pf l i ch t i ge zu d i e­
nen,  d i e  gemäß § 1 4  des Schu l p f l ichtgesetzes vom 
Schu lbesuch zu rückgeste l l t  werden ."  
D ie  Vorsch u l k lasse sol l  demnac h  vor a l lem von je­
nen sch u l pf l i ch t igen K i ndern besucht  werden d i e  
o h n e  sondersc h u l bedürft ig z u  se in ,  den A n f�rde: 
rungen der  1 .  Klasse der G rundschu le  noch n icht  
gewachsen s ind .  D i e  genere l le Z ie lvorstel l u ng ist 
der  wei testgehende Abbau der bei e i n igen Ki ndern 
schon vor E i ntr i t t  i n  d ie Sch u l e  bestehenden Chan­
cenung le ichhe i t .  
K i n der, be i  denen Mänge l  bere i ts  be i  der E i nschre i ­
bung s ichtbar werden ,  werden sofort zu rückgeste l l t  
u n d  für  den Besuch d e r  Vorsch u l k l asse vorgese­
hen.  Sol l ten s ich Entw i c k l u ngsrückstände erst i m  
Laufe der ersten Schu lwochen ze igen,  werden d ie­
se K i nder zum gegebenen Zei t p u n kt, spätestens 
aber b is 31 . Dezember zurückgeste l l t  u n d  in die Vor­
schu lk lasse e i ngeschu l t .  Au ßerdem können i n  d i e  
Vorsch u l k l assen a u f  Wu nsch d e r  E l tern a u c h  K i n­
der,  d ie  zw ischen dem 1 .  September u nd dem 
31 . Dezember d .  J .  das 6. Lebensjahr  vol lenden 
(A l tersd ispenski nder) au fgenommen werden .l)" 

• Die Hochzahlen beziehen sich auf den Anhang S. 48. 

Z i e l vorste l l u ng e n  

Die  Vorschu l k lassen haben pr i mär e i ne kompensa­
tor ische Aufgabe zu erfü l len ,  d. h .  der N achhol be­
darf der  vom Sch u l besuch zu rückgeste l l ten K i nder 
sol l  d u rch systemat i sche Förderung abgedeckt 
werden.  Auf d iese Weise sol len  d i e  Ki nder e i ne 
Start h i l fe für  i h ren sch u l i schen B i l d u ngsweg erhal­
ten,  d ie i h nen E rfolgserlebn isse ermög l icht .  I h re 
Le istu ngsfäh igke i t  sol l  au f  das Anspruchsn iveau 
der Sch u l e  angehoben werden.  
Im Rahmen e i nes Vorsch u l k lassenjahres werden 
daher im e inze lnen fo lgende Zie le angestrebt : 
• k, i n dgerechte H i l fen  bei der Bewäl t i g u n g  der 

U bergangsprob leme vom E l ternhaus bzw. vom 
K indergarten i n  d ie G rundsc h u l e  

• ze i tgerechtes E rfassen von K i ndern m i t  Entwick­
l u ngsrückständen u nd d i e  E i n l e i t u n g  i nd iv idue l ­
le r  Fördermaßnahmen 

• genere l l e  Begabungs- und Persön l i chke i tsförde­
rung 

• a l l m äh l i cher Ü bergang von sp ie ler isc hen For­
men des Lernens zu zielorient ierten Lernformen 
in der G ru ndschu le, wobei der Anpassung  der 
Lernangebote an die i nd iv idue l le  Lern fä h i g ke i t  
des K i ndes d u rch Maßnahmen der Förderung 
besondere Bedeut u ng zukommt.  

Besonderes Augen merk w i rd der Leh rer j enen K i n­
dern zuzuwenden haben, d i e  b is  zu m Schu le i ntr i t t  
ü berhaupt ke ine vorsch u l ischen E i n r ichtu ngen be­
sucht  haben ; in d iesem Fal l w i rd e ine besonders 
beh u tsame E i n b i nd u ng in die Gemei nschaft 
G le icha l t riger notwendig  se i n .  

Org a nisat i on u nd Durc hführu ng 

a)  Aufnahme 
Ü ber d i e  Zu rückstel l u ng vom Sch u l besuch und 
dami t  über  d ie Aufnahme i n  d ie Vorsch u l k lasse 
entscheidet bei der E i nschre i b u ng der D i rektor, 
wobei den E l tern der Vorsch l ag zu r  Testung  
i h res Ki ndes gemacht  werden muß .  D ie Auf­
nahme ist  aber n icht  testabhäng ig .  
Be i  K i ndern, d ie i m  Laufe des Schu l jahres zu­
rückgestel l t werden ,  s i nd d ie Festste l l u ngen des 
Leh rers, des Schu larztes und des Psychologen 
a ls  wesent l iche Entsche idu ngsh i l fen anzuse­
hen .  Um Feh l d iagnosen zu vermeiden u nd d ie  
Förderbarke i t  i m  Rahmen des  K lassenverbandes 
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festzu ste l l en ,  w i rd d i e  Testung empfoh len .  
Durch d i e  Testung werden auch d ie  i nd iv idue l len  
Lerndef iz i te erkann t  u nd kön nen  gezi e l t  behan­
delt  werden .  D ie  lau fende Aufnahme der  K i nder 
in  d i e  Vorsc h u l k l asse und dam i t  das a l l mä h l iche  
Anwachsen der  Sc h ü le rzah l e r le i ch te rt zunächst 
d ie i nd iv idue l le Betreuung  des e i nze l nen Ki ndes.  
E i n deut ige  Sonderschu l fä l l e  s ind im S i n n e  h e i l ­
pädagog ischer  F rüherfassung  n i cht  i n  d i e  Vor­
sch u l k lasse aufzu nehmen ,  sondern i n  d i e  Son­
dersch u le.  

b) Didaktisch-methodische Hinweise 

Das K ind  le rnt  im Sp ie l .  A l les ,  was es ent­
deckend lernen kan n .  was es erfah ren u n d  s ich  
sel bst ersc h l ießen kann, so l l  i hm n i cht  be leh­
rend vorgegeben werden .  
Das S p i e l  g i l t  a u f  d ieser Stufe a l s  method i sches 
Pr inz ip ,  i nsbesondere i m  H i n b l i c k  auf d ie Förde­
rung der Spontane i tät. Durch den E i n satz ver· 
sch iedener Sp ie le  u n d  Sp ie l formen (d idakt ische 
Sp ie le ,  ge lenkte Sp ie le, f re ie  Sp ie le  usw.)  so l l  der  
pädagog i sch-d idakt ischen Z ie l setzung Rech­
n u n g  getragen werden .  
A l le  Forderu ngen ,  d ie  an das K ind gest e l l t  wer· 
den ,  m ü ssen I nd iv idua l  l age-gerecht  se i n . 
J eg l i che r  Le is tu ngsdruck  oder Dr i l l  i s t  zu vermei ­
den ,  ebenso Überforderu ngen i m  kog n i t i ven.  
aber auch im emot iona len und soz ia len  Bere i c h .  
I nd iv idue l l e  Förderung i m  E i nze lkontakt m i t  dem 
Leh rer, in  der Partnerschaft  oder i n  der  K l e i n­
gruppe is t  e i n e  G ru ndvoraussetzu ng fü r  den Er­
folg der Arbe i t .  

c) Versuchsdurchführung 

A nzah l der Versuchsstandorte i n  den e i nze l nen  
Bu ndesländern i m  Sch u l jah r  1 979/80 : 

Bundesl and Standorte K lassen ----
Burgenland 24 24 

Kärnten 44 47 

Ni ederösterreich 1 8  1 9  

Oberösterreich 1 04 1 09 

Salzbu rg 35 40 

Steiermark 40 40 

Tirol 1 2  1 2  

Vorarlberg 19 22 

Wien 9 1  9 7  ----- ---
INSGESAMT 387 4 1 0  

13 

Sc h u l versuchserg ebnisse 

Der Vorsch u l k lassenbere i c h  war b isher  noch n i cht  
Gegenstand e iner  d u rchgehenden e m p i r i schen  
(sum mat i ven)  Eval uat ion .  Dennoch können  au f  
G rund  e i ner  reg i ona len  e m p i r isc hen U nters u c h u ng 
und  auf G rund  von Rückmeldungen Aussagen ü ber  
den Erfo l g  des  Schu lversuches get roffen werden .  

a )  Ergebnisse einer empirischen Erhebung 

I m  Bere i c h  des Bundes landes Wien  wurde e i ne 
Gruppe zu rückgeste l l ter  K i nder  ohne  Vorsc h u l ­
k lassen betreu u ng oder  sonst ige i ns t i t u t iona l i ·  
s i e rte Fördermaßnahmen m i t  e i n e r  G ruppe zu­
rückgeste l l ter  K i nder  mit  Vorsc h u l k lassen be· 
t re u u n g  verg l i chen .  
D ie  Entw i c k l u n g  be ide r  K i nderg ruppen w u rde 
von der  Zurückste l l u ng an b is  zu i h rem Übert r i t t  
i n  d i e  Seku ndarstufe 1 verfo lgt .  Das E rgebn i s  
l i eß  erkennen ,  d a ß  b e i  der  Gru ppe der  Vorsc h u l ­
k lassenk i nder  wen iger  Repetenten ,  wen i ger  
Überstei l ungen  in  den 2 .  K lassenzug u nd wen i ­
ger  Übe rt r i tte i n  d i e  Sondersc h u l e  vorkamen .  Auf  
G ru n d  d i eser emp i r ischen Erhebung kann f ü r  
d i esen Sc h u lversuch sbere ich  festgeste l l t  wer­
den : 
• Durch den Besuch  der Vorsch u l k lassen kan n  

d i e  Anza h l  d e r  Repetenten u nd Sch u l versager 
im G ru ndsc h u l bere ich gese n kt werden .  

• Du rch den Besuch  der  Vorsc h u l k lasse kann  
d ie  Aufst iegschance i n  den 1 .  K l assenzug der  
H au ptsc h u le e rhöht  werden .  

• Du rch den Besuch der Vorsc h u l k lasse kann 
e ine  Verbesseru ng der Arbe i tsha l tung u nd da· 
m i t  e i n e  bessere i n te l lek tue l le  Ent fa l tung er­
re i c h t  werden .  

• Durch  den Besuch  der  Vorsc h u l k lasse kann  
d i e  sozi a le  Ste l l u n g  e i nes K i ndes i m  Rahmen 
des  K lassenverbandes verbessert werden .  

b )  Rückm eldungen von den Versuchs schullehrern 

Ständ ige  Rückme ldungen der  Versuchssc h u l ­
l e h rer an das Zentru m f ü r  Sc h u lversuche und  
Sch u lentwi c k l u n g  u n d  Diskussionen an läß l i ch  
d e r  jäh r l i ch  stat t f i ndenden Tag u ngen der w i s­
senschaft l i chen  Betreuer  veran laßten e i ne m e h r· 
ma l ige Überprüfung  und  Mod i f i kat ion  der  i m  E i n­
satz bef i n d l ichen U n terr ic htsanreg u ngen und  
U n ter r ichtsmater i a l i e n  f ü r  d i e  Lern bere iche der  
Vorsc h u l k l assen. 
Im Rah men der Wei terentw i c k l u n g  des Sc h u l ver-

III-58 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)12 von 51

www.parlament.gv.at



14 

suches "Vorschul k l asse" wurden Beobach­
tungssysteme für Schu lanfänger konstru iert: 
Beobachtungssysteme zur Messung der Lern fä­
h igke i t  be im Schu lanfänger. 
Gezie l te  d i ag nost i sche Beobachtung .  

Offene Prob l e me 

Die  Prax is  m i t  dem Sch u l versuch ze igte,  daß d ie  Er­
r ichtung e i ner  Vorsch u l k lasse e inen  E i nzugsbe­
re ich  von 6-8 Elementark lassen voraussetzt, u m  
d ie  erforder l i che Schü le rzah l  erre ichen z u  können .  
Vorsch u l k lassen entstanden daher  d u rchwegs in  
g rößeren Orten m i t  M i t te lpu n ktschulen.  I n  d ü nner  
bes i edelten Geb ieten waren d ie  Voraussetzu ngen 
f ü r  d ie  E i n r i ch tung  von Vorsch u l k l assen n ich t  vor­
handen.  Gerade i n  d iesen Geb ieten wären j edoch 
Vorsch u l klassen i m  Dienste e iner  Verbesserung 
der  B i ldu ngschancen w icht ig .  
D ie  Erfah ru ngen m i t  dem Schu lversuch "Vorschul ­
k lasse" machten e in pr inzi p ie l les Überdenken der 
gesamten E i nschulungsprob lemat i k  und der 
method isc h-d idakt ischen Konzept ion der ersten 
zwei Schulja h re (G rundstufe I )  notwend ig ,  e ine Kon­
zept ion, d ie im Rahmen von M aßnahmen bestmög­
l i cher  Förderung der Begabu ngen des Schü lers 
auch fü r  le istu ngssch wächere Sch ü ler Lernanreize 
u n d  i nd iv i d u e l le Lern h i l fen ermög l i chen sol l .  
D ie  Bem ü h u ngen u m  e i n e  besser genera l i s ie rbare 
Organisat ionsform und um e i nen befr ied igenderen 
E i nsch u l u ngsmod us f ü h rten i n  der Folge  zum 
Schu Iversuch "E ingangsstu fe". 

GRUNDSCHULE 

Warum S c h u lvers u c h e  in der  Gru ndsc h u l e? 

Die  österre i c h ische Volkssc h u l e  versteht  s ich von 
den Anforderu ngen an d ie  Sch ü ler  a ls  u nd i f feren­
z ierte Gesamtsch u le .  Es besuchen sie a l l e  Sch ü ler  
der betreffenden A l tersstufe, und  es bestehen g le i ­
che  Lernz ie le .  D ie  Vol kssch u le m u ß  daher Lern­
erfo lg  bei a l l en norma l  befäh i g ten (n icht  sonder­
schul bedürf t i gen) Sch ü lern zu erre ichen versuchen.  
Relat iv  hohe Repetenten raten und Sonderschu l e i n­
we isungen ze igen d i e  Notwendigke i t  auf ,  der För­
derung jedes K i ndes gege n ü ber  der  schon in f rühen 
Jahren e insetze nden Selekt ion den Vorrang zu 
geben.  

D u rc h  d ie Versuchsarbe i t  im G ru ndsc h u l bere ich 
sol l  e i n  organ i sator ischer Rahmen fü r  e i n  opti ma­
les B i l du ngsangebot u nd d i e  Mög l ichke i ten best­
mög l i cher Betre u u ng und Förderung der Begabun­
gen des Schü lers geschaffen werden .  

Z i e l e  

Folgende a l l gemeine Z ie lsetzungen können form u­
l iert werden :  Es g i l t ,  den Ü bergang vom E l ternhaus 
bzw. vom K i ndergarten i n  d ie Schule für  a l le Betei­
l igten zufr iedenste l lend zu lösen .  Vor a l lem der 
G rad der Lernanforderungen in der ersten Sch u l­
stufe is t  au f  e i n  f ü r  a l l e  Sch ü ler erre ichbares Maß 
ei nzupende l n .  
K i n der m i t  Entwick lungsrückständen s ind ze i tge­
rech t  zu erfassen und  gez ie l te Fördermaßnah men 
e i nzul e i ten .  
D u rc h  versch iedene D i fferenzierungsmaßnahmen 
s ind d ie  Lernangebote an d ie i nd iv i d u e l l e  Lern­
fäh i g ke i t  des K i ndes anzu passen. 
Der Schulversuch G ru ndsc h u le u m faßt folgende 
Versuchsansätze : 
d ie  G ru ndstufe I (erste u nd zwe i te Sch u l st u fe), 
d ie G rundstu fe 1 1  (dr i t te u nd v ierte Sch ulstu fe), 
d i e  "Wen i g  geg l iederte G ru ndschule" (erste bis 
v ierte Schul stufe). 

1. Gru ndst u fe I (Ei ng angsstu fe) 

Die  Erfahrungen m i t  dem Schulversuch "Vorsch u l ­
k lassen" u n d  d i e  Zusammenfassung der  ersten u n d  
zwe i ten Schulstufe z u  e i n e r  Beurte i lungse inhe i t  i m  
Sch u l u nterrichtsgesetz (§ 25) fü h rten zur  Entw ick­
lung des Sch u l versuches " E i ngangsstufe".  I n  der 
" E i ngangsstufe" wurde erstmals der Versuch u n ter­
nom men,  d i e  Vorsc h u l klasse, d i e  erste Schulstufe 
und die zweite Schulstufe organ isatorisch zusam­
menzufassen .  
D ie  G rundkonzept ion des  Sch u lversuches "Gru nd­
stufe I "  ist  so ange legt ,  daß s ie  in j eder Organ isa­
t ionsform (gem.  § 1 2  des SchOG) u nabhäng ig  von 
der Schü lerzah l durc hgef ü h rt werden kann.  

Folgenden Prob lemen w u rde besondere Aufmerk­
sam ke i t  geschenkt: 

a) Schulaufnahme - Zurückstellung 
Die Aufnahme bzw. d ie  Zurückste l l u ng der  K in ­
der erfo lgen n icht  mehr m i tte ls e i nes Schulre i fe-
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tests oder ei ner  Schu I re i feu  ntersuch u ng ,  son­
dern zu Sch u l be g i n n  werden zu nächst a l l e  sch u l ­
p f l i c h t igen  und  b i l d u ngsfäh igen K i nder  e i nge­
s c h u l t .  Über  Ansuchen  der  E rz i e h u ngsberec h t i g ­
ten können auch A l tersd ispensk i nder au fgenom­
men werden. 
In den n u n  fo lgenden sec hs Woc hen (Beobach­
t u ngsp hase) i st es die Au fgabe der Sch u l e. den 
Bedürfn i ssen. I n teressen und Voraussetzu ngen 
der Schü ler  we i tgehend Rec h n u ng zu t ragen.  
Als H i l fe  f ü r  d ie so bedeutsame Beobac h t u ng 
der  K i nder w u rde f ü r  d i e  Hand des Lehre rs e i n  
e igenes Beobac h t u ngssystem z u r  Messung der 
Lernfäh igke i t  be i m  Sc h u lan fänger  ( B M LS) en t­
w i cke l t .  
D ie  so erm i t te l ten Daten u n d  d i e vom Lehrer ge­
won nenen Schätzwerte br ingen w i ch t i ge I n for­
mat ionen ü be r  den i nd i v i d ue llen Entw i c k l u ngs­
stand und d ie Lern fäh igke i t  der  K i nder. 
Die A u swert u n g  d ieser I n format ionen f ü h rt nach 
der  sec hswöch igen  Beobachtu ngsphase zu r  E i n­
we i s u n g  der  K i nder  i n  d i e  1 .  Schu ls tu fe.  i n  d i e  
Vorsch u l k lasse bzw. i n  d i e  d e r  ersten Sch u l st u fe 
angesch lossenen Vorsc h u l g ru p pe.  
G i bt es am Sch u l stand ort ke i ne Vorsc h u l k l asse 
oder  Vorsc h u l g ru ppe. so werden für jene  K i nder. 
d i e  i n  den K i n dergarten bzw. i n s  E l te rnhaus zu­
rückgeste l l t  werden .  fo lgende Maßnahmen ver­
a n l aßt: 
• I n format i on der  E l tern bzw. des K i ndergartens 

ü ber  den i nd iv idue l len Le istu ngsstand des 
Kindes.  

• A u fze igen von Förder- u nd Therap ienotwe n­
d i gke i ten und A n regungen  zu Fördermaßnah­
men .  

b )  Fördermaßnahmen 
Um den i nd i v i d u e l l e n  Bedürf n i ssen der e i nzel ­
nen Schüler  in  der K l asse besser Rec h n u ng t ra­
gen zu können .  b ieten s i c h  versc h i edene Formen 
der  D i f ferenz ie rung  des Unterr ichts an .  
Es is t  daher  Au fg abe jedes Leh rers. f lexi bel auf  
den jewe i l s  aktue l l en  Lernstand e i nze l ner Sc hü­
le r  oder Schülerg ruppen e i nzugehen .  d. h .. s i e  i n ­
d ivid u e l l  oder i n  d e r  K le i ng ruppe zu  fördern.  daß 
d i e  soz ia le E i n bettu n g  i m  K l assenverband erha l ­
ten  b le i bt .  
Ab dem zwei ten  H a l bjahr  der e rsten Sc h u l s t u fe 
w i rd i n  den Fächern  Deutsch und  Mathemat i k  je  
e i n e  Di f ferenz ieru ngss t u nde  angesetzt. Be i  Be­
darf kö n nen  d i ese D i f ferenz ie ru ngsst u nden auch 
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geb lockt werden ,  j edoch darf d i e  Stu ndenanzah l 
von zwei  D i f fe renz i eru ngsst u nden p ro Woc he 
g ru ndsätz l i c h  n icht  ü bersch r i t ten  werden .  I n  d ie­
sen Stunden werden Lerngruppen geb i ldet. d i e  
e i ne i nd iv id ue l le  Betre u u n g  d e r  Sch ü l e r  e rmög­
l i chen .  
Weitere i nd iv i d u e l l e  Fördermaßnahmen ste l len  
die wöchent l i chen  Förders tunden dar .  
Im ersten H a l bjah r  der  e rsten Sch u l s t u fe werden 
d re i  Förderstu nden p ro Woch e. ab dem 2. H a l b­
j a h r  der  e rsten Sc h u ls tu fe e i ne Förders tunde p ro 
Woc h e  angesetzt . 

c) verbale Beurteilung 

Z u m  H a l bj a h r  und  am Sch u l jah resende der  er­
sten Sch u l stu fe  w i rd e i ne verba le  Beurte i l u ng 
vorgenommen.  wobei e i n e  Besc h re i b u n g  des 
Le i s t u ngsstandes im sprac h l i chen ,  mathemat i ­
schen .  sac h k u nd l i chen u n d  m u s i schen  Bere ich  
erfo lg t .  Wei ters werden das  Arbe i tsverha l ten  
und  das Soz ia lverha l ten verba l beu rte i l t .  Im 
H a l bj ah resze u g n i s  der 2. Sc h u l st u fe w i rd d i e  
Verba l beurte i l u n g d u rc h  Z i f fern noten ergänzt,  
am Ende der zwe i ten  Sch u l st u fe e rhä l t  der  Sc hü­
le r  das übl i che Zeug n i s  m i t  Z i f fern noten .  H ier  
w i rd über  e in  a l l e n fa l l s  gebotenes Wiederho len  
der zwe i ten Sc h u l s t u fe entsch ieden .  

2.  Grundstufe 1 1  (3. u. 4.  Schul stufe) 

Das Versuchsmode l l  der  G r u ndst u fe I I  sch l ießt kon­
t i n u i e r l i c h  an den Versuchsp lan der  G ru ndstufe I 
a n .  
I m  H i n b l i c k  au f  den Ü bert r i t t  i n  d i e  Sc h u l formen der 
Seku ndars tu fe I s i nd neben den Problemen der D i f· 
ferenz ieru ng u n d  i nd iv idue l le n  Förderung  wei tere 
Faktoren z u  beachten : 
• Die Vorbere i t u n g  au f  das Fac h l e h rersystem. 
• die Objekt i v i e ru n g  der B i l d u ngsbah n entsc h e i ­

d e n d e n  Absc h l u ßbeurte i l u ng am E n d e  d e r  
4 .  Sch u l s t u fe .  

• d i e  zuneh menden fac h l i chen  u n d  fachd idakt i ­
schen An forderu ngen in  den e i nze l nen Lern be­
re ichen .  

Som i t  besteh t  e i n e  w i c h t i ge Au fgabe der  Sch u l re­
form dar i n ,  d i e  gee i g n eten Formen der i n neren Ge­
sta l tu n g  des U nterr ichts  und der äußeren Organ i sa­
t ion  für d i e  Verm i t t l u n g  von B i l d u n g s i nha l ten  zu er­
p roben .  
D ie  Beton u n g  der  gru nd legenden B i l d u n g  und  kom-
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pensator i schen A u fgaben d e r  G ru nd sch u l e  läßt d i e  
Dif ferenzierung sowoh l a ls  Verbesserung d e r  i ndivi­
due l len  Lern h i l fe a ls  auch u nter  dem Gesichts­
punkt des u nterschied lichen Lernzeitbedarfes ein­
ze l ne r  Schü le r  notwendig erscheinen .  

Gru n d mod e l l 

In den  Fächern Deutsch u nd Mathematik wird p ro 
Woche je eine D i fferenzierungsstunde angesetzt. 
Bei Bedarf können d iese D i fferenzieru ngsstunden 
auch geblockt werden ,  jedoch darf die Stunden­
anzah l nicht  ü berschritten werden .  Da d ie spez i e l l e  
Si tuat ion  je  Schulversuch sstandort s e h r  unter­
schied lich sein kann (Sc h u l raum, Schü le rbeförde­
rung  usw.) werden in der  Folge Differenzierungs­
var ianten angeboten. Es b l e i bt den Ü ber legu ngen 
und  Vorste l lungen des Lehrkörpers in  Zusam men­
arbeit mit  dem w i ssenschaft l ichen Betreuer ü ber­
lassen ,  daß nach Ü berprüfung  u nd gemei nsamer 
D i skuss ion a l l er fü r  die D i f ferenzierung in Frage 
kommenden,  standortbed i ng ten  Prob leme eine Dif­
ferenzieru ngsvariante ausgewäh l t  und erprobt w i rd .  

Auswa h l varianten 

a) Assistenz/ehrer 
Jeder K lasse n l eh re r  i s t  für  die gesamte U n te r­
richtsp lanung i n  se iner  K lasse verantwort l i ch .  
Der  K l asse n l eh re r  b l eibt auch die ständige Be­
zugsperson seiner Sch ü l e r  und  e rteilt wie b isher  
in a l l en Gegenständen den U nterricht .  
Während der  Phase der  Differenz ierung kommt 
ein zweiter Lehrer (Ass istenzleh re r) in  die K lasse. 
Som i t  kön nen Lerngruppen gebi ldet  werden .  
E i ne permanente Zusammenarbeit dieser beiden  
Lehrer ist u n umgän g l ich .  
Für  d ie  gesamte Lei stu ngsbe u rte i lung is t  der  
K lasse n l eh re r  nach  Rücksprache mit dem 
Assi stenzlehre r  zuständ i g .  
Die gemeinsame Arbe i t  beider  Lehrer in einer  
K lasse is t  n i cht zwingend,  bei Vorhandensein 
eines Raumes besteht auch d i e  M ög l ichkeit, den  
K lassenverband zu teilen .  

b)  Schwerpunkt/ehrer 
Zwei para l l e l e  K lassen werden von zwei Lehrern 
gemeinsam geführt ,  von denen der  eine 
Deutsch,  der andere M athemat i k  in be iden i n  
F rage kommenden K lassen ü bernimmt .  

D ie  übrigen  Fächer werden nach M ög lichkeiten, 
Neig u ngen  und I nte ressen aufgetei l t .  E i ne per­
m anente Zusam menarbe i t  d ieser be iden Lehrer 
i st unumgän g l i ch. 
Während der  Phase der  Differenz ieru ng  werden 
u ntersch ied liche Lerngruppen gebildet, deren  
Betreuu ng  je  nach  den  Erfordernissen seitens 
der  Schü le r  durch die Lehrer zu erfo lgen  hat .  Bei­
de Lehrer kön ne n  in den Differe nz ieru ng sstun­
den  in  e i ner  K l asse arbeiten ,  be i  Vorhandensein 
e i nes Raumes kan n d i e  K l asse auch gete i l t  wer­
den .  
Für  die Lei stungsbeurtei l u ng in den  Schwer­
p u n ktfächern i st der  betreffende Schwerpunkt­
lehrer nach Rücksprache m i t  dem Assistenzleh­
rer zuständig . 

c) Tei/k/assenverband 
Bei  dieser Variante  werden a l l e  Te i l k lassenver­
bände nur vom K lasse n l ehre r  unterr ichtet ,  ihm 
ob liegt daher auch die gesamte Unterrichtsp la­
n u ng .  
Der U nterricht in der  Differenzierungsphase er­
fo lgt  so, daß jewe i l s  e i n  Tei lk lassenverband un­
terrichtsfre i  hat ,  bzw. zwei Tei l k lassenverbände 
u nterrichtsfrei haben,  während mit  der  anderen  
G ruppe bzw. mi t  den  anderen G ruppen niveau­
en tsprechend gearbe i te t  wird . 
Der Klassen le h re r  ist fü r  d i e  gesamte Leistungs­
beu rtei l u ng zuständig. 

d) gemäßigtes Setting 
Diese Art der  G ruppieru ng  setzt para l l e l e  K las­
sen voraus.  A u s  zwei para l le len  K lassen werden 
während der D i f ferenzierungsphase in den Fä­
chern Deutsch und M athematik d rei Lerngrup­
pen gebi ldet .  D ie  Lerngruppen werden je nach 
den Erfordern i ssen seite n s  der Schü le r  von d rei 
Lehrern betreut .  
Bei d ieser Organ i sationsform gibt  es eine n  
Deutsc h-Schwerpu nkt lehre r, e i nen M athematik­
Schwerpu n kt l eh re r  u nd fü r  die Phase der Diffe­
renzierung  einen  Assistenzleh re r. I n  der  Differen­
z ierungsphase in Deutsch bzw. M athematik 
führt e i n e  Lerng ruppe der  Schwerpunkt lehre r  fü r  
Deutsch,  eine Lerngruppe der  Schwerpunkt leh­
rer für M athematik, e i n e  Lerngruppe der  Assi­
stenz lehre r. 
J eder Schwerpunkt lehre r  ist fü r  die U nterr ichts­
p lanung  u nd U nterrichtsgesta l tung  se i nes 
Schwerpunktfaches verantwort l ich .  Die ü brigen 
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Fäc her  werden n ach Mög l i c hke i ten .  N e i g u ngen 
u n d  I n teressen u nter  den Schwerp u n kt l e h rern 
aufgetei l t .  E i n e  permanente Zusam menarbe i t  
der be iden  Sch werpu n kt l e h rer u nterei nander  
u n d  mi t  dem Ass is tenz l e h re r  i st u n u mgäng l i c h .  
J eder  Schwerpu n kt l e h rer  beu rte i l t d i e  Sch ü l e r  i n  
den von i h m  u nter r ichteten Fächern n ach  Rück­
sprache m i t  dem Ass istenz l e h rer .  

e) Wiener Modell 

Dieses Mode l l  i s t  au f  d i e  4. Sc h u ls tu fe be­
schränkt  u n d  setzt jewe i l s  d re i  para l l e l e  K l assen 
voraus .  Aus den Sch ü lern  von j ewe i l s  d re i  v ie rten  
G ru ndsc h u l k lassen e i nes Standortes werden je ­
wei l s  für  e i nen  Te i l  der wöche n t l i c h  zur  Verfü ­
gung stehenden Mat hemat i k-. Rechtschre ib- und  
Lesestu nden Lerngruppen geb i l det .  D iese so l l en 
bezü g l ic h  i h re r  Zusammensetzu ng n i c h t  starr 
se i n . sondern entsprechend der Le i s t u ng der 
K i nder  e i nen  Wechse l  der G ruppe während des 
Sc h u l j a h res ermög l i chen .  I n  den verb l e i benden 
Mathemat i k- .  Rechtschre i b- u n d  Lesestu nden 
sow i e  in  a l len  anderen U nterr i c h tsgegen ständen 
b l e i be n  d ie K lassenverbände bestehen .  
D iese D i f ferenzie rung kan n  auch  i n nerha lb  des 
K lassenve rbandes erfo lgen ( i n nere D i f ferenz ie­
ru ng) .  Be i  d i eser Vari ante werden d i e  Lerng ru p­
pen n u r  vom K lassen lehrer  betreu t .  D iese A rt der 
Differe nz ieru ng b ietet d i e  M ög l i c hke i t .  ku rzfr i ­
st ig Lern gruppen zu  b i lden .  

Förderu nterr icht  

Pro Woche  w i rd d u rchgehend e ine  Förders tu nde 
geha l ten .  S ie  d i en t  der  I nd iv idua l i s ieru ng und der 
Behebung  spez ie l ler  Lernschw ier igke i ten .  
E ine  w i c h t ige  H i l fe b ie tet dabe i  der fü r  jedes K i nd 
zu f ü h rende "Übu ngsp lan-Förderunter r ich t" .  dem 
Ursachen .  Behan d l u ngsmet hoden u n d  Lernverh al ­
ten sänderu ngen zu en tnehmen s i n d .  Im a l lgemei ­
nen  werden d ie  Fördermaßnah men  i m mer  f l ex ibe l  
u n d  s i t uat ionsbezogen get roffen .  

Frem dsprach l i c h e  Vorsc hul u n g  (En g l isch) 

Pro Woc he  w i rd in  der 3. u n d  4. Sch u l s t u fe e i ne 
Eng l i sc h st u nde geha l ten .  Das K i n d  so l l  d u rc h  Spre-
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chen  i n  lebensnahen .  k i ndgerechten S i tuat ionen 
le rnen .  i n  r i ch t iger  Au ssprache au f  k i ndgemäße 
Fragen zu an tworten .  sel bst Fragen zu ste l l en  und  
an ku rzen Gesprächen te i l zunehmen .  
Jeg l icher  Le is tu ngsdruck i st zu  verme iden .  D ie  
m e h r  s p i e ler ische u n d  l u stbetonte Begegn u n g  m i t  
der F remdsprache so l l  verstärkt Lernan reize b i eten  
u n d  som i t  d i e  a l lgeme i ne Lern mot i vat ion  des  K in ­
des fördern .  

Wenig geg l i ederte Grundsc h u l e  

D i e  "Wen i g  geg l iede rte G ru ndsc h u le" is t  j ene  
Schu l form.  i n  der  i n  e i ner  K lasse zwe i  oder  mehrere 
Sc h u l st u fen zusam mengefaßt s i n d .  Da der U nter­
r ich t  i m  K lasse n leh rersystem erte i l t  w i rd .  kom mt es 
während der U n terr i ch tsarbe i t  zur B i ld u n g  von Ab­
te i l u ngen .  
Da  i n  Osterre i c h  auch  wei terh i n  aus  s ied l u ngs- u n d  
verkehrsgeog rap h i schen G rü nden m i t  d e m  Be­
stehen wen i g  geg l i ederter  G ru ndsc h u l en  ( 1 . b i s  
4 .  Sch u ls t u fe) gerechnet  werden m u ß .  besteh t  d i e  
Notwend igke i t .  d i e  f ü r  d i e  Sc h u lversu che i m  Be­
re i c h  der G ru ndsc h u l e  g ü l t i gen P r i nz ip ien  auch auf 
d i ese Organ i sat ionsform zu übert ragen .  
D ie  Z ielsetz u n g  der  Versuchsp läne G ru ndstufe I 
( E i n g angsstu fe) u n d  G r u n dstufe I I  ge l ten s i n n­
gemäß auch für  d i e  Versuchsarbe i t  i m  Bere i c h  der  
. .We n i g  geg l iederten Grundschu le" .  
I n  den Gegenständen Deutsch.  Mathemat ik  u n d  
Sachu nterr i c h t  werden i n  mög l ichst v i e len  Wo­
c h e n stu  nden Tei I k l assen-(Sc h u  I s tu fen -)Verbände 
geb i ldet .  D i ese Te i l k l assenverbände u m fassen je ­
wei l s  nur  e i ne Sc h u l st u fe .  
Da d ie  spezi e l le S i tuat ion  je  Sch u lversuchsstandort 
seh r  u ntersc h ied l i c h  se i n  kann .  werden D i f ferenz ie­
rungsvarianten  angeboten .  Es b l e i bt den Über le ­
g u ngen  u n d  Vorstel l u ngen  der Lehrer  in  Zusam­
menarbe i t  m i t  dem w i ssen schaft l i chen  Betreuer 
ü ber lassen. daß nac h  Überprü f u n g  und geme in ­
samer  D i skuss ion  a l l e r  f ü r  d i e  D i f ferenz ieru ng i n  
Frage kom menden standortbed i n g ten Prob leme 
e i ne der angebotenen D i f ferenz i eru ngsvarianten  
ausgewäh l t  u n d  erprobt w i rd .  Auch bei  der  Leh r­
fächerverte i l u n g u n d  bei  der  S tundenp langesta l ­
tung i s t  d ie  M i t w i rkung  des w i ssenschaf t l i chen  Be­
t reuers e rforder l i c h .  
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Versuchsdu rc h fü h ru ng 

Anza h l  der  Versuchsstandorte i n  den  einze l nen  
Bu ndesländern i m  Sch u ljah r  1 979/80 : 

Bund esland Standorte Klasse 

Burgenland 35 1 1 4 

Kärnten 6 1 8  

N i ederösterrei c h  25 1 05 

Oberöste rre i c h  58 249 

Salzburg 4 21 

Steiermark 32 137 

Tirol 1 8  44 

Vorar l berg 1 6  43 

W i en 32 71 

INSG ESAMT 226 802 

Sc h u l ve rs u c hserg ebni sse 

Der G rundsc h u l bereich war bisher  noch nicht  Ge­
gen stand einer d u rchgehenden (summat iven)  Eva­
l u ation.  Den noch kön n e n  im Zuge der  Entw i c k l u ng 
von c u rr i cu l aren  Systemen ,  von U nterr i chtsm i tte l n ,  
von Systemen zu r  Erfas s u ng der Sch ü ler le is tung 
u n d  auf  G r u nd der  ad m i n i s trativen Statis t i k  Aus­
sagen ü ber  den  E rfolg des Schu lversuches getrof­
fen werden .  

a )  Ergebnisse der administrativen Statistik 
Der Verg le ich  der  Repetentenzah len3) e rbrachte 
folgende Ergebn i sse : 
• Wesent lich weniger Repetenten i n  den Ver­

suchssc h u l e n  i m  Bere i c h  der  Gru ndstufe I so­
wie i m  Bere ich  der G ru ndstufe 11. 

• Wesent l ic h  weniger Repetenten bei  den 
Sch ü lern der "Wen ig gegliederten G ru nd­
schu le" .  

Auch die M e i n u ng der  im Schu lversuch G ru nd­
stufe I ( Eingangsstu fe) tät igen Leh rer w u rden 
e i ngehol t .  Mit großer Ü bere i n stim m u ng w urde 
festgeste l l t :  
• Das Schu lversuchsmodel l  G ru nd stu fe I f ü h rt 

zu einer besseren Förderu ng u n d  Betre u u ng 
der  schwächere n ,  aber auch der  gutbegabten 
Sch ü ler .  

• Durch die versc h i edenen Di fferenzieru ngs­
und  Fördermaßnahmen wird der Leistu ngs­
druck auf  d i e  Sch ü l e r  verm i n dert .  

• Die e i nze l nen  Maßnahmen des Schu lversu­
ches G ru ndstufe I f ü h ren  zu e i ner genere l len 
Verbesserung der  Sch u l le i st u ngen.  

Auf G ru nd der Ergebn i sse e i nes differenzierten 
Rückme l desystems e rfolgte eine ständ ig statt­
f i ndende Mod i f i kat ion von U n terr ich tsmateria­
lien .4) 
F ü r  den  Schu lversuc h  G ru ndstufe I w u rde eine 
Lernz i e lver laufskontrol l e  entw icke l t ,  indem für  
d i e  Fächer Deu tsch, Lesen u n d  Mathematik u n­
ter Berücks ich tigu ng der Lehrp lanbestimmun ­
gen  D iagnosekriter ien (Sch l ü ssel lernzie le ,  G rob­
le rnz ie le) form u l ie rt w u rden .  

b )  Der  Schu lversuch  "Fremdsprach liche Vorsch u­
l u ng" w u rde  von der  Abtei l u ng 1 1  des Zentru ms 
für  Sch u l ve rsuche  u nd Sch u lentw i c k l u ng evalu­
i ert. Dabei  w u rden Leh rerfolgsverg leiche  zw i­
schen vorgesch u l ten  u n d  n ic h t  vorgesc h u l te n  
Schü lern bis zu m E n d e  d e r  6 .  Schu l st u fe vorge­
nom men u nd E l tern ,  Lehrer u nd Sch u l l eiter ü ber 
ihre M e i nu ng zum Schu lversuch  befragt (Kapi­
te l  3). 

Die w issenschaftl iche Kont ro l le des Schu lversu­
ches " Fremdsprach liche  Vorsc h u l u ng" bezog s i c h  
aussc h l i e ß l i c h  auf  d i e  Ausw i rku ngen der  Vorschu­
l u ng auf  d ie Lern le i s tungen in der  5 .  und 6. Sch u l­
s tufe .  D ie  Auswirku ngen auf  das Lernverha l ten  u nd 
die Mot ivat ion der  Sch ü ler in der  G ru nd schu l e  
sel bst w u rden n ich t  erfaßt. 

SONDERSCHULE 

A u fg a ben und Org ani sation 

Die Forderu ng nach bestmög l i cher  Förderung a l l er 
Kinder, das Herste l le n  bestmöglicher  Bi ldu ngs­
chancen werden gerade im Bereich der Sonder­
sch u l e  zu r  wicht igen bi ldu ngspol i t i schen Aufgabe. 
Der Sch u l ve rsuchsbere ich  enthä l t  zwe i  Orga n i sa­
t ionsformen ,  d ie Sch u lversuche " I n tegrierte  G ru nd­
schu le" u nd "Differenzierte Sonderschu le" .  

1. Integr ierte Grundsc h u le 

I m  Schu lversuch  "Integr ierte  G ru ndsch u le" w i rd er­
probt, K i nder m i t  speziel len Defekten,  heterogenem 
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Le is tungsprof i l ,  M i l ieuschäd i g u ngen und  knapp 
d u rchsch n i t t l i che r  b i s  l e i ch t  u nterd u rchsc h n i t t­
l i cher  Leistu ngsfäh igke i t  in e i n e r  neu organ is i erten 
Vol kssc h u l form zu belassen u nd d u rc h  gez ie l te 
Förd e rmaßnah men ,  z u m  Te i l  u nter  M i tarbei t  e i nes 
Sondersch u l le h rers, zu  betreuen .  
D ie  ., I n teg r ierte Grundsc h u l e" versteht s i c h  a ls  
Vol kssc h u l e  m i t  zusätz l i chem sonderpädagog i ­
schem Angebot, u n d  zwar  f ü r  K i nder m i t  Le is tu ngs­
ausfä l l en  i n  E i nze l bere ichen ,  u n d  fü r  e i nze l n e  re la­
t i v  l e i stu ngsfäh ige  a l l geme ine  Sondersc h ü le r. I n  
den Schu lversuch werden auch Sc h ü ler  m i t  S i n nes­
bee i nträc h t i g u ngen sowie  körper l ichen ,  sprach­
l i chen und verha l tensmäßigen Devi anzen e i n bezo­
gen .  Kernstück der Schu lversuchsarbeit is t  d i e  I n te­
g rat ionsf rage. 
Le ich tg rad ig  oder te i lwe i se beh i nderte K i nder wer­
den d u rch e i n e  I n tegr ie rung i n  d i e  Rege lsc h u l e  vom 
als D iskr i m i n i eru ng e r lebten Besuch  der Sonder­
sch u le befre i t .  
Das  Mode l l  u m faßt fo lgende D i f ferenz ie ru ngs- und 
Fördermaßnahmen:  
Der K lassen leh re r  der Rege l sc h u l e  hat  e inen Son­
dersc h u l l e h rer  zur Se i te .  
Es werden für  d ie erste b i s  v i erte Sc h u l s t u fe a l l e  
Deutsch- u nd Mat hemat i kst u nden  i m  Stu ndenp lan 
zur  g le ichen  Ze i t  angesetzt. Dad u rc h  w i rd es mög­
l i ch ,  den Schü le r  in Deutsch oder in Mat hemat i k  am 
Unter r icht  derjen i gen Sch u l s tu fe te i l nehmen zu las­
sen,  d i e  se i nem Verstän d n i s n i veau entspr i ch t .  
Sch ü ler ,  d i e  i n  den Gegenständen Deutsch oder 
Mathemat i k  Schwächen au fwe isen ,  werden in Ba­
s isförd e rstu nden vom Sondersch u  l ieh rer betreut .  
Der Bas i sförder lehrer  kann den U nterricht in einem 
eigenen Raum abhal ten oder auch in der Stamm­
k l asse gemei nsam mit  dem K lasse n l e h re r  arbe i ten .  
Zusätzl i ch  w i rd e i n e  Förderstu nde i n  Deutsch und 
Mathemat i k  vom K lassen leh rer  gehal ten .  
Durc h  spez i e l l e  Fördermaßnahmen fü r  soz ia l - ,  
motor isch- ,  kog n i t i v- u nd sprachgestörte K i nder 
w i rd auf  Te i l be h i nderu ngen der Sch ü le r  e i ngegan­
gen.  

2_ Diffe renzie rte Sondersc h u l e  

Dieses Sch u l mode l l  i s t  f ü r  jene K i nder  best i m mt ,  
d ie wegen i h rer  Beh i nderu ng  e i n e  Rege lsc h u le 
n ich t  besuchen können .  I n  d ieser Schu lform so l l e n  
a u c h  Ki nder  u nterrichtet werden ,  d i e  b i sher  n i cht  
a ls  schu lfäh ig  bet rach tet w u rden ,  um s i e  f ü r  e ine 
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l eben sprakt ische Bewähru ng u n d  fü r  e i n fache ma­
n uel le  Tät i g ke i ten  vorzu bere i ten .  
En tsprec hend der  E i gen art u n d  der Schwere der  
Bee i n träc h t i g u ng e i nes Sch ü l ers werden d i f fe ren­
z i erte U nterr ichts- u nd Erz i e h u n g sangebote erste l l t ,  
we lche d ie b isher ige  T re n n u n g  von Sondersc h ü lern 
in  versc h iedene Sondersc h u l s parten te i lwe ise 
ü berf l üss ig  machen .  D i e  l e i s tun gsschwächsten 
Sondersc h ü ler  werden in e i ner  "G ruppe von prak­
t i sch b i l dbaren K i ndern"  i n nerha lb  der "Di fferen­
z ie rten Sonderschu le"  zusammengefaßt .  
Die D i fferenz i e ru ngs- und Fördermaßnahmen s ind  
nach  Art i h rer  Z ie ls te l l u n g  i n  meh rere Kategor ien 
geg l i edert .  
Für Sch ü l e r  m i t  besonderen  Schwäc hen in Deutsch 
u nd Mathemat i k  s i nd zwei Förderstunden p ro Wo­
che i n  Form von Ergänzungsstu nden vorgesehen .  
A l le Deutsch- u nd Mat hemat i kst u nden  s i n d  i m  
Stunden p lan z u r  g l e ichen  Ze i t  angesetzt . Dad u rch 
kann der Schü le r  i n  Deutsch und Mathemat i k  am 
Unter r icht  der Sch u l st u fe te i l nehmen ,  d i e  se i nem 
Verständ n i s n iveau entspr icht .  Dam i t  kann Sc h ü ­
l ern ,  d i e  i n  e i nem Gegenstand versagen ,  d a s  Wie­
derho len von Sch u lstufen erspart werden .  
D u rch  spezi e l l e  Fördermaßnahmen im therapeu­
t isch-f u n kt ione l l en  Bere ich  für soz ia l - ,  motor isch- ,  
kog n i t iv- und sprachgestörte Kinder w i rd auf d ie Art 
u nd Schwere der  Beh i nderu ng e i n gegangen .  

Vers u c h sdu rc hfü h ru n g  

Stand d e r  Sch u lve rsuche i m  sonderpädagog ischen 
Bere ich  im Sc h u l j a h r  1 979/80: 
Anzah l der Versuchsstandorte i n  den e i nze lnen  
B u ndesländern : 

Integrierte Grundschule 

Burgenland 2 

Kärnten 6 

Niederästerreich 0 

Oberästerreich 1 1  

Salzburg 1 

Steiermark 2 

Tirol 0 

Vorarlberg 0 

Wien 

INSGESAMT 23 Standorte (9 1 Klassen) 
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Differenzierte Sonderschule 

B u rgen land 2 

Kärnten 0 

N i ederösterreich 8 

O berösterre i c h  3 

Salzburg 1 

Steiermark 2 

T i ro l  0 

Vorarl berg 

Wien 4 

I N SG ESAMT 21 Standorte ( 1 07 K lassen) 

Für  das Schu l jahr  1 980/81 besteh t  I n teresse f ü r  die 
Erric h t u ng von vier weiteren Versuchsstandorten .  

Entw i c k l u n g  von Arbe i tsmateri a l i en 

Auf dem Geb iet  der sonderpädagogischen U nter­
richtsm i tte l  w u rden Arbeitsu nter lagen f ü r  d i e  Hand 
der Lehrer sowi e  für  den Schü lergebrauch in  den 
Förderbere ichen Deu tsch und  M athematik, den 
funktionalen Bere ichen Motorik, Sprache,  Kogn i­
tion,  Sozietät sowie der gezie l ten diagnost ischen 
Beobac h t u ng erste l l t . S) 

Sc h u lvers u c h sergeb n i sse u nd Prob leme 

Der  Sonderschul bereich war  b isher  noch n ich t  Ge­
gen stand e i ner d u rc hgehenden empiri schen (sum­
mat i ven) Eval uation .  
Seit etwa 4 Jahren wird versucht ,  einen Beitrag zur 
Eval uat ion der Schulversuche zu l i efern, i ndem i m  
S i nne  einer Aktion sforsch u ng systemat isch d i e  
Leh rerme i n u ng berücksich tigt, adm i n i st rat iv-stat i ­
stisches Daten mater ial  ausgewertet u nd neuer­
d i ngs zusätzl i ch  ein Leh rerfragebogen verwendet 
w i rd .  Ü ber  ergänzende persön l i che A u ssprachen 
zw ischen den Versuchs lehrern, den wissenschaft­
l ichen  Betreuern und den sonderpädagogischen 
Mitarbe i tern des Zent rums für Sch u lversuche u nd 
Schulentwic k l u ng wird versucht ,  die G rund lagen 
f ü r  breiter ange l egte Fa l l stud ien zu gewin nen.  
D ie  derart gewonnenen Versuchsresu ltate und die 
noch offenen Prob leme sol le n  im folgenden wieder­
gegeben werden :  
Die gesamten sonderpädagogischen M aßnahmen 

in  der " I ntegrierten G ru ndschule" sol len  f lankiert 
werden von den M aßnahmen zur  K lärung der Frage 
der Sonderschulbedü rftigke i t  (nach einer Beobach­
tungsphase) unter Mitwirk u ng des d ieses K i nd 
betreuenden Sondersc hul lehrers. Die sonderpäd­
agogischen M aßnahmen sol len  vorne h m l ich  auf  
der ersten und au f  der  zweiten Schulstufe ange­
setzt werden.  Um e i n e  rech tze i t ige Erfassung von 
Sonderschü lern zu gewäh r le is ten ,  s i nd a l l e  vom 
Sch u l besuch zurückgeste l l ten  Schü le r  u n d  a l le  
Sch ü ler,  we lche  das  Leh rz ie l  der ersten Sch u l st u fe 
nich t  erreichen ,  d u rc h  e i n  Team von Fac h leu ten 
( i nsbesondere Sonderpädagoge u nd Schul psycho­
loge) zu ü berprüfen.  
Im Schulversuch " Differenzierte Sonderschule" 
werden mitte l oder hochgradig behinderte Kinder 
ü ber  verstärkte Fördermaßnahmen auf a l l en  Schul­
stufen in Deutsch und Mathematik betreu t  sow i e  
auc h  i m  motor isch-rhyth m i schen ,  kogn i t iven,  
sprac h l ichen  und sozia len Bereich ,  wobei ebenso 
wie in der " I ntegrierten G rundsc h u le" K i nder mit zu­
sätzlichen S i n nesbee i nt rächtigungen,  mit körper­
l ichen ,  sprac h l ichen  und verha l tensmäßigen De­
vianzen aufgenommen werden.  In der O berstufe is t  
auch im Hinb lick auf  e i ne Reintegration e i n  gemä­
ßigtes Fac h le h rersystem anzustreben .  Die Zuord­
nung eines Sch ü le rs in Deutsch oder in M at hema­
tik zu derjen igen Schulstufe, die seinem Verständ­
nisniveau entspr icht ,  w i rd ermöglich t ,  um Repet i e­
ren zu vermeiden .  
Bisher  a ls  u nfähig erk lärte Kinder sol len  nach noch 
festzu legenden Kriter ien dahin geprüft werden,  ob 
sie die G ru ppe der p raktisch bildbaren Kinder inner­
h a l b  der " D i fferenz ierten Sonderschule" besuchen 
können .  Bei  schwerstbeh i nderten und bei bisher 
a ls  nich t  sch u l b i l d u ngsfähig bezeich neten K i ndern 
ist für zusätzliche  Fachkräfte wie H eilgymnast in ­
nen ,  Musiktherapeuten ,  Sozialarbei ter  und f ü r  Hi l fs­
personen,  d i e  insbesondere f ü r  pf leger ische Hand­
l u ngen verantwort lich sind ,  vorzusorgen.  
E ine weitest mögliche  Struktu rbere i nigung bei Be­
rücksich tigu ng der Sch u l wegprob lemat ik  ist anzu­
streben (be i spie l sweise zen t ra l i sierte Oberstufen 
der  Sondersch u l e). 
Die Sch u l f re i fahrt u nd der Sch ü lertransport müs­
sen auch dann garantiert sein, wenn einze l n e  Schü­
ler  (insbesondere in  d ü n n  besiedelten Geb ieten) 
e i n e  Sonderschule besuchen m üssen.  
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SCHULEN DER ZEHN· BIS VIERZEHN· 
JÄHRIGEN (GESAMTSCHULE) 

Warum Schulversuc h e ?  

Das Sc h u l orga n i sat ion sgesetz 1 962 h a t  f ü r  den Be­
re i c h  der  Zehn- bis V ie rze h njäh r igen  d i e  bere i ts  i m  
Hau ptsc h u l gesetz 1 927 gefundene b i ld u ngspo l i t i ­
sche Kom pro m i ß regel u ng .  das Nebene i nanderbe­
stehen der  U n terst u fe der  A H S  u n d  der  Hau pt­
sch u le m i t  i h ren zwei K lassenzügen. genere l l  i n  
Österre i c h  e i ngefü h rt .  I n  der  Fo lge erwies s i c h  d i e­
ses schu logan i sator ische Konzept a ls  n i cht  geeig­
net .  den  B i l d u ngsbed ü rf n i ssen a l l e r  Bevö l ke ru ngs­
kre i se.  i n sbesondere der länd l i chen  Reg ionen  u nd 
der  u ntere n  soz ia len  Sc h ich te n. gerecht zu werden .  

D ie  versc h i edenen Sch u l typen s i n d  n icht  f ü r  a l l e  
Sch ü l e r  i n  g le i c h e r  Weise e rre i c h bar. D a s  N etz d e r  
höheren Sch u l e n  kan n  n ich t  s o  d ic h t  se i n  w ie  das 
H a u ptsch u l netz. da s ich  die höhere Sch u le bei  der 
Standort p l a n u n g  danach or ien t i e rt .  e i n e  aus­
re ichend g roße Oberstufe zu besi tzen. G l e iche  Zu­
gangsbed i ngu ngen zu  a l l e n  Sch u l typen besteh e n  
d a h e r  n u r  i n  g rößere n  Orten. K i nder. d i e  n i cht  i n  
AH S-Standorten wohnen.  haben wen i ger  Chancen .  
d i ese Sch u l type zu besuchen .  D ie  Besuchsquote 
s i n kt in zah l re ichen  Gemei nden Österre i c h s  b is  ge­
gen  1 % des Sch ü le rj a h rganges. wenn d ie höhere 
Sch u l e  so weit e ntfernt is t .  daß sie d u rch täg l i ches 
Pen d e l n  n ic h t  er re i c h bar is t .  Für  d ie länd l i chen  Ge­
b i ete Österre i c h s  bedeutet das Sch u l typensystem 
e i n e  wesent l i che U rsache der B i l dungsc hancen­
u ngerec h t i g ke i t 6) 

E i n  g l e i c h mäß i ges B i ld u n gsbew ußtse i n  u n d  B i l ­
d u n g s i n te resse der  E l tern i n  a l l e n  sozi a len  Sch i ch­
ten  i s t  n ic h t  gegebe n .  E l tern ,  d ie e i ne höhere Schu­
le  se l bst n i cht  besucht  habe n ,  s ind wen i ger  dazu 
gene ig t .  i h re Ki nder  in d i esen Sch u l typ zu sc h i cken .  
Dad u rch  b l e i be n  v ie le K i nder  von  e i ner i h ne n  ange­
messenen B i l d u ng s l au f ba h n  ausgesc h l osse n .  A l l e  
Erhebungen  beweisen .  d a ß  K i nder  a u s  gehobenen 
soz io-ökonomischen Sc h ich ten in  den höheren 
S c h u l e n  ü be rrepräsent iert. Arbeiter- u nd Bauern k i n­
der  dagegen u nterrepräse n t i ert  s i nd .  Be i  g l e icher  
I n te l l i genz  bes u chen  Sch ü le r  aus höhere n  Sozia l ­
sch ichten häuf iger  e i n e  a l lgeme i n b i ldende höhere 
Sch u l e  a l s  Sch ü l e r  aus n iedr i gen  Soz ia lsch ic hte n . 7) 

D ie  Entsche i d u n g  nach der  4. Sch u ls tu fe  f ü r  d i e  
Sch u l laufbahn e i nes Ki ndes erfo lg t  zu frü h .  Feh l -

21 

e ntsch e i d u ngen  s i n d  u nverme i d l i c h .  Es g i bt ke i ne 
h i n re ichend s ichere Erfass u ng der Begabungen  
u n d  Le i st u ngsfäh i g ke i t  be i m  Zeh njäh r igen. um e ine  
ver läß l i c h e  Bewäh ru ngsprogn ose darauf zu stüt­
ze n .  D ie  Aufnahmsprüfung  i n  d i e  AHS erwies s i c h  
a ls  völ l i g  u ntau g l iches I n st rument .  Auch d i e  Zuer­
ke n n u ng der  K lassenzu gsre i fe d u rch den Leh rer  der  
4 .  Schu lst ufe erwe i st s ich a ls  Erfo lg sprog nose f ü r  
d i e  spätere Sc h u l l aufbahn d e s  K i ndes a ls  u n s i c her. 
w i e  d i e  E rgebn i sse der w isse nschaft l ichen Kon­
t ro l l e  der S c h u lversuche au fze igen  (s iehe Te i l  3) .  

In e i nem System para l l e l  l a u fender  Sc h u l typen m i t  
Lerngruppe n b i l d u ngen i n  Form von J a h rgangsk las­
sen werden d i e  Sc h ü l e r  n ach i h re r  schwäc hsten 
Fac h l e i st u n g  e i ngeord net .  da in  jedem Fac h in  je­
der Sch u l type e i n e  best i m mte M i ndest le is tung  ge­
fordert w i rd. D ieses System m i t  se i nen  e i n h e i t­
l i chen  A n forderu ngen an a l l e  Sch ü l e r  i n  a l l e n  Fä­
chern  e rwe ist  s i c h  f ü r  d ie Förderu ng der Begabu n­
gen  a ls  wen ig  gee ig n ete Org a n i sat ionsform. was i n  
den hohen Repetenten- u n d  Ausfal l s q u oten se i nen  
Ausdruck f i ndet .  So w u rde i m  Zuge der  w i ssen­
schaft l i chen  Kontro l l e  der  Sc h u lve rsuche e rhoben. 
daß im Ver lauf der v ier J a h re A H S-Unterstufe 
37.6 % der  Sch ü l e r  wegen negat iven Lernerfo lges 
(K lassenw iederho l u n g .  Übert r i t t  i n  d i e  Hau pt­
sch u le) aus dem betref fenden J a h rgang ausge­
sch i eden s i nd .8) 
A l l  d iese Faktoren weisen darauf  h i n . daß d i e  ge­
setzl i che  S i c h e rste l l u n g  des f re ien  Zugangs zu  
a l len  Schu l typen fü r  K i nder  aus a l len  soz ia len  
Sc h ichten  a l l e i n  a ls  M aßnahme n i c h t  gen ügt .  wenn  
Chanceng l e i c h h e i t  u n d  Förderu ng der Begabu ngen 
dem Sch u l system a ls  Z ie le  vorgegeben s i n d .  

Sc hulversuchsmode l l e  und 
Z i e l vorste l l ungen 

Z u r  Bewäl t i g u n g  der angef ü h rten Prob leme w u rden 
Gesamtschu l-Organ i sat ionsformen entw icke l t .  D ie  
Gesamtsc h u l e  so l l  den org a n i satori schen Rah men 
f ü r  e i n e  Schu le  m i t  m e h r  Chanceng le i c h h e i t  u n d  
soz i a ler  I n teg rat ion  darste l le n .  S i e  ver langt  D i ffe­
renz i eru ngsmaßnah men ,  d i e  e i n e  bestmög l i che  
Förderung der  Begabu ngen der Sc h ü ler  zu lasse n .  
D ie  4 .  SchOG- Nove l l e  s i e h t  d re i  G ru n d mode l l e  vor :  
d ie "Add i t i ve Gesamtsc h u l e" .  
d ie  " I n teg r ierte Gesamtsc h u l e ' u n d  
d i e  "Or ien t ie rungsstu fe" .  
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Add i t ive Gesamtsc h u l e  

Dieser Typ ist e igent l ich keine Gesamtsch u le i m  
strengen S i n n .  V ie lmehr werden a l le d re i  Schu l ­
typen (A HS-Unterstufe, HS- I . -K lassenzug,  HS-I I . ­
K lassenzug) räu m l ich und verwaltu ngsmäßig i n  e i ­
ner Sc hu le  untergebracht. An e i nen gemei nsamen 
Unterricht  der Sch ü ler der e inze l nen Typen ist n icht  
gedacht. D ie  räu ml iche N ähe und die E i nheit der  
Le i tung sol len den Übertritt von ei ner Schu l form in  
d ie  andere er le ichtern. 

Ori e n t i eru ngsstufe 

I n  d iesem Mode l l  werden in  der 5. und 6. Schu lstufe 
d ie  K i nder n i cht nach dem b isherigen System der 
K lassenzüge aufgetei l t .  D ie Or ient ierungsstufe ist 
som it  e i ne " I nteg rierte Gesamtsc h u le" für  d ie  
5 .  und 6. Sch u l st ufe. 

Integ r ierte Gesamtsch u l e  

F ü r  das Mode l l  der " I n tegrierten Gesamtschule"  
wurden v ier  Model lvar ianten entwicke l t :  

Im  Model l B 1  erfo lgt der U nterr icht i n  den Gegen­
ständen Deutsch,  Mathematik und Eng l i sch in Lei­
stungsgruppen auf d re i  N iveaus. In den anderen 
Fächern werden al le Schü ler  gemeinsam u nterr ich­
tet. D ie bisher ige Trennung i n  AHS u nd Hauptschu­
le g i bt es desha lb  n icht mehr.  
Bei m Mode l l  B2 erfo lgt  der Unterricht  auf der 
5. Schu lstufe in den Gegenständen Deutsch ,  
Mathemat i k  u nd Eng l i sch  in  Lei stungsgru ppen auf  
zwei N iveaus. Erst ab der  6. Schu lst ufe g i bt es d re i  
Leistungsgruppen-N iveaus. 
Beim Mode l l  B3 werden Deutsch ,  Eng l i sch u nd 
Mathemat i k  i n  den bekan nten drei  Le i st u ngsgrup­
pen- N i veaus gefü h rt .  I n  den anderen Fächern w i rd 
nach der K lassenzugsre i fe un terrichtet. Für  d iese 
Model lvariante ist nach den ersten Versuchsjahren 
das I nteresse merk l ich  geschwunden.  
Be i m  Mode l l  B4 (Sondervari ante) werden d ie  orga­
n i sator ischen Probleme der k le i nen Schu len m i t  
wen i ger a l s  zwei Stammklassen pro Sch u l stufe be­
rücks icht igt .  H ier erfolgen i n  den Fächern Deutsch, 
Eng l isch und Mathemat i k  rund 40 % der Unter­
r ichtsze i t  i n  Leistu ngsgruppen, d ie  andere Zeit wer­
den a l l e  Sch ü ler gemeinsam u nterr ichtet. 
Bei a l len v ier  Model len erfo lgt  die E instufung der 

Schüler  in die versch iedenen Le istu ngsgruppen ge­
sondert ,  spätere U mstufungen auf G rund besserer 
oder sch lechterer Leistungen s ind mög l ich .  Stütz­
und Förderkurse d i enen,  Abstufungen zu vermei ­
den, und erhöhen d ie  Chance, i n  e ine höhere Lei­
stu ngsgruppe aufzusteigen.  

Versuchsd u rchfü h ru ng 

Anzahl  der  Versuchsstandorte i n  den  e i nzel nen 
Bu ndesländern im Sch u ljahr 1 979/80 : 

B u ndesländer Standorte K l assen 

B u rgenland 5 69 

Kärnten 1 1  1 24 

N i ederösterreich 34 290 

Oberösterreich 27 261 

Salzburg 5 76 

Steiermark 1 7  1 69 

T i rol  6 62 

Vorarl berg 4 62 

Wien 1 1  206 

I N SG ESAMT 1 20 1 3 1 9  --

N achstehend das Vertei l u ngsb i ld  h i ns icht l ich  der 
im Schu l jahr  1 979/80 gewähl ten Model lvar ianten : 

Mode l lvariante 

Addit ive Gesamtsc h u l e  

Or ient ieru ngsst ufe 

I ntegri erte G esamtsch u l e  

M ode l l  B 1  

Model l B2 

Mode l l  B3 

Model l  B4 

Standorte i nsgesamt 

Anza h l  der Standorte 

71 

32 

5 

1 0  

1 20 

Charakter ist isch ist der starke Anst ieg der Zahl  an 
Versuchsstandorten.  Wen n  auch die Entw i c k l u ng 
i n  den e inze l nen Bundesländern u ntersch ied l ich 
verläuft, so kann eine jähr l iche Zunahme der An­
zah l  der Schu lversuche beobachtet werden.  D iese 
Zunahme bezieht s ich jedoch n u r  auf das Mode l l  
" I n tegr ierte Gesamtschu le" .  D ie beiden Versuchs­
mode l le  "Add i t i ve Gesamtschu le" und "Orient ie­
rungsstufe" wurden von den Landesschu l räten nur  
i n  ger ingem Maße beantragt und e i ngerichtet.  
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So gab es i n  den  Sch u lj a h ren  1 974/75 und  1 975/76 
i n  St .  Johann/S B den Versuch  e i n e r  add i t iven Form : 
se i t  dem Sc h u l j a h r  1 977/78 w i rd i n  Perc hto lds­
dorf/NÖ e ine  "Ad d i t i ve Gesamtsc h u le" erprobt.  
Auch das Sc hu lversuchsmode l l  "Or ient ie ru ngsstu­
fe" verlor i m mer mehr an Bedeutung .  Gab es zu Be­
g i n n  des Sch u l versu chsze i t raumes 1 97 1 /72 noch 
5 Versuchsstandorte,  so ist  i n  den darauffo lgenden 
Sch u l j a h ren das I n te resse an d iesem Sc h u l versuch 
merk l ic h  gesu nken .  Säm t l i che  "Or ient ie ru ngsstu­
fen" w u rden i n  " I ntegr ie rte Gesamtschu len" ü ber­
gefü h rt .  Derze i t  g i bt es e i n e  "Or ien t ie rungsstufe "  
u nd zwar i n  Pregarten/OÖ. 
Das Sc h u lversu chsmode l l  ,. I nteg r ierte Gesamt­
schu le" hat s i c h  im Bere ich  der  Zehn- bis V ierzeh n­
jäh r igen e i ndeut ig  gege n ü ber  den anderen Model ­
len d u rchgesetzt. 

Wissenschaftliche Betreuung 

F ü r  jede Versuchssc h u le w i rd e i n  w i ssenschaft­
l icher  Betreuer beste l l t ,  der als Vertreter des Zen­
t rums für Schu lversuche und Sc h u len tw i c k l u n g  am 
Versuchsstandort für die dem Versuchsp lan ent­
sprechende Durc h f ü h ru n g  des Schu lversuchs  ver­
an twort l i ch  i st .  E r  berät den Sc h u l l e i ter  bei den 
org a n i sator ischen Vorbere i tungen ,  er  i n form ie rt d i e  
E l tern ü ber  den Sc h u lversu ch i n  E I te rn besprech u n­
gen und  u n terstützt d i e  Leh re r  bei  der Durchfüh­
ru ng  des Schu lversuc hes.  Dazu d ienen rege l mäß ig  
abzu ha l tende Leh rerbesprec h u ngen 9) 

Fachkoordinatoren 

I n  d idakt ischen u nd methodischen Fragen der e i n ­
ze l nen  U nterr ich tsfächer  w i rd d e r  Betreuer  von 
Fach koord i natoren  u n terst ützt .  D iese beraten d i e  
Leh rer  b e i  der  U nterr ichtsp l anung ,  b e i  der  Auswah l 
bzw. Erste l l u ng von U n terrichtsm i tte l n  und  i n fo r· 
me i len  Tests u sw.  S i e  kooper i eren dabei m i t  den 
Zentra len  Projektgruppen der Abte i l u ng I des Zen· 
t rums für Sc h u l versu che und Sc h u lentw i c k l u n g .  

Sc h u l vers u c h sergebn i sse 

Die in der 4. SchOG-Nove lle vorgesehenen Kontro l l ­
u nd Verg l e ichsu n tersuchungen zu r  Bewertung  d e r  
Ergebn i sse der  Schu lversuche werden v o n  der  Ab­
te i l u n g  I I  des Zent rums f ü r  Sch u lversuche  und 
Sch u l entw i c k l u n g  orga n i s iert .  D ie  notwend i gen E r· 
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hebu ngen und  Überprüfungen werden von M i tarbe i ­
tern des pädagog isch-psyc holog ischen D ienstes 
d u rchgef ü h rt .  
D i e  Ergebn i sse der  w i ssenschaft l i chen  Au swer­
t u ng wurden i n  e i ner  Re i he von Arbe i tsber ichten 
dargeste l l t  (s iehe  " Ü be rb l i c k  über  d i e  E rgeb n i sse 
der  w i ssenschaft l i chen  Auswertung  der Schu lver· 
suche i m  Bere ich  der Sch u len der  Zehn- b is  V ie r­
zehn jähr igen"  - Kap i te l  3). 
Der A rbe i tsber icht  N r. 1 1  " Eva luat ion der Sch u l ve r­
suche i m  Bere ich  der  Sch u l e n  der  Zeh n- b is  V ie r­
zehnjäh r ige n :  Gesamtber icht  ü ber  d i e  1 .  Eva l u a­
t ion skohorte ,  Te i l 1 :  Lernerfo lgsverg l e iche .  Sc h ü ler­
lau fbah nen ,  1 979" n i m m t  Lernerfolg sverg le iche  vor, 
sowo h l  h i n s i c h t l i c h  der l e i s tungsd i f ferenz ierten 
G egenstände Deutsch,  Eng l i sch u nd Mathemat i k  
a l s  auch i n  bezug  a u f  d i e  Rea l i e ngegenstände, d i e  
i n  d e n  Stam m k lassen un terr ic htet werden .  Wei ters 
werden d i e  A u sw i rkungen des Versuchsmod e l l s  
d e r  " I ntegr ie rten Gesamtschu le" a u f  d i e  Sc h u l­
bahnwahl  se i ner  Absolventen festgeste l l t .  I n  der  
Folge so l len  e i n i g e  Ergebn i sse dargeste l l t  werden :  
1 .  Die Lernerfo lgsverg l e i che  f ü r  d i e  l e i s tungsd i ffe­

renzierten Gegenstände Deutsch,  Mathemat i k  
u nd Eng l isch beweisen ,  daß 
• i n  der  1 .  Leist u ngsg ru ppe der  IGS u nd in der  

AHS, 
• i n  der  2. Le is tu ngsg ruppe der  IGS u nd i m  

I .  K lassenzug der H auptsc h u l e, 
• i n  der 3. Le i s tungsgru ppe der  IGS und  i m  

1 1 .  K lassenzug der  H au ptsc h u l e  
an nähernd g le i c h  v i e l  ge le rnt w i rd .  

2.  Nach den  Ergebn i ssen d e r  LernerfO lgstests ha­
ben d i e  sogenannten g u t  befäh igten K i nder ( i n  
Deutsc h ,  E n g l isch und  Mathemat i k  i n  d e r  Lei ­
s tu ngsgru ppe 1)  im Rea l i e n u nterr icht  in den 
Stam m k l assen der  IGS etwa d i e  g l e ichen Lern­
le is tungen wie die Sch ü le r  der  A H S. 
Das gle iche  g i l t f ü r  d i e  m i tt lere G ru ppe ( i n  
Deutsch,  Mat hemat i k  und  Eng l isch i n  d e r  Lei ­
s tu ngsgruppe 2) und dem I .  K lassenzug.  
Schwache ,  l angsam le rnende Sch ü l er  lernen i n  
den Sta m m k l assen der I G S  eher  mehr  a ls  i m  
1 1 .  Klassenzu g .  

3 .  Der  Prozentante i l  der  IGS-Sch ü ler ,  d i e  i n  d i e  
Oberstufe e i ne r  A H S  oder e i n e r  berufsbi ldenden 
höheren Sch u l e  (HTL,  HAK usw.)  e i n t raten,  war  
nahezu u m  d ie  H ä l fte g rößer a l s  der  entspre­
chende Ante i l bei Sch ü le rn der  Verg l e ic hs­
H au pt sch u l en .  D i e  IG S-Sc h ü ler  waren dabei bes· 
ser befä h i g t  a l s  d i e  H a u ptsc h ü l er .  
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Auf Gru nd d ieser Ergebni sse können über das 
Versuchsmodel l  der I ntergrierten Gesamtschu le  
fo lgende Aussagen getroffen werden : 

a) D ie I ntegrierte Gesamtsch u le geht besser auf 
die Fäh igkeiten der Schü ler  ein a ls  das bisher ige 
Schulsystem. Die Schü ler  haben wesent l ich  bes­
sere Chancen, auf dem i h ren Fäh igke i ten ent­
sprechenden N iveau unterr ichtet zu werden.  
Auf G rund der fachspezi f ischen Leistu ngsd i ffe­
renzierung werden ei nseit ig begabte Ki nder 
n icht mehr i n  al len Gegenständen auf dem 
N iveau i h rer am schwächsten ausgeprägten Be­
fäh igung un terrichtet. Das wi rkt s ich auf mehr 
a ls  die Hä l fte der Schü ler aus. 

b) Die I ntegrierte Gesamtschu le  ermög l icht 
e i nen wesent l ichen Schritt zur Rea l is ierung der 
B i ldungschancengle ichhei t  der Schü ler aus b is­
her sozia l  und reg ional benachtei l ig ten Schich­
ten (Arbei ter- und Bauernki nder) .  
I m  Schu lversuch I n tegr ierte Gesamtsch u le  wur­
de etwa e in  V ierte l  der Sch ü ler, d ie  normaler­
weise e i ne Hauptschu le  besucht hätten,  i n  den 
ersten Le istungsgruppen auf AHS-N iveau unter­
r ichtet.  D ie meisten d ieser Schü ler stammen aus 
b i ldungsmäßig benachte i l igten Soz ia lsch ichten 
und Reg ionen.  
D ie E intr ittsrate der IGS-Schü ler  i n  d ie  Oberstufe 
höherer Schu len l iegt um etwa e i n  Dri ttel höher 
a ls  bei verg le ichbaren Hauptschü lern, was vor 
al lem Arbeiter- und Bauernk i ndern zugute 
kom mt. 

c) Die Organ isationsform der I n tegrierten Ge­
samtschu le  bewi rkt e ine drast i sche Verm i nde­
rung der Sch u lversager und Repetentenzah len.  
Das Repet ieren der Schü ler auf dem N iveau der 
AHS und des I .  K lassenzuges kommt fast n icht  
vor, da der Sch ü ler  be i  Versagen i n  Deutsch,  
Mathemat ik  und Eng l isch i n  d ie nächst n ied ri­
gere Leistungsgru ppe abgestuft w i rd .  H i ngegen 
versagen in der AHS mehr a ls ein Drittel a l le r  
Sch ü ler d u rch  Repet ieren oder Übertr i tt  i n  d ie  
H au ptsch u le. 
Durch entsprechende Förderung kon nte die Re­
petentenquote auch bei den Schü lern auf dem 
N iveau des 1 1 .  Klassenzuges wesent l ich herab­
gesetzt werden.  
D ie Verm i nderu ng der Repetentenzah len hatte 

kei ne Versch lechterung des Le istungsn iveaus 
zur Folge. 

Gesamtsc h u l e  - d i e  Sch u l e  Eu ropas 

In nahezu a l len hoch i ndustria l is ierten Staaten hat 
s ich d ie  Gesamtschu le  im Bereich der Sekundar­
stufe I a ls Rege lschu le d u rchgesetzt. 
Seit Schweden und I ta l ien 1 962 als erste europäi­
sche Länder eine i nteg rierte Gesamtschu le  im Be­
re ich der Seku ndarstufe I (bei uns Schu le der Zehn­
bis V ierzehnjäh rigen) gesetz l ich  veran kerten,  haben 
sich i nzwischen neun Länder Nord- und Westeu ro­
pas d ieser Entw ick lung angesch lossen : 
1 968 F inn land, 1 969 Norwegen, 1 974 Is land,  1 975 
Dänemark, Frankre ich,  1 976 Eng l and. 
In den komm un ist ischen Ländern Eu ropas s ind 
mehr oder wen iger d i fferenzierte E inhe i tsschu len 
die Rege l .  
I n  v ier  europäischen Ländern (Schweden,  Norwe­
gen, Dänemark, I ta l ien) ist der Ausbau der Gesamt­
schu le bis zum Ende der Pf l i chtschu lze i t  bere i ts 
vo l l  rea l i s iert. 
In Eng land und Frankre ich besuchten zum Zei t­
punkt e iner gesetzl ichen Veran keru ng der i n tegrier­
ten Gesamtschu le  schon etwa 75 % a l le r  Seku ndar­
sch ü ler d iese Sch u l form. 
Spätestens b is M i tte der achtziger Jahre ist zu er­
warten ,  daß i n  a l len neun genan nten europäischen 
Staaten der Ausbau des Gesamtschu lsystems ab­
gesch lossen sein w i rd .  
G riechen land hat 1 976 ebenfa l l s  besch lossen, im 
Zuge der  b is  1 980 geplanten Verlängerung der 
Schu lpf l ichtze i t  auf neun Jahre e i ne gemei nsame 
Schu le für a l le a ls Rege lschu le  ei nzu r ichten. 
Auch i n  den N i ederl anden ist d ie  gesetz l iche E in­
führung e iner M i tte lschu le  (b is zur 1 0. K lasse) für  
d ie achtziger Jahre vorgesehen. 
In weiteren europäischen Ländern laufen Versuche 
mit i n tegrierten Gesamtschulen im Sekundarbe­
re ich I - neben Ö sterre ich in der BRD,  in den N ie­
derlanden, i n  Be lg ien ,  Luxemburg, in der Schweiz 
- beziehungsweise entw icke ln sich zuneh mend 
Gesamtschulen und Schu lzentren neben den ge­
t ren nten Sekundarschu l formen (z. B.  in I r land).  
Dam it  zeich net s ich deut l ich d ie  Tendenz ab, e ine 
Se lekt ion der B i l d u ngswege vorerst b is  zum Ende 
der Pf l i chtschu lze i t  h i nauszusch ieben. 
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Wie lange gehen Schü ler i n  den versch iedenen Industr iestaaten gemei nsam auf e ine Sch u l e ?  

4 5 6 7 8 9 1 0  1 1  1 2  1 3  1 4  1 5  1 6  1 7  18  Lebensalter 

::::::::::::: ::::::::::::: \::::::::: }::::::::: Bundesrepub l ik  Deutsch land (ausgenommen Ber l i n  und Länder m i t  
::::::::::::: ::::::::::::: ::::::::::::,: ::::::::::::: Österre ich ei ner Orient ierungsstufe) 

GE::: ::::::�:::(:�:�:::�:�:� :::::::::i::; :
:
:::;:;::;:�::::

:
:: ::::;:;.::

:
::
:
.::�::�=

i
����eiZ (Übergang je nach Kanton) 

::::::::::::; ':::::::::::: ::::::::::::: ::::::::::::: :::::::::::::: :::::::::::; Belgien 
::::::::::::: ::::::::::::. ::::::::::::: ::::::::::::: :::::::::::::: :::::::::::: N iederlande 
::::::::::::: ::::::::::::' ::::::::::::: ::::::::::::::::::::::::::: :::::::::::: I rland 

4 5 6 7 8 9 1 0  1 1  1 2  1 3  1 4  1 5  16  1 7  18  Lebensa l ter 

ALLGEMEIN BILDENDE HÖHERE SCHULE 

Zie l setzu ngen 

Die i m  Art i ke l  1 1  § 6 der 4. SchOG-Nove l l e  gru nd­
gelegten Schu lversuche an der AHS s ind die Folge 
e iner Empfeh lung der Sch u l reform komm ission vom 
J ä n n e r  1 97 1 ,  nach der drei Versuchsmodel l e  ( I ,  1 1 ,  
1 1 1 ) erprobt werden sol l ten. I m  Sch u ljahr  1 97 1  be­
gannen d re i  Wiener AHS mit  den Vorversuchen, i m  
Schu l jahr 1 979/80 werden d ie  Versuche an 1 8  AHS 
i n  8 Bu ndesländern geführt .  
A l le d rei  Mode l l e  rechnen mi t  e iner v ierjährigen 
Oberstufe. 
D ie Zie lsetzu ngen der Schu lversuche s i nd im 
wesent l ichen in e i ner verstärkten Mög l ichkei t  der 
Schwerpu nktsetzu ng für den Schü ler (du rch das 
System der Wah lp f l i chtgegenstände), in e i ner 

i n tensiveren Förderung der Begabu ngen (d u rch d ie  
Le istungsdi fferenzieru ng im Model l 1 1 ) sow ie in  
e i ner besseren Motiv ieru ng der Schü ler zu sehen. 
Hand i n  Hand mi t  den Änderu ngen der Sch u lorga­
n i sation geht d ie  Erprobung neuer Lehrpläne, d ie  
von h iefür e ingesetzten Projektgruppen erarbe i tet 
und auf G rund der Rückmeldungen von den Ver­
suchssc h u len modif iziert werden.  Für  e i n ige 
Pf l i c htgegenstände (Biologie und Umweltku nde, 
g roßente i l s  auch Mathemat i k) konnte d iese Arbe i t  
bere i ts fü r  d ie  Lehrp l äne der  gesamten AH S-Ober­
stufen ü bernommen werden (BG B I .  N r. 607/1 976 
und  1 1 4/1 978). 
E i n  wesent l i cher, von der Öffent l ichkei t  sehr  beach­
teter Te i l aspekt der Sch u l versuche ist d ie  Mög l i ch­
keit, in e inem oder zwe i  U nterr ichtsgegenständen, 
die bereits mit  der 7 .  K lasse lehrp lanmäßig ab­
sch l ießen, schon zu d iesem Zeitpunkt e i ne Te i l prü­
fung der münd l i chen Reifeprüfung abzu legen. 
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Aus der Sch u l versuchsarbeit hat s ich auch die Aus­
arbe i tung von neuen al lgemei nen B i ldu ngszie len,  
al lgemei nen d idaktischen G ru ndsätzen und Struk­
tu rvorsch lägen für  d ie Leh rpläne der AHS ergeben 
(Arbe itsbericht des Zentrums für Schu lversuche 
und Schu lentwic k l u ng 1 1 1 / 1 5) .  

Vers u c h s mod e l l e  

E s  werden drei Versuchsmodelle erprobt. Allen drei 
Modellen gemeinsam sind folgende Merkmale: 

• EntwiCklung von neuen Lehrplänen auf  G rund 
moderner cu rricu larer Vorstel l u ngen für  d ie  
Pf l ichtgegenstände. D iese Lehrpläne werden auf  
Grund  der  Erfahru ngen laufend verbessert. 

• Führung von Ku rsen zur weiteren Förderung le i ­
stungsfäh iger Sch ü ler ("Liftkurse") und zur  Ver­
m i nderung des Abs inkens le istungsschwäche­
rer Sch ü ler ("Stützkurse"). 

• Neben den für den Sch ü ler verbi nd l ichen Pf l icht­
gegenständen E in führung von Wahlpflichtge­
genständen, von denen der Schü ler  e in  best imm­
tes Ausmaß zu wählen hat .  Es werden dre i  A rten 
von Wah lp f l i chtgegenständen u ntersch ieden : 

a) Zusätzliche Gegenstände. Diese s ind  zur Rei­
feprüfung wäh l bar: dritte lebende Fremdspra­
che, Late in ,  G riech isch ,  Darste l lende Geometr ie.  

b) Wah lp f l i chtgegenstände, d ie  der Vertiefung, 
Erweiterung, Ergänzung von Pflichtgegenstän­
den d ienen und i n  Verb indung mi t  dem entspre­
chenden Pf l lchtgegenstand bzw. Wah l pf l i chtge­
genstand bzw. Wah l pf l i chtgegenstand der G ru p­
pe a zur Reifeprüfung wähl bar s i nd : Rel ig ion,  
Deutsch Sprachbetrachtung,  Literatu r, 
Fremdsprachen, Geschichte, Rechtsku nde, Pol i ­
t ische Bi ldung ,  Geographie ,  Econom ics, Mathe­
mat ik ,  E lektron ische Datenverarbe i tung ,  Darstel­
lende Geometrie, B io logie u nd Umweltku nde, 
Physik, Chemie, Log i k  u nd Ph i l osoph ie,  Erzie­
h u ngslehre und Psychologie, M us i kerziehung,  
I nstrumenta lmus ik  und M u s ikerziehung,  B i l dne­
rische Erz iehung.  

c) Praxisbezogene Gegenstände, d ie  n icht zu r 
Reifeprüfung wähl bar s ind : Zusätzl iche lebende 
Fremdsprache, Ernäh rungslehre und Hausw i rt­
schaft, Werkerziehu ng,  Stenotypie .  
Daneben bestehen auch e ine Reihe von Unver­
b ind l ichen Ü bu ngen. 

• I n  höchstens zwei (von i .  a. v ier) Prüfu ngsgegen­
ständen der münd l ichen Rei feprüfu ng,  d i e  m i t  
d e r  vorletzten K lasse bereits abgesch lossen 
s ind (M i ndestnote "G ut") können Teilprüfungen 
der Reifeprüfung bereits am Ende des vorletzten 
Schuljahres oder im folgenden Herbsttermin ab­
gelegt werden, sofern der Sch ü ler  auch i n  al len 
anderen Pfl i chtgegenständen d ieses Schu ljah­
res erfo lgre ich absc h l ießt.  Unter den Fächern 
der mü ndl ichen Prüfung m u ß  m i ndestens ei nes 
("Schwerpunkt") sein,  i n  dem der Kandidat zu­
sätz l ich  zum al lgemein verb ind l ichen Pfl i cht­
gegenstand auch e inen entsprechenden Wah l ­
pf l ichtgegenstand in  vol lem U mfang erfo lgre ich 
absolv iert hat. 

• Laufende Beratung der Schüler  und Erziehu ngs­
berecht i gten h i ns icht l ich der Wah l - und Förde­
rungsmög l ichkeiten.  

Modell I 

Model l I kann aufbauend auf der Unterstufe der a l l ­
geme inb i ldenden höheren Schule oder a ls se lb­
ständ i ge Oberstufenform geführt werden. 
E ine typen mäßige D i fferenzieru ng erfo lgt : 

• durch d i e  vom Schü ler m i tgebrachten Voraus­
setzu ngen (z. B. Late i n  der gymnasialen Unter­
stufe) ; du rch d ie  Wah l der Fremdsprachen im 
Rah men der  Pf l i chtgegenstände (z. B .  Latein 
oder zwei te lebende Fremdsprache und a ls  d ie­
se z. B.  Französ isch) ;  

• d u rch entsprechende Wah lp f l i chtgegenstände 
w ie :  
d r i tte Fremdsprache (a ls  zwei te lebende oder 
d r itte lebende Fremdsprache, als Late i n  oder als 
G riech isch), Darste l lende Geometrie, Instrumen­
ta l m us ik  u nd M us ikerziehung .  

I n  der  5 .  b is  8 .  K lasse s ind aus dem Bere ich der  vor­
gesehenen Wah l pf l i chtgegenstände i nsgesamt 
(mi ndestens) 16 Jahreswochenstunden zu wählen. 
Im Lehrplan werden die K lassen i n  al len Unter­
richtsgegenständen durch Stufen ersetzt ; e i nze l ne 
Pf l ichtgegenstände umfassen 4, andere 3, d ie  ü bri­
gen 2 Stufe n ;  e i nze l ne Wah l pf l ichtgegenstände 
umfassen 3, andere 2, d ie ü br igen 1 Stufe. 
Bei den m i t  3 Stufen (ausgenommen Phys i k) u nd 
den mi t  2 Stufen angesetzten Pf l i chtgegenständen 
kann, auf G rund ei ngehender Beratu ng,  die K lasse 
nach Maßgabe der Stu ndentafe l wäh len,  in wel-
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chen K lassen (Sc h u lstufen)  s ie  d iese Stufen absol­
v i eren möchte. 
Das U be rspr i ngen e i ner  vom Sc hü ler  noch n i c h t  be­
suchten St u fe e i nes Pf l ichtgegenstandes d u rch  Ab­
l eg u ng e i ner  entsprechenden E i nstufungsprü f u n g  
am Beg i n n  des Schu l jah res ist  mög l i ch ,  w e n n  der  
betreffende Pf l ich tgegen stand im folgenden Sch u l­
jah r  n ich t  besucht  w i rd oder wenn es s ich u m  d i e  
oberste Stufe hande l t .  
D ie  i n  d e r  Stundentafe l  angef ü h rten Wah l pf l icht ­
gegenstände der G ruppe b so l len  g ru ndsätzl i ch  
(nach ei ngehender  Berat u n g  des Schü le rs) sowoh l  
para l l e l  zum en tsprec henden Pf l ichtgegen stand a l s  
a u c h  ansc h l i eßend an i h n  gewä h l t  werden können .  
D ie  oberste Stu fe e i n es Wah l pf l i chtgegenstandes 
kann f re i w i l l i g  nochma ls  besucht  werden ,  wenn 
d ies lehrp lanmäß ig  s i n nvo l l  ersche in t  (w ie  bei  stark 
aktua l  i tätsbezogenen Wahl  p f l  i chtgegenständen 
der Gru ppe b) u nd orga n i sator isch mög l i ch ist ,  vor­
au sgesetzt, daß der entsprechende Bere ich  n icht  
bere i ts Prüfu ngsgebiet  (Te i l p rüfung)  der Re i feprü ­
fung der  7.  K l asse war .  D iese f re iw i l l i ge  Wiederho­
l u ng ist  n i cht  auf  d i e  verpf l i c htende Wochenstun­
denzah l  der  Wah l pf l ichtgegenstände an rec henbar.  
Es zäh l t  d ie gü nst i gere der  beiden Absc h l u ß n oten .  
Der Wechse l  von  e inem zwe i - oder mehrst u f igen ge­
wähl ten Wah l pf l i c h tgegenstand der  G ru ppe b nach 
der  e rsten Stufe zu e i nem anderen kann in beg rün­
deten Fä l l en  nach Berat u n g  des Sch ü l ers u nd u n ter  
Bedachtnahme auf  d ie  verb l e i bende,  fü r  d ie  Weiter­
f ü h ru n g  des Gegenstandes ausre ichende Sch ü l er­
zah l von der  K lasse n konferenz bew i l l i g t  werden .  
D ie  Wahl  e i nes neuen Wah l p f l i chtgegenstandes 
der  G ru ppe b für d ie letzte Klasse ist  g ru ndsätzl i ch  
mög l i ch ,  ausgenommen W i rtschaftskunde (Econo­
m i cs), Mathemat i k  u n d  E lekt ro n i sche Datenver­
arbe i t u n g .  

Modell 11 

Dieses Mode l l ,  m i t  dem vor a l lem e i n  Leist u n gs­
gru ppensystem erprobt werden sol l ,  bau t auf der  
AHS-Unterstufe auf .  
Typend i f fe renz ierung : Gym nasi u m ,  Rea lgym na­
s i u m ,  M äd c hengym nas i u m .  
I n  d e r  6 . ,  7 .  u n d  8 .  K l asse m ü ssen Wah l p f l i cht­
gegenstände im Ausmaß von m i ndestens 8 J a h res­
wochenstu nden gewä h l t  werden .  

Le ist u ngsgru ppen : 

Es werden i n  a l l e n  d re i  Typen zwe i Leistu ngsg ru p-
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pen i n  v ier  Pf l i chtgegenständen gefü h rt (Fremd­
sprac hen ,  Mathemat ik ,  am Rea lgymnas i u m  u nd 
Mädchengym n as i u m  auch Chemie  und  Phys ik  bzw. 
B io log ie  und Umwel tku nde).  
In d ie I .  Leist u ngsgru ppe werden die Sch ü l e r  m i t  
den  N oten " S e h r  g u t "  oder " G u t" aufgenom men ,  i n  
d ie 11. Le is tu ngsgru ppe d i e  ü br igen Sc h ü ler .  D ie  
11. Le istu ngsg ru ppe (Normalgru ppe) f ü h rt z u m  nor­
malwert igen  Absch luß ,  d i e  I .  Le istu ngsg ru ppe ste l l t  
darüber  h i naus vert iefende und  ergänzende An for­
derungen .  I n  der  5. und  6. K lasse s ind  dabei d u rch  
d i e  paral le le  Abso lv ie rung des  g ru nd legenden Leh r­
stoffes i n  g l e ichen Ze i tabsc h n i tten i n  be iden Le i ­
stu ngsgruppen d ie Übert r i t tsmög l ichke i ten ges i ­
chert .  I n  der  7 .  und  8.  K l asse w i rd e in Aufste igen 
n u r  noch ausnah msweise mög l ich  se i n .  
I n  den Pf l i chtgegenständen m i t  Le istu ngsdi fferen­
z ie rung  in zwei Le ist u ngsgru ppen ist  jede in der 
I .  Le ist u n gsgru ppe erworbene Note bei  der B i ld u n g  
v o n  N otend u rchsc h n i tten jewe i l s  u m  e i nen Punkt  
gü nst iger  zu werten .  

R e i feprüfu n g :  

Sch ü le r  d e r  8 .  K lasse, d i e  i n  a l l e n  v i e r  Pf l i c htgegen­
ständen mit  Leist u ngsd i fferenz ierungen in  der  
I .  Le istu ngsg ru ppe mi t  m i ndestens " G u t" beu rte i l t  
s i nd u nd i n  d e n  ü br igen Pf l i chtgegen ständen u n d  
Wah lgegenständen,  be i  M i ndestnote "Befr ied i ­
gend" ,  den N otendurchsc h n i t t  1 ,8 e rre ichen ,  kön­
nen zur Re i feprüfung bere i ts  zu e inem f rü heren Ter­
m i n  (Jänner/Februar) in der 8. Kl asse zuge lassen 
werden ,  wenn  sie spätestens bis 1 5. Jänner  d u rch 
Prü f u n g  d ie Kenntn is  des rest l i chen Lehrstoffes der 
8. K lasse nachweisen .  Von d i eser Mög l i chkei t  w u r­
de jedoch n u r  äußerst se l ten Gebrauch gemacht .  

Modell '" 

Di eses Mode l l kann a ls  se lbständ ige  Oberstufen ­
form oder  au fbauend au f  d ie  U n terst u fe  der a l l ­
geme inb i ldenden höheren S c h u l e  gefü h rt werden .  
E i n e  typen mäß ige Di f ferenz ierung e rfo lg t :  
d u rch d i e  vom Schü le r  m i tgebrac hten Vorau sset­
zungen (z. B .  Late i n in der gymnas ia len  U nters tu fe) ; 
d u rch  d ie Wah l der  F remdsprachen i m  Rahmen der  
Pf l ic htgegenstände (z. B. Late i n  oder  Zwe i t e  
lebende Fremdsprache) ; d u rch entsprechende 
Wah l pf l ichtgegenstände,  d .  h .  D ri tte Fremdsprache 
(a ls  Zweite lebende Fremdsprache,  a ls  Late i n ,  a ls  
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G riech isch oder a ls  Dr i t te lebende Fremdsprache) 
bzw. Darste l lende Geometr ie und bei den Lebenden 
Fremdsprachen d u rch d ie Wahl  e i ner  der  vorgese­
henen Fremdsprachen .  
In  der 6. bis 8.  K l asse s i nd i nsgesamt (mi ndestens) 
19 Jahreswochenstunden aus dem Bere ich der vor­
gesehenen Wah l p f l i ch tgegenstände zu wäh len .  
Das Jahresklassensystem w i rd i n  der  7. und 8. 
Klasse d u rch d i e  Wah l pf l i chtgegenstände tei lweise 
aufgelöst.  

Gemei nsame Entw i c k l u ng der Versuchs­
mode l l e  

Wahlpflichtgegenstände 

Die  Liste der  Wahlpflichtgegenstände w u rde i m  
Laufe des Schu lversuchs stark erweitert ,  i nsbeson­
dere betreffend die G ru ppe b (Vert ie fung ,  Erwei te­
rung ,  E rgänzu ng  von Pf l i c htgegenständen bzw. von 
Wah l pf l i chtgegenständen der G ru ppe a - d. h .  zu­
sätz l icher  G egenstände:  Dr i tte lebende Fremdspra­
che, Late in  oder G riech isch ; Darste l lende Geome­
t rie) .  E i ner Reihe von Pf l ichtgegenständen s i nd da­
m i t  zwei oder sogar d rei solcher Wah lp f l ich tgegen­
stände der  G ru ppe b zugeordnet ,  d ie in Verb i nd u n g  
m i t  d e m  betreffenden Pf l i chtgegenstand a u c h  a ls  
Re i feprüfu ngsfächer i n  Betracht kom men.  D ie  ge­
nan nten zusätz l ichen Gegenstände, G ru ppe a, kön­
nen für s ich  a l s  Prü fungsgeb iete der Reifeprüfung 
gewäh l t  werden .  D ie  zusätz l ichen p rax isbezogenen 
Wah lp f l i ch tgegenstände (Gruppe c)  dagegen s i nd 
i h rer E igenart e ntsprechend ke ine Re i feprüf u n gs­
fächer, ebensowe n i g  sel bstverstän d l ich  d i e  U nver­
b i n d l ichen Übungen .  
Auf  G ru nd der  E rfahrungen an den Versuchsschu ­
len  wurde d i e  Wochenstundenzah l  a l le r  Wah l­
p f l i chtgegenstände f ü r  jede Stufe m i t  e i ner  geraden 
Zah l  festgesetzt (ungerade Wochenstu ndenzah len  
h atten s ich  f ü r  d i e  Stu n den p langestal t u ng a ls  un­
g ü nst ig  erw iesen) ;  demgemäß w u rde i m  Mode l l  1 1  
(Wirtschaftsku n d l i ches Rea lgymnas i u m  fü r M äd­
chen) u nd M ode l l  1 1 1  die früher u ngerade Gesamt­
zah l  der  zu wäh lenden Wochenstunden aus Wah l­
p f l i chtgegenständen (7 bzw. 1 9) in e i n e  gerade Zah l 
geändert .  Entsprechende Ü bergangsbest i m m u n ­
gen (wi e  i n  a l len  Fä l len  entsprechender Ä nderun­
gen)  sorgten dafür, daß f ü r  d ie  betroffenen Sch ü le r  
ke i ne N achte i l e  entstanden.  

Zur Reifeprüfung 

A ngesichts des i n  der  gesetzl ichen G ru n d leg ung  
der  Schu lversuche ausdrück l ich  f i x ie rten Z ie ls  der  
a l l gemeinen H ochsc h u l berecht igung  ersch ien es 
w icht ig ,  i m  Rah men der  Re i feprüfung fü r a l l e  Schü­
l er, bei sonst bet rächt l icher  Wah l f re i he i t ,  a l s  harten 
Kern d i e  d re i  Prüfu ngsgebiete des muttersprach­
l i chen U nterr ichts (Deutsch),  der M athemat ik a ls  
grund legende Formalwissenschaft und  der F remd­
sprache ( Erste l ebende Fremdsprache oder das auf 
der U n terstufe begon nene,  gymnasia le Late in )  zu 
s ichern .  D i e  Prü f u n gsgebiete der m ü n d l ichen Rei­
feprüf u n g  u nter l iegen dagegen,  beg ründet in der  im 
Schu lversuch grundsätzl ich  g rößeren Wah l mög­
l i chke i t  des Schü le rs (Wah l pf l ichtgegenstände), ge­
r i ngere n  E i nschrän ku ngen a ls  i n  den normalen For­
men der  a l l gemei n b i ldenden höheren Schu le. D ie 
Gesamtzah l  der  sch r i ft l ichen u n d  m ü n d l ichen Tei l ­
p rüfungen beträgt s ieben (3 oder 4 sch r i ft l i ch ,  Rest 
m ü nd l ich). Ein Prüfungsfach der  m ü n d l ichen Re i fe­
p rü f u n g  m u ß  a ls  "Schwerpunktfach" zusammen 
m i t  e inem ergänzenden Wah l p f l i chtgegenstand ge­
wäh l t  werden. 
Der U mstand, daß entsprechend dem G ru ndgedan­
ken a l l e r  d re i  Versuchsmode l le  der Sch ü le r  auch 
eine best i mmte Wochenstundenzah l  aus dem Be­
reich der Wah l pf l ic h tgegenstände zu wählen hat 
u nd sei ne Schwerpu n kte i nsbesondere i n  den ober­
sten Klassen setzen w i rd ,  f ü h rte  von Anfang an da­
zu,  daß e in ige  a l lgeme in  verb i n d l iche Pf l i ch tgegen­
stände bere i ts mit  der 7. K l asse leh rp lan mäßig ab­
zusch l ießen s i n d .  Wie bere i ts i n  den Versuchsbe­
st immu ngen der 4. Schu lorgan isat ionsgesetz-No­
ve l l e  g ru ndgelegt ,  ergab s ich dami t  auch d ie  Mög­
l ichkeit ,  a l lenfa l ls  aus solchen Pf l ichtgegenstän­
den auch e i ne Teilprüfung der Reifeprüfung (münd­
l i ch)  berei ts am Ende der 7. Klasse abzu legen.  Aus 
gru ndsätz l ichen E rwäg ungen w u rde d i ese Mög l ich­
ke i t  an  den e rfo lg re ichen Absch l u ß  der  7. K l asse 
aus a l l en ü br igen Pfl ichtgegenständen und an den 
Absc h l u ß  des bet reffenden Pf l ich tgegenstandes 
bzw. der  beiden in Bet racht  kommenden Pf l ichtge­
genstände am Ende der 7. Kl asse mit e iner  beson­
ders g ü nst igen Le is tung gebu nden (u rsprü n g l ich  
m i t  der M i ndestnote "Befr ied igend" ,  se i t  1 976/77 
m i t  der M i ndestnote "Gut") .  Es zei gte s ich  dabei 
auch bere i ts  mit dem ersten Sch ü lerjahrgang der 
Vorversuchssch u len ,  daß gerade besonders i n­
teressierte u nd le istungsfäh ige Sch ü le r  n ich t  w ie  
erwartet auch noch d ie  8.  Klasse dazu n ü tzen wo 1 -
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l en ,  zugeord nete Wah l pf l i chtgegenstände i h res I n­
teressensbere iches zu besuchen ,  sondern d i esen 
bere i ts  zum f rühest mög l ichen Ze i tpunkt  (und  wo­
mög l ich  als Prüfu ngsgebiet der Re i feprüfung  i n  
Form e ines Schwerpun ktfaches,  a lso zusammen 
mit  e i n em zugeordneten Wah l pf l ich tgegenstand) 
abzusc h l i eßen wü nschen .  D ies w u rde d u rch e i n e  
e n tsprec hende Ansetzu ng der  i n  Bet rac ht kommen­
den Wah l pf l ichtgegenstände in  der Fo lge er le i ch­
tert bzw. ermög l icht .  Der b isher ige Ver lauf des Ver­
suches ze igt ,  daß d i e  Ergebn i sse d ieser f re iw i l l i g 
vorgezogenen Te i l p rü fung der m ü n d l ichen Re i fe­
prü f u n g  aus e i nem oder zwei Prüfu ngsgebi eten fast 
ausnah ms los besonders gü nst ig  ausfal len .  
D ie  i n  Betracht  kom menden Pf l ic htgegenstände 
s ind derze i t  (Projektbeschre ibung  1 1 1/ 1 2) :  Gesc h ic h­
te u nd Sozi a l kunde ;  Geograph i e  und  Wi rtschafts­
kunde ;  Chem ie  (außer am M ode l l  I I  - Realgymna­
s i u m ) :  am Mode l l  I außerdem u nter U mständen 
noc h :  zwe i te l ebende Fremdsprache oder Late i n ;  
Ph i losoph ischer  E i n f ü hrungsu nterr icht : M u s i k­
erz ie h u n g ;  B i l dner i sche Erz iehung .  
Auf  G rund  e i ngehender Berat u ngen ü ber d i e  E rfah­
rungen der Versuchsschu len  w i rd a ls Term i n  fü r  
d i ese Te i l re i feprüfung kün ft i g  wah rsche i n l i ch  n u r  
noch der Beg i n n  der 8 .  K lasse i n  Betracht kommen.  
D ie  Mög l ichke i t  (wie ebenfa l ls  gesetz l i c h  g rundge­
legt) ,  im Mode l l  I I  bei  ganz besonders gü nst igen Er­
fo lgen u nd nach Ab leg u n g  entsp rechender Ab­
sch l u ßprüfungen d i e  Re i feprü fung  als solche be­
re i ts  i m  Frühjahrsterm i n  (J änner/Februar) statt w ie  
normal i m  Hauptterm i n/Sommerterm i n  (Apr i l /J u n i) 
abzu legen ,  wurde i m  b isher igen Ver lauf  des Versu­
ches nur  so sel ten in  Anspruch genom men,  daß s ie  
au sgesc h l ossen werden kan n .  
H i n s ich t l i ch  der  i n ha l t l i c hen Gesta l tung  der  schr i ft­
l i chen Re i feprü fungen wurden von den bet reffen­
den Proj ektgru ppen  Vorste l l u ngen entwicke l t ,  d ie 
ab dem Schu l jah r  1 979/80 (fü r  Eng l isch ab 1 980/8 1 )  
erprobt werden .  

Wissenschaft l i c h e  Kont ro l le ,  Auswert u n g  

D i e  Kontro l l e  d e r  Sc hu lversuche erfo lgt  d u rch e i n  
I nstru mentar i u m ,  das woh l h i e rarch isch geg l i edert .  
aber  doch f l ex i be l  genug ist ,  s ich  der konkreten 
A u fg abenste i l u ng im Versuchsablauf gewach sen 
zu ze igen .  

29 

Projektgruppen 

Zur  Entw i c k l u n g  neuer  Leh rp lanvorste l l u ngen  w u r­
den zu Beg i n n  der  Schu lversuchsarbe i t  Proj ekt­
g ru ppen e i ngesetzt. D i ese A rbe i tsgruppen ,  f ü r  je­
den U nterr i chtsgegenstand e i ne,  setzen s ich aus 
erfah renen A H S-Lehrern zu sam men.  J ede Projekt­
gru ppe w i rd in i h rer  Arbeit von e i n  oder zwei w is­
senschaft l ichen Kon su l enten aus dem Bere ich  der 
U n i ve rs i täten u n terst ützt .  J ede  Proj ektg ruppe steht 
d u rch  e i n en Koord inator mit  den Versuchssch u len  
i n  Verbi n d u ng .  D ie  von  den Projektgruppen erarbei­
teten Leh rp lanentwü rfe werden jewe i l s  d u rch d ie  
Zentrale Arbe i tsgru ppe I I I  ( s iehe  u nten)  geprüft u nd 
i n  Kraft gesetzt . Auf  G rund  der  Rückmeldungen von 
den Versuchssc h u l e n  werden die Lehrpläne von 
den Proj ektgru ppen  mod i f i z i e rt ,  sodaß in jeder Ver­
such sphase gewäh r le i stet is t ,  daß d i e  j ewe i l s  beste 
Leh rp lanvers ion erprobt w i rd .  M i ndestens e i n mal  j e  
Schu l jahr  f i ndet e i n  Sem i nar  d e r  Projektg ruppe m i t  
a l l e n  Versuchs lehrern i h res Faches statt.  
Als Folge d i eser Phase ergab sich d i e  Notwend ig ­
ke i t ,  unter  Zugrunde legung des § 2 des Schu lorga­
n isat ionsgesetzes (des Z ie lparag rap hen)  d i e  a l l g e­
m e i n en B i l d u ngsz ie le  der AHS sow i e  d i e  a l lgemei ­
nen d idakt ischen Gru ndsätze der AHS neu zu ü ber­
denken und  ZU fassen .  
D i e  Projektgruppen arbe i ten  zur  Ze i t  daran ,  d ie  Ver­
suchs leh rp läne an d iesen a l l geme inen  B i l d u ngsz ie­
l e n  u nd a l l geme inen  d idakt ischen G ru ndsätzen zu 
messen und sie nach den Vorsch l ägen zur Stru ktu r  
d e r  Versuchs lehrp läne z u  ü berarbe i ten .  

Zentrale Arbeitsgruppe 1/1 

S ie  besteh t  aus dem Le i te r  des Zentrums für Sch u l ­
versuche u nd Sch u l entwi ck l ung  a ls  i h rem Vorsi t­
zenden,  aus Schu lfach leuten ,  d ie von den d re i  i m  
Par lament vert retenen Parte ien  ( i m  Verhä l t n i s  
3 :  3 :  1 )  nom i n iert w u rden ,  a u s  we i teren  Experten 
(v. a. aus dem Bere ich  der Sch u l au fs i cht )  sow ie  aus 
Beamten des Bu ndesm i n i steri u ms für  U nterr icht  
u nd Kunst .  
D ie  Zentra le Arbei tsg ruppe I I I  hat d ie Aufg abe, 
g ru ndsätz l iche  E ntsche i d u ngen ü be r  den Ab lauf 
der  Sch u l versuche zu treffen (Mod i f i kat ionen der 
Projektbesc h re i b u n g ,  Änderung der Stu ndentafel  
usw.)  sow i e  die von den Projektg ru ppen erarbe i te­
ten Leh rp lan i n novat ionen zu d i skut ieren u nd i h re 
I n k raftsetzung  vorzubere i ten .  Weiters ob l iegt es der 
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Zentra len  Arbei tsgruppe 1 1 1 ,  d ie  Berichte der  Ver­
suchsschu len auszuwerten und den Leh rplan pro­
jektg ru ppen d ie  erforder l ichen Zie lsetzu ngen und 
Arbeitsauft räge m i tzute i len .  

Schulaufsicht 

I n  j edem Landessch u l ratsbereich ,  i n  dem sich m i n­
destens e ine Versuchsschu le  bef i ndet (derze i t  i n  je­
dem Bundesland außer Vorarl berg), s i nd Landes­
sch u l i nspektoren zur Betre u u n g  der Sch u lversuche 
e ingesetzt. D ie Aufgaben der  Sch u l aufs icht  l iegen 
auch im Sch u l versuch i n  den H änden der  dafür ver­
antwort l ichen Landessch u l i nspektoren .  

Direktor 

Der D i rektor e iner  Versuchssc h u l e  ist a ls  Versuchs­
le i ter  für die organ isatorische Durchführung des 
Versuchs an seiner Sch u l e  verantwort l ich .  Die Be­
r ichte der Versuchsschu len und i h rer D i rektoren 
s ind die wicht igsten G rund lagen für  d i e  Beratun­
gen und Entsche idu ngen der Zent ralen Arbeits­
g ru ppe 1 1 1 .  M i ndestens e i n mal jähr l ich  f i ndet e i ne 
Tag u ng der Zentralen Arbe i tsgruppe 1 1 1  m i t  a l len  Di ­
rektoren der Versuchssc h u l en statt, in  der  d ie  an 
den e i nze l nen Versuchsschu len  auft retenden Pro­
b leme erörtert werden .  

Koordinatoren 

J eder  Projektgruppe ist e in  Koord i nator zugeord­
net, der d ie  Aufgabe hat, d i e  Verb i n d u ng m i t  der  
Zentra len Arbei tsg ruppe 1 1 1  einerseits und zu den 
Versuchssc h u len andererse i ts aufrechtzuerha l ten .  
Er  hat d ie  Versuchs lehrp läne und d ie I ntent ionen 
der  Proj ektgruppe (bzw. i n  besonders wicht igen An­
gelegenheiten der Zentralen Arbei tsgru p pe 1 1 1  di­
rekt) mi tzute i len .  U nterr ichtsbesuche des Koord i na­
tors d ü rfen n u r  auf Wu nsch des Lehrers erfo lgen .  
D ie D i rektoren der  Versuchssc h u l en sprechen s ich 
über  d ie  Ergebn isse der Koord i n atorentät i g ke i t  i m  
a l lgemeinen posit iv a u s ;  der  persön l iche Kontakt 
des Koord i nators mit den Versuchslehrern br ingt  
den g rößten Effekt .  Der  Koord i nator ist dazu verha l ­
ten, wen n Probleme auftauchen, d ie betreffende 
Versuchssc h u le aufzusuchen,  m i ndestens jedoch 
e inma l  jähr l i ch  jede Versuchssc h u l e  zu besuchen.  

Evaluationsberichte 

Das Zentrum für  Schu lversuche und Sch u lentwick­
l u ng hat 1 978 als A rbei tsbericht  1 1 / 10  eine Eva l ua­
t ion e i ner Befrag u n g  von Leh rern und Schü lern der 
Schu lversuche vorge legt ,  d ie  auch e ine Lehrer- u n d  
Sch ü lerbefragu n g  1 977 umfaßt ( im  Schu l jahr  
1 976/77 kamen bere i ts  an 16 Versuchsschu len d ie  
Schü ler  zu r Reifeprüfu ng - der m i t  dem Sch u ljahr  
1 973/74 i n  d ie  5.  Klassen e inget retene Sch ü lerjahr­
gang des i ngesamt d ritten Versuchsjahres). Von 
den seitens der Schü ler  bzw. Leh rer  geäu ßerten 
Wünschen und A n regungen konnte i nzwischen e i n  
überwiegender Te i l ,  z. B .  h i ns icht l i c h  Wah l pf l icht­
gegenständen, bereits in der  Weiterentwick lung  
der  Projektbeschre ibu ngen berücks icht igt  werden .  
D ie Eval uat ion w i rd fortgesetzt. 

Offene Probleme 

derze i t  noch d re i  versch iedene M odel le ,  für d ie 
a l l erd ings e ine  Kombi nat ion von I und 1 1 1  i n  Aus­
s icht  ist bzw. i n  abseh barer Ze i t  d u rchführbar er­
sche i n t ;  
kompl iz iertere Stundenp läne u n d  stärkere Bela­
stung  d u rch Nachmi ttagsu nterric ht und e i nze lne 
Fre istunden,  v. a .  für  Fahrschü ler  ( i nfo lge der  ho­
hen Wochenstundenzah l  an Wah lp f l ichtgegenstän­
den, i nsbesondere i m  M od e l l  I u nd 1 1 1  spürbar) ;  
stärkere f i nanzie l l e  Be l astung d u rch d ie notwendi ­
gerweise re lat iv k le i nen Schü lerzahlen (Gruppen­
g rößen) für ein die I nteressenswünsche ausrei­
chend berücks icht igendes Angebot von Wah l­
pfl i chtgegenständen, i nsbesondere an k le i nen 
Schu len ;  
i nnerhal b  der Pf l ichtgegenstände ung ü nst ige Stei ­
l u n g  e i n iger  Fächer ;  
nach w ie  vor w idersprüch l iche Beurte i l u n g  der  Lei­
stungsdi fferenzieru ng  im M ode l l  1 1 ;  
noch ke ine konkrete Ausformung  der  U nterstufe i m  
Mode l l  1 1  (Langform nach § 6 Abs. 2 des Art .  1 1  der 
4. SchOG-Novel le) ;  
noch nicht befried igende Ausgewogenhei t  der 
Wah l mög l i c h ke i ten für  d ie  e in  oder zwei  Te i l p rüfun­
gen der m ü n d l ichen Reifeprüfung am Ende der 
7. Klasse ( bzw. Beg i n n  der 8. Klasse), da  lehrp lan­
mäßiger Absc h l u ß  des betreffenden Pf l ichtgegen­
standes m i t  der 7. Klasse Voraussetzung.  
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3. Überblick über die Ergebnisse 
der wissenschaftlichen Auswertung der Schulversuche 

FREMDSPRACHLICHE VORSCHULUNG 

Die w i ssenschaft l i che Kontro l l e  des Schu lver­
suc hes " Fremdsprac h l iche Vorsc h u l u n g "  bezog 
s ich  vor a l lem au f  d i e  Auswi rkungen der  Vorsc h u­
l u n g auf  d i e  Lern le is tu ngen i n  der  5. und  6. Sch u l ­
s tufe .  D ie  Ausw i rkungen a u f  das Lernverhal ten u nd 
d i e  Mot ivat ion der  Schü le r  i n  der G ru ndsch u l e  
sel bst w u rden n i c h t  erfaßt. 

1 .  Lernerfolgsvergleiche z wischen vorgeschulten 
und nich t vorgeschulten Schülern 

I n  den Versuchs-Gesamtsch u len  w u rden d i e  Eng­
l i sch-Le rnerfo lge b is  zum Ende der  6. Sch u l st ufe 
von vorgeschu l ten  und n ich t  vorgeschu l ten Schü­
l e rn verg l ichen : 
Zwischen den  vorgesc h u l ten  und  den n icht  vorge­
sch u l ten Sch ü lern e rgaben s ich h i ns ich t l i ch  der  -
gegen Ende des ersten Semesters der  5. Sch u ls tu fe 
vorgenommenen - Erste i nstufung i n  d i e  E n g l i sch­
Le is tungsgru ppen der  Versuchs-Gesamtsc h u len  
ke i n e  s i g n i f i kanten U ntersch iede.  
Wohl  war der  A n t e i l  der  in  d ie oberen Le istu ngs­
gruppen ei ngestuften Vorgeschu l ten u m  2,7 % (Ge­
samtsc h u l mode l l  mit 3 Le istu ngsg ruppen) bzw. 
5,8 % (Mode l l  m i t  zwe i Le is tu ngsgruppen in der  
5. Sch u l st u fe) g rößer a ls  jener  der  N i chtvorgesc h u l ­
t e n ,  doch k a n n  es s i c h  h iebe i  u m  e i n en Zufal ls­
effekt hande l n .  Bis zum Ende der  6. Sch u l st u fe g i n­
gen  d iese anfäng l ichen U n te rsch iede au f  1 ,4 %  
bzw. 2,9 % z u rück  (vg l .  A rbei tsber icht  1 1 /8, S .  7 ff . ) .  
Zum Ze i t p u n kt der  E rste i nstufung erbrachten d i e  
Vorgesc h u l ten  stat i st i sch sehr s i g n i f i kant bessere 
Test le is tu ngen a ls  d i e  N ichtvorgesch u l ten.  Der  Le i­
s tungsu ntersch ied zwischen Vorgesc h u l ten und 
N i chtvorgeschu l ten  war  a l l erd i ngs ger i nger  a ls j e­
ner  zwischen wei b l ichen und män n l i chen Sch ü l e rn 
und  betrug etwa e i n  Sechstel  des Le istungsu nter­
sch iedes zwischen der  oberen und  der m i tt leren 
Le istu ngsg ruppe.  
D ie  Übe rlegenhe i t  der  Vorgesc h u l ten bet raf i m  we­
sen t l ichen das H ö rverstehen.  In bezug auf Wort­
sc hatz, Leseverstän d n i s  u nd Rechtsch re i be n  ze ig­
ten d i e  Vorgeschu l ten  n u r  ger i n g f ü g i g  bessere Le i ­
stungen ,  d ie  auch auf  b loßem Zufa l l  beruhen kön n­
ten.  
Am Ende der  6. Schu lstufe war eine s ign i f i kante 
Über legenhe i t  der  Vorgeschu lten n icht  mehr  zu be­
obachten (vg l .  Arbeitsber icht 1 1 /8, S. 1 1  ff.). 

2. Ergebnisse einer Befragung von Eltern, Lehrern 

in der Fremdsprachlichen Vorschulung und in den 

Versuchs-Gesam tschulen sowie von Direktoren der 
am Schulversuch beteiligten Volksschulen 

a) Etwa 90 % der  Angehör igen a l l er befragten G rup­
pen waren vo l l kommen oder ü berwiegend der 
M e i n u ng ,  daß j ü ngere Kinder l e i chter  Fremd­
sprachen er lernen a ls  ä l te re K i nder .  

b) Ca. 85 % der E l tern und der  Vol kssc h u l d i re kto­
ren ,  aber n u r  ru nd 60 % der Leh rer  mei nten ,  daß 
e i n  Sch ü ler, der schon in der  Vol kssc h u l e  Eng­
l ischu nterr icht  erhä l t ,  später  im Gymnas ium 
oder  i n  der  Hau ptsc h u l e  besser m i tkommen 
w i rd .  

c) Rund 80 % der  E l te rn ,  aber  n u r  zwei D r i t te l der  
Vo lkssc h u l d i rektoren und wen i g e r  a ls  d i e  H ä l fte 
der Leh rer  verm u teten ,  daß d i e  vorgesc h u l ten 
Sc h ü l e r  auch noch am Ende i h re r  Sch u lze i t  über  
bessere Eng l ischke n n t n isse verfügen werden .  
D ie  Leh re r  erwarteten e i n e  länger  anha l tende 
Ü ber legenhe i t  der  Vorgesc h u l ten  noch am ehe­
sten i m  Sprec hen und Hörverstehen .  

d) R u nd 90 % d e r  Angehör igen a l le r  bef ragten 
G ruppen waren der M e i n ung ,  daß d i e  Eng l i sch­
Vorsc h u l u n g  in  der G ru ndsch u l e  n i cht  w iederum 
abgeschafft und  daß s ie in ganz Österre ich e i n­
geführt werden so l l te .  

e) 40 % der  befragten Eng I isch leh  rer i n der  Ge­
samtsc h u l e  me in ten ,  daß e i n  zu sätz l i cher Eng­
l i sc h u nterr icht  i n  der  8. Sch u l stufe effekt iver 
wäre a ls  e i n  g le ich  langer  Eng l i sc h u nterr icht i n  
der  Vol kssc h u l e. D i ese Ans icht te i l ten n u r  rund  
1 5 %  der Vo lkssc h u l d i rektoren u n d  der  Eng­
l isch le h re r  i n  der Vorsc h u l u ng .  

f )  Fast 90 % der Vol kssc h u l d i rektoren u nd etwa 
d re i  V ierte l  der Eng l i sch l ehre r  i n  Vol ksschu len  
und  Gesamtsc h u len befü rworteten e i n e  Eng­
l i sch-Vorsc h u l u ng auch der  wen iger  befäh i gten 
Schü ler. 

Die methodische Konzept ion der Fremdsprac h­
l i chen Vorsc h u l u ng w i rd derze i t  in der 5. u n d  6. 
Sch u l stu fe noch zu  wen ig  berücks ich t igt .  Die Tat­
sache ,  daß i n  der 5. Schu lstufe in v ie len  Klassen 
vorgeschu l te  u nd n i chtvorgesc h u l te K i nder bei ­
sammen s i n d ,  macht den raschen Ausg le ich  erk lär­
bar. Erst wenn  mehr  vorgeschu l te K i nder  i n  d i e  
5 .  Sch u l st ufe kom men,  w i rd s i c h  d e r  Erfo lg  des 
Schu l versuches e rweisen.  
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Zu a) : 

E i n ige  Wissenschafter haben - spezie l l e  Beob­
achtungen und g e h i rn physio log ische Befunde vor­
e i l i g  vera l l gemei nernd - behau ptet, d aß K inder  vor 
etwa dem neu nten Lebensjahr  sehr v ie l  l e i chter und 
schne l ler  Fremdsprachen er lernen a ls  später. Da­
d u rch wurde d i e  we l tweite pädagog ische Bewe­
g u n g  des frühen Fremdsprachen lernens ausge löst. 
I nzwischen haben e m p i rische U ntersuchungen er­
geben,  daß j ü ngere Sch u l k i nder Fremdsprachen 
n icht  sch n e l l er, sondern erheb l i ch  langsamer er le r­
nen a ls  ä ltere.  

Zu b) und cl :  

Wie d i e  vorl iegenden Befunde u nd aus länd ische 
U ntersuchu ngen der  Langze i te ffekte von me ist so­
gar sehr i ntens iv  betr iebenem frühen Fremdspra­
chen lernen ze igen ,  ist kau m dami t  zu rechnen,  daß 
vorgesc h u l te Schü le r  in den we iterfü hrenden Schu­
len  besser m i tkom men u nd am Ende i h re r  Sch u lze i t  
ü ber erheb l i ch  bessere Fremdsprachenkenntn isse 
verfügen werden als n ichtvorgesch u l te.  
Die u nter den  Pu nkten a, b und c beschr iebenen  Er­
wartungen erk lären somit  woh l zum Te i l  d i e  g roße 
Bel iebthe i t  der Fremdsprach l ichen Vorsc h u l ung 
be i  E l tern und Leh rern,  s ie  lassen s ich jedoch w is­
senschaft l ich  n icht  bestät igen .  

SCHULEN DER ZEHN· 
B IS  VI ERZEHNJÄHRIGEN 

1. Das Klassenwiederholen in Versuchs- und Ver­
gleichsschulen 

I n  den Versuchsschu len  repet i eren Sch ü le r  vom 
N iveau der  A H S  oder des Ersten Hau ptsc h u l k l as­
senzuges n u r  mehr  sehr selten.  
Bei  Versuchsschü lern vom N iveau des Zweiten 
K lassenzuges ist  d ie Repetentenquote im Ver­
g le ich  zum Regelschu lsystem auf  d ie H ä l fte zu­
rückgegangen (vg l .  Arbeitsbericht  1 1 /1 1 ,  S. 1 62 ff . ) .  

Repetentenquoten 
(5 .  b is  e insc h I .  8. Sch u l stufe) 

Versuchsschu len 
AHS-N iveau : 0,4 % 
H 1 -N iveau : 0,8 % 
H2-N ivea u :  8,1  % 

Verg le ichssch u len 
18 % 

5,1  % 
1 5, 7 %  

Die n iedrigeren Repetentenquoten der  Versuchs­
schu len  s ind n icht  m i t  e i nem Leistu ngsabfal l ver­
bunden .  I n  den oberen Leistu ngsg ruppen entspre­
chen d i e  u nteren  Schwe l l enwerte der  Lei stungen 
jenen der  AHS.  
I n  den l e i stu ngsd i fferenz ierten Fächern Deutsch, 
Eng l isch u nd M athemat ik  werden die negat iv beu r­
te i l ten Sch ü le r  der  oberen  und der m i tt leren Le i ­
stungsgruppe i n  d i e  nächstn iedr igere Le istu ngs­
g ruppe abgestuft .  E inem Tei l  der  abgestuften Schü­
ler  ge l i ngt  nach e i n iger  Ze i t  der  Wiederaufst ieg i n  
d i e  u rsprü n g l iche Leistungsgru ppe. 

2. Die Schülerlaufbahnen im Leistungsgruppen­
system der Versuchsschulen 

2. 1 .  Häuf ig ke i t  u ntersch ied l icher  Le is tungsgru p­
penzugehör igke i t  i n  den  d re i  l e istu ngsd i f fe ren­
z ierten G egenständen 

Das System der fachspezi f ischen Leistu ngsgru p­
p ieru n g  e rmög l icht  e i ne genauere Zuord n u ng der  
Sch ü le r  in  d i e  i h ren  versch i edenen fac h l i chen Befä­
h i g u ngen j ewe i l s  am besten entsprechenden B i l ­
d u ngsgänge.  
Ausgeprägte Befäh i g u ngsprof i l e  s ind so häuf ig ,  
daß be i  d re i  Le istu ngsgruppen etwa d i e  Hä l fte der  
Sch ü le r  i n  Deutsch,  Eng l isch und Mathemat ik n icht  
i n  Le istungsgruppen g le ichen N iveaus e i ngestuft 
s i nd.  

H äuf igke i t  untersch i ed l icher  
Leistungsgruppenzugehörigke i t :  

Mode l l  B1  Mode l l  B2 

Beg i n n  der 5. Schu l stufe 
Ende der 8. Schu lstufe 

62 % 
54 % 

(vg l .  Arbeitsbericht  1 1/ 1 1 ,  S. 72 ff.) .  

34 % 
50 % 
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2.2.  Häuf igke i t  u nd ze i t l i che Verte i l u ng der U m stu­
f u n gen  
(Versuchsmode l l  m i t  d re i  Le is tungsgruppen i n  
der  5 .  Sch u l stu fe) 

U m stufungen bis z u m  Ende der 8.  Schu ls tu fe 
( i n  Prozent ) :  

Au fstu f u n gen Abst u f u ngen 

Mathematik 

E ngl isch 

Deutsch 

1 1  

8 

9 

1 2  

1 7  

1 0  

Das Ü be rw i egen der Abstufu ngen i n  Eng l i sch d ü rf ·  
te darauf  zu rückzu f ü h ren se i n .  daß d ie in  oberen 

U m stufungen in Proze n t :  
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Le istung sgruppen erste i ngestuften Versuchsschü­
le r  h i ns ich t l i ch  i h rer  fremdsprac h l ichen  Lern befäh i ­
g u n g  re lat iv  häuf ig  n ich t  dem A H S- N iveau entspra­
chen .  
I nsgesamt w u rden 56.4 Prozent  der  Versuchsschü­
le r  m i ndestens e i n ma l  u mgestuft .  
D ie  Gesamtzah l  der  U m stufu ngen nahm von der 5. 
zur 6. Sch u l st u fe zu. in der 7. Sch u l st ufe näherte s ie  
s ich  w iederu m dem Au sgangswert an .  und  i n  der  
8 .  Schu ls tu fe g i ng s ie  auf etwa d i e  H ä lfte des Aus­
gangswertes zu rück.  
In  der 5. Sch u l s tu fe gab es mehr Aufstu fungen  a ls 
Abstu fungen .  In  den fo lgenden d re i  Sch u l stufen 
waren d u rchwegs d i e  Abstufungen häuf iger  (vg l .  
Arbeitsber i cht  1 1 / 1 1 .  S. 8 2  ff . ) .  

5. Schu lstufe 6 .  Sc h ulstu fe 7 .  Sch u lstufe 8.  Schu lstu fe -----
au fg. abg. aufg. abg. aufg. abg. aufg.  abg. 

Mathematik 5 . 7  3 . 7  4.5 6 . 6  5.0 5.8 1 . 5 2 .4  

E nglisch 5.8 5.7 6 . 9  8 .7  1 .7 1 1 . 4 2 . 1  3 .4 

Deu tsc h 4 . 5  3. 1 4 . 7  6 .6 4 .0  4.8 1 . 5  1 . 7  

insgesamt 1 6 .0 1 2 . 5  1 6 , 1  2 1 .9 1 0 . 7  22.0 5. 1 7 , 5  

2 8 . 5  38.0 32.7 1 2 . 6  

I n  den Verg l e ichssch u len  waren Abst i ege in  e i nen Sch u l typ  n i edr igeren  N iveaus seh r  v ie l  häuf iger a ls  Auf­
st iege i n  e i nen Sch u l typ höheren  N iveaus :  

Aus A H S  i n  H 1  abgestiegen :  1 6 .4 ° 0  

Aus H 1  in A H S  aufgestiegen :  0 .6 0 0  

Aus H 1 in H 2  abgest iegen : 1 4 .6 � "  
Aus H 2  in H 1  aufgestiegen : 3 .3 0 0  

(vg I .  Arbe i tsber icht  1 1 / 1 1 .  S. 1 62 fl . ) .  

2.3. Das erre ichte sc h u l i sche N iveau am Ende der 
8. Sch u l stufe 

- Von den Sch ü l ern .  denen der  Vol kssc h u l l eh rer 
n u r  d i e  E i g n u n g  für den Zwei ten K lassenzug zu­
e rkan n t  h at ,  befanden sich 25 % auf dem N iveau 
des Ersten K lassenzuges,  d .  h .  in ke i ner  u nteren 
Le istu ngsgru ppe.  

- Von den Schülern m i t der  E i g n u ng für  den Ersten 
K l assenzug befanden s i c h  27 Prozent  auf  A H S· 
N iveau ,  d .  h .  i n  d re i  oberen Le is tungsg ru ppen 
(vg l .  A rbei tsber i ch t  1 1 / 1 1 ,  S. 8 1 ) . 

- Die Anzahl  der i n  den Versuchssc h u len  (des Mo­
d e l l s  m i t  d re i  Le is tu ngsg ru ppen ab der  5. Sch u l­
stufe) auf  A H S- N iveau u nter r ichteten Sc h ü ler  e r-

höhte s ich  von der  5. Schu lstufe b is  zum Ende 
der  8. Sch u lstufe  u m  26 .3 % :  

z u m  AHS· N iveau au tgestu ft :  

a u f  AH S-Niveau verblieben :  

vom AHS· N iveau abgestu ft:  

z u  Begin n  der 5. Sch ulstufe in drei LG I :  

am E n de der 8. Sch u lstufe in drei LG I :  

73 S c h ü ler 

1 1 9  Sch üler 

33 Sch ü ler 

1 52 Sch üler 

1 92 Sch ü l er 

Demgege n ü be r  s i nd 37.6 Prozent der A H S·Sc h ü ler  
wegen negat iven Lernerfo lges (K l assenwiederho­
l u n g :  1 8 % .  Übe rt ri t t  i n  d i e  H a u ptsc h u l e :  1 6.4 % .  ne­
gat iver Absc h l u ß :  3.2 % )  aus dem bet rach teten 
J ah rg ang ausg esc h ieden.  (Vg l .  Arbe i tsber icht  1 1 / 1 1 ,  
S .  1 63 und  1 66 f . )  
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Der Schu lerfolg der AHS-Schü ler  h i ng  i n  hohem 
Maß von i h rer Sozialsch ichtzugehör igkeit  ab : Wäh­
rend von den Maturanten- und Akadem i kerki ndern 
19 Prozent aussch ieden, waren es bei den g le ich 
befäh igten Ki ndern von Vätern mi t  geringerer 
Sch u l bi ld u ng 41 Prozent .  
Bauernk inder w u rden i n  den Versuchsschu len be­
sonders häuf ig aufgestuft (vg l .  Arbe itsber icht 1 1 /1 1 ,  
S. 9 1  f . ) :  

Prozentsätze der Aufgestuften von der Summe der 
auf- u nd abgestuften Schüler, 
aufgegl iedert nach Vaterberufen 

% 
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3. Lernerfolgsvergleiche zwischen Versuchs- und 
Vergleichsschulen 

3. 1 .  D ie Lernerfolge i n  den le istu ngsd i fferenzierten 
Gegenständen (Mathemat i k, Eng l isch u nd 
Deutsch) 

Es ergaben sich kei ne An haltspunkte für  erheb l iche 
D i fferenzen der Effekt iv i tät des Unterrichts in  
Versuchs- und Verg l e ichsschu len :  
Von verg le ichbaren Schü lern wurden im wesent l i ­
chen jewe i l s  g le iche Lernerfolge erzie l t :  

- i n  oberen Le istungsgru ppen und AHS, 
- mit t leren Leistu ngsgru ppen und Erstem Haupt-

sch u l k lassenzug 
- sowie in unteren Le istungsg ru ppen und Zwei-

tem Hauptsch u l k lassenzug .  
(Vg I .  Arbeitsber icht 1 1 /1 1 ,  S. 1 72 ff.) 
In  Mathemat ik  zeigten sich h i ns icht l ich versch iede­
ner fac h l icher Unterbereiche deut l iche Dif ferenzen 
zwi schen oberen Le istu ngsgruppen und AHS tei ls  
zugu nsten der AHS, te i ls  zugu nsten der oberen Lei­
stungsgruppen. D iese Di fferenzen s ind auf d ie An­
näherung der Leh rstoffe der oberen Leistu ngsgrup­
pen an jene des Ersten H au ptschu lk lassenzuges 
im Zusammenhang mit der Para l le l is ierung der 
Lehrstoffverte i l u ngen der d rei  Leistungsgruppen 
(zu r S icherung der Durch lässigkeit  zwischen den 
Le istungsgruppen) zu rückzuführen (vg l .  Arbeitsbe­
r icht 1 1/ 1 1 ,  S. 1 74 f.). 

3.2. Die Lernerfo lge im Rea l ienunterricht  der lei-
stungsheterogenen Stammklasse 

I n  den Gegenständen Physik,  Chemie, Natu rge­
sch ichte, Gesch ichte und Sozia lkunde sowie Geo­
g raphie und Wirtschaftsku nde wiesen d i e  Ver­
suchsschü ler des oberen Leistungsn iveaus etwa 
g le iche Lernerfo lge auf wie verg le ichbare AHS­
Schü ler  (vg l .  Arbei tsbericht 1 1 /1 1 ,  S. 1 98 ff.) . 
Entsprechendes g i l t für das m i tt lere Le istu ngs­
n i veau und den Ersten Hau ptsc h u l klassenzug. 
Schü ler des unteren Lei stu ngsn iveaus lernten i n  
d e n  Stammklassen eher m e h r  a l s  im Zweiten Klas­
senzug. 
H i nreichend gesichert ist der Befund,  daß d ie  
Stam mklassenschü ler  vom N iveau des Ersten und 
des Zweiten H au ptschu lk lassenzuges in  den Rea­
l ien m i ndestens g le ich v ie l  lernen wie verg le ich bare 
Schü ler  in der zweizüg igen Hauptschu le. 
H i ns icht l ich  des Verg leiches AHS:  Stamm k lasse 
s ind d ie  Befunde noch n icht ei ndeut ig  in terpretier­
bar. Es g i bt i nsbesondere folgende zwei Deutungs­
mög l ichkei ten : 

a) D ie  AHS-Schü ler erh ie l ten ei n umfangreiches 
Lernangebot u nd haben mehr gelernt a ls  g leich 
befäh igte Stam mklassenschü ler. D ies kommt in 
den Testergebnissen nicht zum Ausdruck, we i l  
s ich  d i e  Lernerfolgstests vorwiegend auf fu nda­
mentale Lernzie le beziehen, d ie  i n  den AHS ei­
nen geri ngeren Te i l  des Real ienunterrichts aus­
machen als i n  den Stammklassen. 
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b) I n  den Stammk lassen lernen g l e ich  befäh igte 
Sc h ü le r  m i ndestens ebensov i e l  w ie  i n  den A H S :  
D i e  Leh rer bere i ten  d e n  Leh rstoff aus Rücks ich t­
nahme auf  d i e  l e i stungsschwächeren Sc hü ler  
besonders k lar  und  e i n präg sam auf .  D i es bew i rkt 
auch bei  den gu ten  Schü lern  e i ne besonders 
g rü n d l iche und verständ n i svo l l e  A n e i g n u n g .  

4 .  Oie Ubertritte i n  a llgemeinbildende u n d  berufs­

bildende höhere Schulen 

Vers u c hssc h u  labso l venten : 

H a u ptsc h u  labsol venten . 

Unabhän g i g  von sCh u l standortspez i f ischen Fakto­
re n d ü rfte das Mod e l l  der I n tegr ierten Gesamtsc h u­
le  e i ne Zunahme der E i n t r i t tsrate i n  höhere Sch u l e n  
u m  etwa 4 Prozent .  a lso um r u n d  e i n  V ierte l  des 
Ausgangswertes bew i rkt haben. 
Von den Versuchsschu labso lventen wären noch 
wei tere 10 Prozent  zum Besuch e i ner  höheren  
Sch u l e  gee ig net gewesen .  
D ie  in  höhere Sch u l e n  aufgenommenen Versu ch s­
sc h ü l e r  ware n  d u rchsch n i t t l i c h  eher  etwas besser 
befäh ig t  als d i e  dort aufgenommenen Sch ü ler  aus 
Hauptsc h u l e n  (vg l .  A rbei tsber icht  1 1 / 1 1 ,  S. 254 f f . ) .  

5. A us wirkungen des Versuchsm odells auf  die so­
ziale In tegra tion 

(A us wertungsergebnisse bis zum Ende der 
5. Schuls tufe) 

- I n  den Stammklassen haben s i ch Freundsc haf­
ten zwischen Schü lern  aus den versc h iedenen 
Sozi a lsch ichten  u n beh i ndert en tw icke l t . 
Sch ü le r  ähn l i chen  Befäh i g u ngsg rades f reunde­
ten s i c h  u ntere i nander re lat i v  häuf ig  an. Auch  
wurden a l l gemein  gern Kontakte m i t  befäh igte­
ren Sch ü l ern gesucht .  
Seh r  v ie l  stärker a ls  d u rch so lche Faktoren wur­
den Freundschaften aber d u rch d i e  gemei nsame 
Stammk lasse gefördert .  
D ie  Soz ia lsch i chtzugehör i gke i t  w i rkte s i ch au f  
d i e  B i l d u n g  von  Sch ü l erfreundschaften fast 
n i cht  aus (vg l .  A rbe i tsber icht  1 1 /4, S .  8 1 ) .  

- Das Leis tungsgruppensys tem hat das Entstehen 
von Freundschaften zwi schen Sc h ü l ern u nter­
sc h ied l i c he r  Le is tu ngsfäh igke i t  bzw. aus  ver-
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sch iedenen Soz Ia lsch ichten  n i cht  bee i n t räch t i g t  
(vg l .  Arbeitsber i cht  1 1 /4, S .  3 5  f f . ) .  
E ine gewi sse. n i cht  besonders ausgeprägte Ne i ­
gung  der  Sc h ü ler. 1 .  s i ch  m i t  Sch ü lern jewe i l s  
äh n l i cher  I n te l l i genz oder  Le is tu ngsfä h i g ke i t  an­
zuf reunden und 2 .  sich eher an gut befäh igte  a ls  
an wen iger  befäh igte Sch ü ler  anzusc h l ießen,  
besteht  u nabhän g i g  vom Le i st u ngsgruppen­
system.  

6.  Nich tkognitive Variable 
(A us wertungsergebnisse bis zum Ende der 

6. Schulstufe) 

- D i e  Sc h ü le r  i n  den oberen Le is tungsgruppen der  
Versuchssc h u l en entwicke l ten wen i g e r  Schul­

angst a l s  d i e  A H S-Schü ler  (Arbe i tsber icht  1 1 /6, 
S. 61 ff . ) .  

- Lernmotiva tion, Freude am Schulbesuch und 
Sachin teressen entw i c ke l te n  s i c h  in den Ver­
suchssch u l e n  n i cht  anders a ls  i n  H a u ptsch u l e  
u n d  A H S  (vg l .  A rbe i tsber icht  1 1 /6. S .  91  ff . ) .  
Weder  Aufstu fu ngen noch Abst u f u n gen hatten 
darauf e i n e  deut l iche Auswi rku ng .  

7. Wichtige Ergebnisse der Lehrerbefragung 

- Die  ü berwiegende M e h rzah l a l l e r  Lehrer  i s t  der 
M e i n u n g ,  daß zum AHS- Besuch befäh igte  Sc h ü ­
le r  i n  den oberen Le is tungsg ru ppen b e i  g l e i ­
c h e m  Lehrp lan u nd g le ich  tüch t igen  Leh rern 
g le i c h  v ie l  le rnen w ie  in  der A H S- U n terstufe (Ar­
be i tsber icht  1 1 /7, S. 1 7) .  
Etwa d i e  H ä l fte der  Lehrer - auch der Versuchs­
l eh rer  - g l aubt .  daß zum A H S- Bere ich befäh igte 
Schü ler  im Real i e n u n ter r icht  der  AHS mehr  le r­
nen a ls  i n  der  l e i st u ngsheterogenen Stamm­
k lasse. N u r  5 %  - a l ler  Leh rer  verm uten ,  daß 
so lche Schü le r  in  der  Stam mk lasse mehr l e rnen 
a ls  in  der AHS (Arbe i tsber icht  1 1 /7, S. 1 8) .  

- Die befragten Lehrer  g l au ben weit häu f i ge r  (Ver­
suchs lehrer  55 % :  7 % :  Verg le ichs leh rer  37 % :  
1 3 %) ,  daß z u m  AHS- Be re ich befäh ig te  Sch ü l e r  
i n  d e r  Gesamtsc h u l e  i m  Verg l e ich  z u m  Ersten 
H au ptsc h u l k lassenzug mehr lernen als daß s i e  
dort wen i ger  l e r n e n  (Arbe i tsber icht  1 1 /7. S .  23). 

- 9 7 %  aller Lehrer un terrichten lieber überdurch­

s chnittlich oder durchschnitt/ich befähig te 
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Schüler als unterdurchschnittlich befähigte 
Schüler. 
Von den AH S-Leh rern - auch den am Sch u l ver­
such bete i l igten - u nterr ichten zwei Drittel am 
l iebsten ü berdurchschn i t t l ich befäh igte Schü ler, 
während d ie  Hau ptsc h u l lehrer d u rchschn i tt l i ch 
u nd ü berd u rchschn i t t l ich  befäh igte Sch ü ler 
etwa gle ich häuf ig gern u nterr ichten. 
Als Grund für  d ie Abne igung gegen das Unter­
r ichten von u nterdurchschn i t t l i ch le istungsfäh i­
gen Sch ü lern w i rd am häuf igsten (von der Hä l fte 
der Lehrer) das Feh len spezie l ler Unterrichtsme­
thoden und -materia l ien  angegeben (vg l .  Arbei ts­
ber icht 1 1 /7, S. 1 3  f.) . 

- 95 % der Lehrer unterrichten lieber in leistungs­
homogenen als in leistungsheterogenen Klas­
sen. 
Zwei Dr itte l  der betreffenden Leh rer begründen 
d ies damit ,  daß es schwierig und anstrengend 
sei ,  g le ichze i t ig  bessere u nd sch lechtere Schü­
ler zu unterr ichten. 
Manche Lehrer - insbesondere AHS-Lehrer an 
Versuchssch u len - mei nen auch,  daß in den 
heterogenen Klassen d ie weniger begabten 
Sch ü ler ü berfordert u nd d ie  begabten unterfor­
dert seien (Arbe itsbericht 1 1 /7, S. 1 5  f.). 

- Ca. 85 % der Hauptschu l lehrer ( i n  Versuchs- und 
Verg le ichssch u len) g lauben, daß zum AHS­
Besuch befäh igte Schüler  bei Hau ptschu l leh­
rern n icht weniger lernen als bei AHS-Lehrern, 
während die ü berwiegende Mehrzah l der A H S­
Lehrer (61 % )  der gegente i l igen Ansicht ist (Ar­
beitsbericht 1 1 /7, S. 25). 

- Versuchslehrer g lauben häufiger als Verg le ichs­
lehrer, daß d ie  Ergebnisse der wissenschaft­
l ichen Versuchsauswertung bewußt oder u n be­
wußt zum Vorte i l  der AHS i nterpret iert werden. 
Verg le ichslehrer g lauben öfter, daß sie zum 
Nachte i l  der AHS i n terpretiert werden. 
Anschei nend vermutet jede G ru ppe In terpreta­
t ionsfeh ler  oder Man ipu lat ionen bei der Ver­
suchsauswertung,  d i e  e ine Bestät igung i hrer ei­
genen Auffassu ng erschweren (Arbe itsbericht 
1 1/7, S. 49). 

- Weniger als d ie  Häl fte der Leh rer g laubt, daß d ie  
Po l i t i ker i h re Entscheidung aufgrund der  Ergeb­
n i sse der Schu lversuche treffen werden (Arbe i ts­
bericht 1 1/7, S. 50). 

8. Laufende Evaluationsarbeiten 

Zur Zeit bef i nden s ich  wei tere Te i l berichte zu r Eva­
l uation der Sch u l versuche i m  Bereich der Schu len 
der  Zehn- b is V ierzehnjährigen in  Vorbere i tung ,  d ie  
s ich vor  al lem befassen werden 
- mit der Entw ick lung von schu l i schen In teressen 

und Freize i t i n teressen der Schü ler, m i t  B i l du ngs­
asp i rationen, Lernmotivat ion,  Freude am Schu l ­
besuch, Belastethei t  u nd anderen n ichtkog n i t i ­
ven Variablen 

- sowie mit der Struktur u nd Motivat ion der sozia­
len Beziehu ngen zw ischen den versch iedenart i ­
gen Schü lern i n  Versuchs- und Verg le ichsschu­
len. 

Auch werden E l tern me inu ngen und Schü lere i nstel­
l ungen zu versch i edenen Aspekten des Schu lversu­
ches analysiert. 
Sch l ieß l ich sol l zu gegebener Ze i t  ü ber d ie  von den 
Versuchs- und Verg le ichsschü lern letzt l ich erreich­
ten sch u l ischen Absch lüsse berichtet werden. 

9. Wissenschaftliche Diskussion der 
Untersuchungsergebnisse 

Im  folgenden sol len d ie  im Zentru m für  Schu lversu­
che u nd SChu lentw ick lung b isher  erarbei teten Eva­
l uat ionsergebn isse im H i nb l ick auf versch iedene 
Publ i kat ionen und wicht ige Äu ßerungen zu r Frage 
der schu l ischen Organ isat ionsform in der Sekun­
darstufe I w issenschaft l ich d i skut iert werden .  

9. 1 .  Versuch e iner Gegenü berste l l ung der Vor- und 
N achte i le  des u ntersuchten IGS-Mode l l s  

Vorteile: 
- Weitgehende Entschärfung des Repetentenpro­

blems 
- Bessere Zuord n u ng der Schüler zu den i h ren Be­

fäh igungen angemessenen B i ldu ngsgängen. 
Das f lex i ble  System der fachspez i f ischen Lei­
stungsgruppierung berücks icht igt ind iv idue l le  
Befäh i gungsprof i le  und macht problematische 
pun ktue l l e  Laufbahnentscheidu ngen ü berf lüs­
s ig .  

- Bessere Annäherung an d ie  B i ldu ngschancen­
g le ichhe i t :  
Geeignete Schü ler aus b isher  h i ns icht l ich der  
Schu lversorgung benachte i l i gten Reg ionen und 
Sozia lsch ichten werden in  den le istu ngsdi fferen-
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z ie rten Fäc hern i n  den oberen Le i st u ngsgru p pen 
des erprobten Sch u l mode l l s  auf  Gym nasia l ­
n iveau u n terr i chtet .  

Nachteile: 
- F ü r  v ie le  A H S- Le h rer kön n te e i n e  a l lgemei ne  

E i n f ü h ru ng des  Versuchsmode l l s  ( I ntegr ierte Ge­
samtsc h u l e  m i t  Le i s tungsgru ppen in Mathema­
t i k, Eng l i sch und Deutsc h ;  übr iger  U n terr icht  i n  
l e is tung sheterogenen Stam mk lassen )  persön­
l i che N achte i l e  m i t  s i ch br ingen : A H S-Leh rer, d i e  
n u r  ü berd u rchschn i t t l i ch  befähigte Schü le r  gern 
u nterr ichten.  wären mögl icherweise gezwu ngen,  
• i n  l e is tungSheterogenen Stam mklassen auch 

Sch ü l e r  vom N iveau des Zwei ten K lassen­
zuges ( in den Rea l ien fächern u sw.)  zu  unter­
r ichten,  

• an i h rem b i sher igen D ienstort Deutsch,  Eng­
l i sch oder  Mathemat ik auch i n  m i t t l eren oder  
u nteren Le is tungsg ruppen zu u nterr ichten 

• oder - um in oberen Le i st u ngsgruppen 
u nterr ichten zu kön nen - in e i ne r  außerha lb  
i h res b isher igen Dien stortes ge legenen 
Sch u le neuer  Art zu  arbe i ten .  

- N achte i l e  f ü r  d i e  Schü ler  kon nten b i sher n icht  
festgeste l l t  werden .  

Der entsch iedenen Abneig u ng v ie le r  A H S-Lehrer 
g egen das M ode l l  der  I n tegr i erten Gesamtsc h u l e  
könnten i n  hohem M a ß  Befü rchtu ngen i n  bezug  a u f  
mög l i che persö n l i che  N achte i l e  d e r  oben angefü hr­
ten und  sonst iger  Art zugrunde l iegen (vg l .  Punkt 7). 
Zur Ze i t  g i bt es noch ke i ne systemat i schen Unter­
suchungen darü ber, w iewe i t  so lche Nachte i le  i m  
Fal l e  e i ner a l l geme inen  E i n f ü h rung des M ode l l s  der  
I n tegr ierten Gesamtsc h u l e  tatsäc h l ich  w i rksam 
w ü rden bzw. w i ewei t  s i e  d u rch  entsprec hende 
Rege l u ngen vermeidbar wären. 

9 .2 .  Eine offene Frage : Die Lernerfo lge in der  
l e i stung sheterogenen Stammklasse 

Z u r  Zeit ist noch die Frage offen ,  ob zum A H S­
Besuch gee ig nete Sch ü l e r  i n  den  le is tungshetero­
genen Stam mklassen m i ndestens g l e ich v ie l  lernen 
w ie  in  der AHS.  
D ie  b isher igen Ergeb n i sse lassen j edoch bere i t s  
m i t  hoher Wahrsche i n l ichkei t  darauf sch l ießen ,  
daß d ie  gut  befäh igten Schü l er i n  den  Stam mk las­
sen n ic h t  v ie l  wen iger oder mehr  lernen a ls  in den 
AHS. 
Mög l icherwe ise hängen d i e  Lernerfo lge i n  homoge-
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nen und heterogenen Lerngruppen stärker von der  
U nterr ichtsmet hode a ls  vom H eterogen i tätsgrad 
der Lerngruppe ab. 
Zur  Ze i t  werden im Rahmen des Eval uat ionspro­
g ram mes Art u nd Effekt iv i tät der  U nterr ichts- und 
Lern prozesse i n  homogenen und heterogenen 
G ruppen u ntersucht .  

9 .3 .  Zur  F rage der  G ü l t i gke i t  der  Eva l uat i ons­
ergebn i sse 

- Handelt es sich um echte Gesamtschulver­
suche ? 
Die  Eva l u at ion der Schu lversuche bez ieht  s i ch 
aussc h l ie ß l i c h  auf  H au ptsch u len .  d i e  nach dem 
Mode l l  der  I n tegr ierten Gesamtsc h u l e  geführt 
werden .  
Aus  d iesem U mstand fo lgt  jedoch n i cht .  daß 
es s ich  "b loß um Hauptschu lversuche" hande l t : 
I n  den Versuchsschu len befanden s ich näm l i c h  
genügend g u t  befäh igte,  m i t  A H S-Sc h ü lern vo l l  
verg le i c h bare Schü ler (vg l .  Arbe i tsber icht 1 1 / 1 , 
S . 1 8 - 2 1 ) .  

- Waren die Vergleichsschulen bei der Evaluation 
gegenüber den Versuchsschulen benachteiligt ? 
Es hat zunächst  den  Ansche in ,  daß d i e  Eva l ua­
t ionsergebn i sse im H i nb l ick auf  e i n i ge verm ute­
te N achte i l e  der Verg le ichssc h u len  gege n ü ber 
den Versuc hssc hu len in F rage g este l l t  werden 
könnten : Man we is t  vor  a l l em darauf h in ,  daß in  
den Verg le i chsschu len  
a )  d ie  K lassensch ü lerzah len  ger inger  gewesen 

se ien ,  
b) besser ausgebi ldete Lehrer u nte rr ichtet  hät­

ten 
c) u nd die Versuchssc h u len  d u rch  e i n  spezi e l les 

d idakt i sches Betre u u n gsprogram m u nter­
stützt worden seien.  

Zu den Klassenschülerzahlen: In  der  5 .  Sch u l stu ­
fe befanden s i ch in  den oberen Le is tu ngsgrup­
pen fü r  M athemat i k  u nd Deutsch d u rchschn i t t­
l i ch  wen i ger und  i n  den  Eng l i sch-Le i st u ngsg rup­
pen mehr  Sch ü le r  a l s  i n  den A H S-Verg le ichs­
k lassen .  I n  der  8. Sch u l s tu fe waren d i e  K lassen­
schü le rzah len  der Versuchsklassen i m  Mathe­
mat ik- u n d  Deutschu nterr icht  d u rchsc h n i tt l i ch  
etwas k le iner  und i m  E ng l i sch- u nd Real i en u n­
terr icht  e i n  wen ig  g rößer a ls  jene der  AH S-Ver­
g le ichsk lassen (vg l .  Arbe i tsber icht  1 1 / 1 1 ,  S. 245). 
I m  ü br igen besteht ,  w ie  mehrere w issenschaft­
l i che U nters u c h u ngen - im Widerspruch zu ver-
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breiteten Mein ungen - überei nst i mmend erge­
ben haben,  zwischen K lassenschü lerzahl  und 
Lernerfolg ke i n  nachweisbarer Zusammenhang.  

Zur Ausbildung der Lehrer: I n  Deutsch,  Mathe­
mat ik  u nd Eng l isch wurden die A H S-Klassen 
durchwegs von AHS-Leh rern mit U n iversitätsb i l ­
dung unterrichtet, i n  den Versuchssch u len wa­
ren zwei Dr i ttel der Lehrer in den oberen Lei­
stungsgruppen n u r  als Pf l ichtschu l lehrer ausge­
bi ldet. 
In der 8. Schu lstufe waren 20 % der Leh rer der 
AHS-K lassen für Deutsch, Eng l isch und Mathe­
mat ik  ungeprüft und 1 3 %  der Lehrer in den obe­
ren Le i stungsgruppen der Versuchssc h u len .  D ie 
Real ien wurden i n  den AHS-Klassen von Leh rern 
mit U n iversi tätsbi ldung (davon 23 % ungeprüft) 
und in den Versuchsk lassen von Pf l i chtschu l ­
lehrern (davon 35 % ungeprüft) unterr ichtet (vg l .  
Arbeitsbericht 1 1/ 1 1 ,  S .  245). 

Zur didaktischen Betreuung: Die Versuchsklas­
sen des Evaluat ionsjahrgangs wurden fachd i­
daktisch n i cht betreut, da es für  d iesen Jahrgang 
noch ke i ne Entwick lung von Arbeitsmater ia l ien 
gab.  D ie Tät igkeit  der wissenschaft l ichen Schu l ­
versuchsbetreuer konzentr ierte s ich  damals i n  
erster L i n ie  au f  d ie  organisatorische Beratu ng 
zur p lan mäßigen Model l rea l i s ierung (Stu nden­
p langesta l tun g ;  E i nr ichtung der Le istungsg rup­
pen, Erstei nstufung und Umstufungen der Schü­
ler ;  Verwend ung von zent ral erste l l ten Leh rstoff­
verte i l u ngen zur Synch ron i sierung des Unter­
r ichts in den Le i stungsgru ppen zwecks Siche­
rung der Durch läss i gkeit u .  dg l . ). 
Im übr igen s ind d ie  ber ichteten Eva l uat ions­
ergebn isse von den genan nten d rei  Faktoren 
weitgehend unabhäng ig .  Es g i bt z. B .  ke i nen 
p l ausib len G rund für d ie An nahme, 
• daß i n  oberen Leistungsg ruppen des erprob­

ten Schu l mode l l s  bei g le ich guten Lehrern, 
g le ichen Leh rplänen und g le icher Schü lerbe­
fäh igung wen iger gelernt w i rd a ls  i n  AHS­
K lassen (vg l .  Punkt 7), 

• oder daß d ie  Redu kt ion der Repetentenzah l 
bzw. der festgeste l l te Beitrag des Versuchs­
mode l ls  zur besseren Annäheru ng an d ie  B i l ­
dungschancengerecht igkeit  m i t  Lehrerausb i l ­
dung ,  Klassenschü lerzah l oder wi ssenschaft­
l i cher Betreuung in erheb l i chem Zusam men­
hang steht. 

9.4. Was le isten die Absolventen der Versuchs­
schu len im Verg le ich zu Absolventen der AHS­
U nterstufe i n  den weiterführenden Schulen ? 

Es wurde darauf h i ngewiesen, daß Gesamtschü ler  
be i  der Aufnahmsprüfung in  e i ne Wiener  H andels­
akademie seh r  v ie l  häufiger negativ beu rte i l t  wur­
den als AHS-Schü ler. E ine genauere U ntersuchung 
d i eses Fal les e rgab, daß zu d ieser Aufnahmsprü­
fung v ie le Gesamtsch ü ler angetreten waren, d ie 
n icht  A H S-N iveau, sondern Hau ptschu ln i veau er­
re icht hatten. Die Gesamtschü ler  von AHS-N iveau 
(die sich in Deutsch ,  Eng l i sch und Mathemat ik  i n  
oberen Leistungsgruppen befu nden hatten) schn it­
ten bei der Aufnahmsprüfung g le ich gut  ab wie die 
AHS-Sch ü ler. 

9.5. Werden die ber ichteten Eva l uat ionsergebnisse 
durch andere wissenschaft l iche U ntersuchun­
gen i n  Frage geste l l t ?  

- Der  bayrische Evaluationsbericht aus dem Jahr  
1 977, der  zu  e i nem für  d ie  Gesamtschulen un­
günst igen U rte i l  gelangte, wurde wissenschaft­
l ich widerlegt. 

- E i n  Anfang 1 980 ersch ienener Bericht über d ie  
Gesamtschulevalua tion in Nordrhein- Westfalen 
kommt zu te i l weise ungü nst igen Ergebnissen für  
d ie Gesamtschu le  h i ns icht l ich der Lernerfolge.  
D ieser wissenschaft l i ch  ei nwandfreie Ber icht 
bezieht s ich jedoch auf Gesamtschu len,  d ie s ich 
von den österre ich ischen Versuchsschulen 
g rund legend unterscheiden : 

• Es handelt s ich um Mammutschu len mi t  sie­
ben b is zehn  Zügen und d u rchsch n i tt l i ch  1 1 0 
Lehrern. 
Die österre ich ischen Versuchssch u len führen 
dagegen im Durchschn itt nur drei bis vier 
Stammklassen . 

• I n  den Schu lstufen 5 und 6 der NW-Gesamt­
schu len werden d ie  Gegenstände Deutsch, 
Eng l isch und Mathemat ik  in le istungshetero­
genen K lassen unterr ichtet. Ab der 7. Schul ­
stufe bestehen zwei wen i g  d i fferenzierte, 
stark über lappende G ruppen ("Grundkurs" 
und " E rweiterungskurs"). 
In den österre ich ischen Versuchsschu len 
w i rd schon ab der 5. Schu lstufe konsequent 
nach meist 3 N iveaug ruppen d i fferenziert.  
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• Die  NW-Gesam tsc h u l en haben e igene Lehr­
p läne,  die z.  B .  in E n g l i sch  auch im Erweite­
ru ngskurs dem Gymnas i u m  gegenüber redu ­
z i erte Anforderungen ste l len .  
D ie  oberen  Le is tungsg ruppen der  österre i c h i ­
schen Versuchssc h u l en haben g le iche  Leh r­
z ie le  w i e  d i e  A H S. 

- E i n e  Studie des Ins tituts für SozIOlogie der 
G ru nd- und I n tegrat ionswi ssenschaft l i chen Fa­
k u l tät der U n ivers i tät  Wien ( 1 980) kommt zu dem 
Sch l u ß . daß in  den Gesamtsc h u l e n  das Z ie l  der 
sozi a len  I n teg rat ion in  erster L i n i e  desha lb  n i cht  
erre ich t  werde, wei l man dor t  d ie  Le istungen der  
Sc h ü le r  i nd iv i d u e l l  bewertet. A u f  Grund e i n e r  
s o l c h e n  Le is tungsbe u rte i l u ng f ä n d e  e i n e  Verte i ­
l u ng von Rang p l ätzen in  der Stat ush ierarch ie  der  
K lassen statt .  Daher  m ü sse der Le is tungsbegr i f f  
neu gefaßt werden in  dem Sinn ,  daß nur  kol l ek­
t i ve Le i s t u ngen u n d  n i cht  mehr  Le is tungen  e i n­
ze l n e r  Sch ü l e r  beu rt e i l t  werden .  Ü be rhaupt kön­
ne sozia l e  I n teg rat ion  i n  der Gesamtsc h u l e  n u r  
d a n n  e rfo l g rei c h  d u rch gesetzt werden ,  w e n n  par­
a l l e l  z u r  Sch u l reform e i n  Änderu ngsprozeß i n  an­
deren gese l l schaft l i chen  I ns t i t u t ionen i ns Ro l l en 
käme. 
Gese l l schaftsreform u nd Sch u l reform kön nen 
n i c h t  u nabhäng ig  vone i nander  stat t f i nden .  
D iese Stud ie  des I n st i t u tes f ü r  Soz io log ie  geht  
som i t  von e i nem au f  "Systemveränderu ng"  aus­
ger ich teten Begr i f f  der soz ia len  I n teg rat ion  aus ,  
der n i cht  den Z ie l setzungen der österre i c h ischen 
Schu lversuche entspr icht .  

9 .6 .  W ü rde d i e  a l l geme ine  E i n f ü h ru n g  des e rp rob­
ten Mode l l s  der I n tegr ierten Gesamtsc h u l e  an 
Stel l e  des derze i t i gen  Systems der  Sch u len  
der Zehn - b is  V i erzehn jähr i gen das E l ternrecht  
beei n t rächt i gen ? 

E ine  Bee i n t räc h t i g u ng des E l ternrechts wäre dann  
gegeben,  wenn den  E l tern Wah l m ög l i chke i ten  i n  
bezug auf  vorte i l hafte A l ternat iven vorentha l ten 
w ü rden .  
Wen n  s i c h  jedoch nachwe i se n  läßt ,  daß  das  erprob­
te Gesamtsc h u l mod e l l  a l l e  Vorte i l e  der A H S- U n ter­
s tufe u n d  darüber  h i naus noch weitere Vorte i l e  b i e­
tet wäre d i e  E rsetzu ng des gegenwärt i gen  Sch u l­
systems d u rch d i e  Gesamtsc h u l e  ke i n e  Bee i n t räch­
t i g u n g  des E l te rn rechts .  

39 

9.7 .  Berücks icht ig t  das zwe i g l iedr ige Sch u l typen­
system die Versc h iedenhe i t  der  Sch ü ler  besser 
als das erprobte Gesamtsc h u l mode l l ?  

I n  der Gesamtsc h u l e  m i t  fachspezi f ischen Le i ­
s tu ngsgruppen kan n der U nterr icht  erheb l i c h  bes­
ser auf das i nd i v i due l le Befäh i g u ngsprof i l  der  
Sch ü le r  abgest i m m t  werden a ls  in  e inem fac h ü ber­
g re i fend d i fferenz ierenden Sch u l system (vg l .  
P u n kt 2), s o  daß u nter d e m  Ges ichtspunkt der Ent ­
sprec h u n g von Fäh i g ke i t e n  und  U n terr ich tsgesta l ­
tung d ie Gesamtsc h u l e  mit  Le istu ngsgruppen 
e i n em Schu l typensystem im Bere ich  der  Schu len 
der Zehn- b is  V ie rzehn jähr i gen ü ber legen se i n  
d ü rf te .  
E i nschränkend is t  i n  d iesem Zusammenhang a l le r­
d i ngs auf d i e  zum Te i l  noch u n gek lärte Prob lemat i k  
d e r  l e i stu ngsheterogenen Stam m k lasse h i nzuwei ­
sen (vg l .  3 .2 . ) .  

OBERSTUFE DER AHS 

E i ne F ragebog e n u nters u c h u ng von Lehrern u n d  
Schü le rn  der  an den Oberst u fenversuchen te i l neh ­
menden Sch u l e n  i m  Schu l jahr  1 976/77 a l l e r  d re i  
Versuchsmod e l l e  brac h te zah l re i c he I n format io­
nen ,  d i e  fü r  d i e  Beurte i l u ng der S i tuat ion an den 
Versuchssc h u len  u n d  fü r  d i e  Weiterp l a n u ng der  
Versuche von Bede u t u n g  s i n d :  

1 .  Un tersuchungsergebnisse 

1 . 1 .  D ie  S i tuat ion  der Lehrer  i n  den Versuc hs­
sc h u l e n  

D ie  bete i l i g ten Leh rer u nterr i c h ten  mehrh e i t l i ch l i e­
ber an e iner  Versuchssc h u l e  a ls  an e i ner  Rege l ­
sc h u le ,  wahrsche i n l ich vor  a l l e m  desha lb ,  
- wei l i h nen d ie  von den C u rr ic u l u m-Arbe i tsgrup­

pen erste l l ten neuen  Leh rp läne besser zusagen 
als die b i sher igen A H S- Leh rp läne 

- und wei l s ie  das U nterr ichten dort  i n teressanter 
f i nden .  

D ie  Leh rer  s ind  i n  hohem Maß an Neuerungen i n ter­
ess ie rt und e m pf i nden d i e  prod ukt i ve Versuchs­
arbeit  me is t  a l s  Bere icherung i h re r  Beru fstät igke i t .  
Wesent l i che  Veränderungen des  Charakters der  
Lehre rtät igke i t  s i nd 
- der  häuf ige N ac h m i ttagsu nterr icht ,  
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- das i n tensivere Arbeiten i n  den k le i nen G ru ppen 
der Wah lpf l ichtfächer, 

- die anspruchsvo l lere Vorbere i tung für den U nter­
r icht i n  den oberen Leistungsgruppen des Mo­
de l ls  1 1  

- und der in tens ive persön l iche Kontakt m i t  den 
Schü lern i n  den k le i neren Gru ppen .  

Rund d ie  Hälfte der  Leh rer stel l t  ei nen pos i t iven 
E in f luß  der Versuchstät igkeit  auf d ie  Bezieh u ngen 
zwischen den Lehrern fest. N u r  zwei Prozent g lau­
ben an e i nen negativen Effekt. 

1 .2. Die Situat ion der Schü ler in den Versuchs-
schulen 

Leh rer und Schü ler stel len übere inst immend fest, 
daß s ich d ie  Versuchsarbeit  auf d i e  Leh rer·Schü ler­
Beziehungen pos i t iv auswirkt. Vermut l ich kön nen 
sich d iese Bezieh u ngen insbesondere in den k le i ­
neren, i ntensiv arbe itenden Lerngruppen des Wah l­
pf l ichtu nterr ichts und des oberen Kursn iveaus des 
Mode l ls  1 1  gü nst ig entwicke ln .  
Jewe i l s  d ie Häl fte der Schü ler und Lehrer s i nd der  
Mei n u ng,  daß d i e  Schü ler  i n  den  Versuchsschu len 
mehr zu arbe iten haben, ze i t l i ch  stärker belastet 
s ind und s ich mehr anst rengen müssen als Schü ler  
e iner herkömm l ichen AHS.  Nur  2 b is 5 Prozent der 
Schüler und Lehrer g lauben, daß die Versuchsschü­
ler  wen iger beansprucht werden. 
In al len d re i  Versuchsmodel len haben d ie  Leh rer 
häufiger den E indruck, daß i h re Schü ler im Ver­
g leich zu Schü lern der herkömml i chen AHS stärker 
am Unterricht i n teress iert s ind ,  als daß sie s ich we­
n i ger für den Unterricht i n teress ieren .  Die etwas 
bessere Mot iviertheit  der Schü ler  w i rd zu rück­
geführt auf  
- das den Schü leri n teressen entgegenkommende 

System der Wah l pf l ichtfächer, 
- die für  den befäh i gteren Schüler  attraktivere Art 

des Unterr ichts i n  den oberen Le istungsgru ppen 
des Model l s  1 1  

- und d i e  k le i neren Lerng ruppen i n  Wah lpf l icht· 
u nterr icht  und Leistu ngsgruppe I ,  die ei nen be­
sonders i ntensiven, stärker ind iv idua l is ierenden 
U nterr icht ermög l ichen. 

1 .3.  Das System der Stufengegenstände im Model l  I 

Beurteilung durch die Lehrer: 

I n  i h ren a l lgemeinen Ste l l u ngnahmen zum Schu l ­
versuch betonen d ie  Lehrer des Model ls  I kau m 

i rgendwelche Vorzüge des Stufensystems, der zen­
t ra len Maßnahme d ieses Mode l l s. Sie heben v ie l ­
meh r d ie  m i t  den neuen C u rr icu la, dem Wah l pf l i cht­
system und der i n teressanten Versuchsarbe i t  ver­
bu ndenen Vorte i le  hervor. 
A ls  Nachtei l des Stufensystems berichten die Leh­
rer, daß d ie  Schü ler  dazu neigen,  i n  der 6. und 
7. K lasse zu v ie le Stufen- und Wahl  pf l ichtfächer zu 
wäh len,  und s ich dad urch i n  d iesen Schu lstufen 
übermäßig belasten. 

Beurteilung durch die Schüler: 

Auch d ie  Schü ler  würd igen das System der Stufen­
fächer n icht  in bezug auf dessen u rsprü n g l i che I n­
tent ionen.  Sie sehen dari n n u r  e in  M i tte l ,  versch ie­
dene U nterrichtsgegenstände schon b is zum Ende 
der 7. K lasse absch l i eßen zu können ,  um sich für  
d ie  Matu ravorbere i tung in  der 8. Kl asse zu ent­
l asten. Entsprechender Wert w i rd desha lb  auch auf  
d ie  Mög l ichke i t  der vorgezogenen Te i l matura i n  der 
7. K lasse gelegt .  

1 .4. Das System der Leistungsgruppen im Model l 1 1  

Beurteilung durch die Lehrer: 

I m  Model l 1 1  berichten d ie  Lehrer häufiger a ls i n  den 
beiden übr igen Model len über  e ine I ntensivieru ng 
der Zusammenarbe i t  zwischen den Lehrern.  Dies 
d ü rfte darauf zu rückzuführen sei n ,  daß d ie  i n  lei ­
stungsd i fferenzierten Gegenständen u nterr ichten­
den Lehrer zur Sicherung der Durch lässigke i t  zwi­
schen den Lei stu ngsgruppen häuf ig Koord inat i ons­
besprech ungen abhalten. 
70 Prozent  der Leh rer geben an, l ieber  in der Lei­
stungsg ruppe I a ls in der Leistungsg ruppe 1 1  zu un­
terr ichten. In der oberen Le istungsgru ppe hätten 
sie bei den besser motiv ierten und begabten Schü­
lern g rößere U nterrichtserfolge. Auch sei das U nter­
r ichten dort i nteressanter und lebend i ger, denn d ie  
Begabten könnten i n  k le ineren G ruppen u nterrich­
tet u nd wi rksamer  gefördert werden.  
Nur e in Prozen t  der Lehrer bevorzugt das Unterr ich­
ten i n  der u nteren Le istungsgru ppe. 
Die meisten Lehrer f inden die Arbeit  in der LG I 
le ichter und d ie  Arbeit  i n  der LG 1 1  schwerer a ls i n  
Regelschu lk lassen .  
Nach  Me inung der  Lehrer haben d ie  Sch ü ler der 
Leistungsgruppe 1 1  sch lechte Leistungsvorausset­
zungen u nd s i nd schwer motivierbar. Desha lb  
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könne es dort zu e i n e r  " N ive l l ierung nach u n ten"  
kom men .  
Ke in  Lehrer  g l aubt ,  daß d i e  LG I-Sc h ü l e r  wegen 
e i ne r  zu  starken Ausr ichtung auf  den  anspruchs­
vo l leren U nterr icht i n  den oberen Le istungsgru ppen 
i h re A rbe i t  in  den n icht  l e i st u n g sd i fferenz ierten 
Fächern vernach läss igen .  
A l s  mög l ichen  N achte i l  des Le is tungsgru ppen­
systems erwäh nen manche Leh rer  d ie  Auf lösung 
der  K l assengeme i n schaft .  

Beurteilung durch die Schüler: 

I n  i h re r  a l l geme inen  Beurte i l u n g  des M ode l l s  1 1  wei ­
sen Sch ü ler  der  oberen Le is tungsg ru ppe öfters auf  
den Vorte i l  der k l e i n e re n  Sc h ü lerzah l i n  i h rer  Le i ­
stungsgruppe h i n .  Sonst geben d ie Schü le r  kaum 
pos i t ive H i nweise auf  das Leis tungsg ru ppen­
system.  Sie schätzen mehr den  Wah l pf l ichtu n ter­
r icht  und d i e  vorgezogene Te i l matu ra. 
Die Sch ü l e r  der oberen Le istungsgruppen  sprechen 
s ich - bei m  Verg le ich  m i t  der herkö m m l ichen A H S  
- bedeutend häuf iger  fü r  d a s  Mode l l  1 1  aus a l s  d i e  
Sch ü l e r  d e r  u nteren Le istu ngsgruppen .  
Im Durchschn itt besu chten 37 Prozent der  Sch ü ler  
d ie  Le i st u ngsgruppe I e i nes Gegen standes u nd 63 
Prozent  d i e  Le istu ngsgruppe 1 1 .  I n  rückb l ickender 
Betrachtung  fanden es d u rchsc h n i t t l i c h  61  P rozen t  
d e r  S c h ü l e r  w ü n schenswert,  s i e  hätten d ie  L G  I 
e i nes Gegenstandes besucht .  D ie  M ehrhe i t  der 
Sch ü l e r  im M od e l l  I I  hä l t  es dem nach fü r  s i n nvo l l ,  
d i e  vermehrten Anstre n g u ngen des Besuchs von 
oberen Le i stu ngsgruppen auf sich zu nehmen .  
D ie  Sch ü ler behaupten zah l re iche  N achte i l e  des 
Le is tungsg ruppensystem s :  
- A u f l ö s u n g  der  K lassengem e i nschaft ,  
- vermehrter Le i st u n g sd ruck,  
- U nzufr iedenhe i t  besonders mit  der Leistu ngs-

g ruppe 1 1 ,  u nd zwar:  
• G ru ppe zu g roß im Verg l e ich zur  LG I ,  
• in  der  LG I I  f ü h l ten  s ich manche Sch ü ler  

degrad iert, 
• es mang le an Le i stu ngsvorb i ldern  ("Zug­

pferde") ,  
• ger ingere Aufst iegsmög l ic h ke i ten  in d i e  LG I ,  
• Riva l i täten zw i schen den Sch ü lern der beiden 

Le i stu ngsg ru ppen , 
• g ute Schü ler  w ü rden i n  der  LG I noch mehr, 

schwächere Sch ü l e r  i n  der  LG 1 1  wen iger  
gefördert a ls  i n  der  herkö m m l ichen A H S, 

• manche Leh rer  bevorzugten LG I-Schü ler  vor 
LG l i -Schü lern ,  
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• d i e  LG 1 1  werde von manchen Sc hü l ern ange­
strebt, u m  wen iger  lernen zu m ü ssen,  

• bei  den U m stufu ngen kön n e  s i ch der Lehrer­
wechsel  u n g ü n st i g  auswi rke n ,  

• d i e  L G  l i -Sch ü l e r  f ü h l ten  s i c h  b e i  der  Noten­
gebung benachte i l i g t  ( i h re N oten se ien u m  
e i n e n  G rad wen iger wert a l s  jene  der LG-I­
Sc h ü le r) .  

1 .5. Das System der  Wah l p f l i chtgegenstände i n  
den Mode l l e n  I ,  I I  u nd 1 1 1  

Beurteilung durch die Lehrer: 

A l s  Vorte i le des Wah l pf l i chtsystem s  empf inden  es 
d i e  Lehrer vor a l l em ,  daß s i e  m i t  i nteress iertere n ,  
akt iv  bete i l i g ten Sc hü lern i n  k le i nere n  G ruppen 
arbe i ten  kön nen  und dabei  v ie l  pädagog i schen 
Sp ie l raum sowi e  G e l egenhe i t  haben,  s ich m i t  
neuen  Leh r i n ha l ten  z u  beschäft igen .  
Se l ten w ü n schen d i e  Lehrer  e ine Änderung der  
Liste der Wah l pf l ichtgegenstände. Dabe i  ne igen  
s i e  dazu , gerade jene  prax i s bezogenen  Fächer  ab­
zu lehnen ,  auf d ie  d i e  Sch ü ler besonders g roßen 
Wert legen. Ansche inend möchten sie vor a l l e m  
verh üten ,  d a ß  Sch ü l e r  v o n  "anspruchsvo l leren" 
Fächern auf  "we n i ger  anspruc hsvo l le"  auswe i chen .  
Re lat iv  häuf ig  w i rd auf d ie  Prob lemat ik  des Verhä l t­
n i sses von Spez ia l i s ie rung und A l lgemei n b i l d u n g  
h i ngewiesen.  
E i ne stof f l i che  Ü berforderu n g  der  Sch ü ler a l s  mög­
l iche Folge des Wah l pf l ichtu nterr ichts empf i nden 
manche Leh rer  a ls  besonders bede n k l ich .  
D i e  d u rch den häuf igen Nachm ittagsunterr icht  der 
Wah l pf l i chtfächer bedi ngte ze i t l iche Mehrbela­
stung der  Schü ler  w i rd von den Lehre rn kaum a ls  
wese n t l i cher  N achte i l  hervorgehoben.  
Im Mode l l  1 1 1  z iehen d i e  i m  Wah lpf l i cht u n terr icht  tä­
t igen Lehrer i h r  Versuchsmodel l häuf iger  der her­
köm m l ichen AHS vor a l s  d i e  übr igen Lehrer  d ieses 
M ode l ls .  

Beurteilung durch die Schüler: 

Die  Sch ü le r  schätzen es sehr, daß s ie  i m  Wah l ·  
p f l ichtu nterr icht Ge legenhe i t  erhalten,  i h ren Sach­
i n te ressen zu fo lgen .  M e i st kon nten sie d i e  Gegen­
stände i h re n  persö n l ichen Vorste l l u ngen entspre­
chend wäh l e n .  
D r e i  V ie rte l  d e r  Sch ü le r  sehen den fü r d i e  persön­
l i che Fächerwahl  maßgebend gewesenen Ge­
s ichtspun kt in i h rem In teresse für  den Gegenstand.  
Sachfremde M ot ive, w ie  etwa d ie Bevorzugu n g  e i -

III-58 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)40 von 51

www.parlament.gv.at



42 

nes Leh rers oder der Wunsch,  m i t  Freunden bei­
sammen zu b le i ben oder Belastu ngen zu entgehen, 
werden se lten genannt.  
Nach erstrebenswerten Änderungen des Fächeran­
gebotes befragt ,  wü nschen sich die Schü ler weit­
aus am häufigsten lebens- oder berufsprakt ische 
Gegenstände (Stenotypie,  Ernäh rungs lehre u nd 
Hauswirtschaft, Handarbe i t  und Werkerziehu ng), 
prakt isch verwertbare lebende Fremdsprachen 
(Spanisch, I ta l ien isch, Russisch,  fremdsprac h l iche 
Konversat ion) u nd entspannende Tät igkeiten, vor 
a l lem solche sport l icher Art. Relat iv häuf ig  uner­
wü nscht s ind Gegenstände mehr theoret ischer Na­
t u r, selbst wenn sie für  das persön l i che und sozia le 
Leben von großer Bedeutung s ind.  ( I n  welchem 
Maß die Änderu ngswünsche der Schü ler durch die 
Art des bereits rea l is ierten Fächerangebotes m i tbe­
d i ngt s ind ,  kann erst beurte i l t  werden, wenn genaue 
Daten ü ber die an den ei nze l nen Schu len  angebote­
nen Wah lpf l ichtgegenstände vorl iegen. E ine ent­
sprechende Untersuchung ist derzeit im Gange.) 
Etwa ebenso oft wie die Vorte i le  des Wah l pf l ichtun­
terri chts werden dessen Nachtei le betont, d ie  an­
schei nend für v ie le  Schüler schwer i ns  Gewicht  fal ­
l en :  
- Der  häuf ige Nachmittagsu nterricht ,  der  be i  u n­

gü nst igen Verkehrsbed ingungen d ie  Fah rschü­
ler  besonders bel astet. 

- Die u nterr ichtsfreien Zwi schenst u nden,  die v ie le 
Schü ler nutzlos in der Schu le verbri ngen müs­
sen, wenn geeignete Arbeitsräume feh len.  

- E i ne empf ind l iche E inschränkung der Freize i t ,  
d ie  s ich u .  a. darin ze i gt,  daß H ausarbeiten und 
häus l i che Vorbere i tu ngen oft  am Abend u nd an 
den Wochenenden erled ig t  werden müssen. 

1 .6. Die Bedeutung von sch u lspezi f ischen Faktoren 

Die Stel l u ng nahmen der Schü ler wurden auch nach 
Schu len getrennt ausgewertet. Bei den Leh rerant­
worten war e ine schu lwe ise Auswertung wegen der 
Anonym ität der Befrag ung  nicht mög l ich .  
D ie Schü lerantworten zu ei nze l nen Fragen vari ieren 
stark zwi schen den Schu len i nnerha lb  der e i nze l­
nen Model le .  Dies bedeutet, daß die Beu rte i l u ng 
der Versuchsmaßnahmen d u rch die Schü ler  von 
sch u lspezi f ischen Faktoren abhäng ig  sei n  d ü rfte. 
Beispie lsweise leh nen d i e  Schü ler  in manchen 
Sch u len das Model l 1 1  (mit Leistu ngsgru ppen) mehr­
he i t l ich ab, während sie es i n  ei ner anderen Sch u l e  
d u rchaus akzept ieren .  I n  d e r  e inen Schu le  haben 

die Schü ler den Ei ndruck, die Wah l pf l i chtfächer i n  
freier persön l icher Entsche idung gewäh l t  z u  haben,  
i n  e iner anderen Schule des g le ichen Versuchsmo­
de l ls  g lauben s ie häuf ig ,  von der Sch u le beei nf lußt  
worden zu se i n . 
Mög l icherweise w i rd d ie  Qual i tät des Funkt ion ie­
rens der Model l e  in entscheidender Weise durch 
sch u l spezi f ische Faktoren der Mode l l kon kret is ie­
rung bee in f l ußt.  

2. An die Befragungsergebnisse anschließende 
Überlegungen 

2. 1 .  Das Stufensystem im Model l I 

Weder Leh rer noch Schü ler schei nen das Stufen­
system se i nen u rsprü ng l ichen I ntentionen entspre­
chend zu bewerten. 
D ie Schü ler schätzen es jedoch sehr, e in ige Gegen­
stände bis zum Ende der 7.  Klasse absc h l i eßen zu 
können, um s ich in der 8. Klasse für die Matu ravor­
bere i tung zeit l ich zu ent lasten. Aus d iesem G rund 
dürfte das Mode l l  I das bei den Schü lern be l iebte­
ste von al len d rei Versuchsmodel len sei n .  
Viele Lehrer haben Beden ken gegen d ie  durch das 
Stufensystem bed i ngte Ü berlastung der Schüler i n  
der 6. u n d  7 .  K lasse, d ie  d u rch deren Bedü rfn is  ver­
u rsacht w i rd ,  in der 8. Klasse für  d ie  Maturavorbe­
re i tung Ze i t  zu gewinnen. 
Es wäre zu prüfen, 
- ob das Stufensystem unter Vermeidung von 

Ü berlastungen in der 5. b is  7.  Klasse bei behalten 
werden sol l ;  

- ob es mangels e ines Nachweises der Wah r­
schei n l ichkei t  i n tent ionsgemäßer Vorte i le auf­
ge lassen werden sol l ;  

- oder ob an Ste l le  des Stufensystems eine maß­
vol le Konzentrat ion der Fächer m i t  d re i  oder zwei 
Oberstufenj ahren bzw. a l ternativ wähl bare Kom­
b i nat ionen d ieser Fächer in der 5. b i s  7.  Klasse 
al lgemein i m  Stundenplan der Versuchsmodel le  
verankert werden sol len,  um dem Bedü rfn is  der 
Schü ler  nach ze i t l icher Ent lastung in der 8. Klas­
se entgegenzukommen. 

Es l iegt d ie  Verm utung nahe, daß e in  motivierender 
Effekt der Stufenwah l ,  der sich im Fal l der u r­
sprüng l ich  vorgesehenen i nd iv idue l len Wah l v ie l ­
le icht  hätte ergeben kön nen, bei  der i nzwischen 
aus G ründen der ad m i n i strativen Durchführbarke i t  
e i ngeführten k lassenwei sen Wahl n icht mehr oder 
nur  wesent l ich abgeschwächt auftreten w i rd . .  
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2 .2. Das System der  Le is tungsgru ppen i m  M ode l l  I I  

D ie  Leh rer stehen dem Le istungsgru ppen system 
sehr pos i t i v  gegenü ber, 
- wei l sie im a l l geme i nen (w i e  auch andere U nter· 

suchun gen ergeben haben) l i eber in l e i stu ngs­
homogenen a l s  i n  l e i s tu ngsheterogenen G rup­
pen arbei ten 

- u nd we i l  das U n terr ichten der  begabten,  en ga­
g iert m i tarbe i tenden Sch ü l e r  i n  den k le i neren 
Lerngruppen der  Le i s tu ngsg ru ppe I dem Leh rer 
in e i nem a ls  angenehm empfundenen U n ter­
r ich tsk l i ma besonders starke Erfo l gse r leb n i sse 
zu verm i tte l n  vermag.  

Die me i sten Leh rer u nterr ichten l i eber i n  der oberen 
a ls  in der  u nteren Le is tungsg ruppe .  Fast kein Leh­
rer z ieht  d i e  Le i st u n g sg ru ppe I I  vor. 
Von den Sc h ü lern schätzen n u r  d i e  der oberen Le i ­
s tungsgruppe angehörenden das Le is tu n g sg rup­
pensystem.  D ie  Sch ü l e r  der  u nteren  Le i stu ngsg rup­
pen l e h n en es eher  ab, wei l s ie  s ich  dort benachte i ­
l i g t  u nd "degrad iert" f ü h l e n .  (D iese Befunde lassen 
kei ner le i  Sch l ußfolgeru ngen h i n s i c h t l i c h  der Pro· 
b lemat i k  der Le is tungsd i fferenz ieru ng in den Schu­
len  der  Zehn- b is  V i erzeh njähr igen zu ,  da es s ich im 
Fal l  des A H S-Oberstu fenmodel l s  I I  um zusätz l iche  
D i f ferenz ierungen i n nerha lb  bere i ts homogen is ier·  
te r  G ruppen hande l t . )  
A l l e rd i n g s  schwankt  d ie  Beurte i l u ng des Le istu ngs­
g ruppensystems von Sc h u le zu Sch u l e .  Es wäre da· 
her in der konkreten Sc h u l s i tuat i o n  zu u ntersuchen ,  
we lche Faktoren d i e  Schwier igke i ten  i n  der  Lei ­
s tungsgruppe I I  (besonders d ie  Unzuf r ieden he i t  von 
Lehre rn u nd Schü lern)  verstärken bzw. verm i ndern .  
Zen t ra le  U rsache des u n g ü nst igen K l imas in  der 
Le ist u ngsgruppe I I  d ü rf te der  U mstand se i n , 
- daß d i e  re lat iv  ger inge Le is tung  und Mot iv iert·  

heit der Sc h ü le r  bei  Leh rern und Sch ü l ern ständ i ­
ge M i ßerfo lgserl e b n i sse prod uz iert 

- u nd daß d i e  Sch ü l e r  s ich  dauernd e i nem f ü r  s ie  
nachte i l igen Verg l e ich  m i t  den Sch ü l ern der Lei ·  
stu ngsgruppe I ausgesetzt sehen .  

Es wäre zu prü fen ,  
- ob d u rch d ie  Le is tungsd i fferenz ierung d ie  Schü­

l e r  i n  den oberen Le i st u n g sg ru p pen  der versc h i e­
denen Gegenstände tatsäc h l i c h  mehr  l e rnen  a ls  
i n  der heterogenen K l asse herkö m m l icher  Art 
bzw. be i  Anwen d u n g  (erst zu entw icke l nder) b i n­
nend i f ferenzierender oder i nd iv idua l i s i e render  
Methoden i n  der heterogenen K lasse :  
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- und ob d i e  M i ßerfo lgser leb n i sse von Leh rern 
und Sch ü le rn in der Le istungsgruppe I I  n i ch t  
d u rch d ie  Entwick l u n g  e iner  spez i f i schen D idak­
t i k  we i tgehend gemi ldert oder bese i t i g t  werden 
könnten .  E i ne solche D i dakt i k  sol l te  es dem Leh­
rer ermög l ichen ,  se ine U nterr i ch tserfo lge n i cht  
nur  an Maßstäben fachwi ssenschaft l i c h  def i ­
n i e rter Lernz i e l e  zu messen - wie  s i e  i n  den 
oberen Lerng ruppen re lat iv  l e i c h t  erre i c h bar  
sche i nen - ,  sondern auch am Maßstab jener  
m i t  fe i neren Methoden zu def i n i e renden u nd 
s ich tbar zu machenden Lerner fo lge ,  d i e  von 
Sc h ü lern der LG I I  bei  Verfo lgen der i h ren Fäh ig ­
ke i ten  entsprechenden Lernz ie le  auf G ru nd w i rk­
samer U nterr ichtsmethoden erre ich t  werden 
können .  
E i ne so lche spez i f ische D idakt ik  w ü rde n i cht  n u r  
Leh rern u nd Schü lern Er fo lgser lebn i sse ve rmi t ­
te ln ,  sondern  verm u t l ic h  auch Lernerfolg und  
Lern mot ivat ion verbessern .  

2 .3 .  Das System der  Wah l p f l i chtgegenstände in  
den M ode l len  I .  1 1  u nd I I I  

D ie  Wah l pf l i ch tgegen stände werden von Sc h ü lern 
u nd Lehrern pos i t i v  bewertet .  
Die Leh rer schätzen es,  i n teress ie rte  Sc h ü l e r  i n  
k l e i neren Lern gru ppen u nter  Anwendung moder­
ner ,  akt iv ierender Met hoden fac h l i ch  vert iefend 
oder erwe i te rnd un terr ichten zu kö nnen .  
D ie  Sc h ü ler  em pf inden es a ls  angen e h m ,  s ich  im 
U nterr icht  häuf iger  auf e ine  We ise  betät igen zu  
kö nnen ,  d i e  s i e  mehr  i n teress ie rt u nd wen i ger  be· 
lastet .  
Im Zusam menhang m i t  dem Wah l p f l i ch tu nter r icht  
ergeben s ich u .  a. fo lgende Prob leme : 
- St u ndenp l anschwier igke i ten : 

Der häuf ige N ac h m i t tagsu nterr i ch t  be lastet v ie­
l e  Sc h ü l e r  u nd bee i n t räc ht ig t  i h re Fre ize i t  i n  
e i nem v ie l l e ich t  n i ch t  i m mer  t ragbaren Maß.  D ie  
u n terr ic htsfre ien  Zw i schenstu nden können ,  w ie  
v ie le  Sc h ü l e r  angeben,  mange ls  entsprechender  
Sch u l räume n i cht  zum Lernen und Er led igen von 
H au sau fgaben genutzt werden .  
Es erg i bt s ich d i e  Frage, ob bzw. w ie  d i esen 
Schwier i gke i ten  abgeho l fen werden kön nte :  
Etwa d u rch 
• Reduz ierung der Anzah l der Wah l pf l i ch ts tun · 

den ? 
• Vertei l u n g  der Wah l p f l i c htstunden auf  m e h r  

Schu l jahre ?  (Z. T .  bere i ts er fo lg t . )  
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• Verlegung der meistgewäh l ten Wah lpf l icht­
stunden auf den Vormi ttag ? 

• Beschaffung von Lernräumen für  d ie  u nter­
r ichtsfreien Zwischenstu nden ? 

- Die f re ie Wah l der Wah l pf l ichtfächer scheint 
n icht  i n  a l len Schu len g le ich gut real is iert zu 
se i n .  
E s  wäre z u  un tersuchen, was unternommen wer­
den könnte, um d ie  Wah l frei hei t  an a l len Schu­
len so weit  wie mög l ich zu s ichern. Für den Er­
folg des Wah l pfl ichtu nterrichts ist es v ie l le icht  
entscheidend, daß der Schü ler  dort w i rk l ich  sei­
nen I n teressen nachgehen kann.  

- Es wäre genauer zu untersuchen, wiewei t  der 
ausgeprägte Wunsch der Sch ü ler nach e i nem 
Angebot von lebens- und prax isorient ierten 
Wah l pf l ichtgegenständen, dem die Lehrer eher 
ablehnend gegenüberstehen,  e i nem gerechtfer­
t igten Bed ü rfn is  entspricht  - oder wieweit es 
sich dabei eher um e i n  "speku lat i ves" Auswei ­
chenwol len  vor  den anspruchsvo l leren theoret i­
schen Gegenständen handelt ,  dem n icht nach­
gegeben werden sol lte. Weiters wäre zu prüfen,  
wieweit dem so häuf ig geäußerten Wunsch nach 
Wah l pf l ichtkursen in Spanisch,  I ta l ien isch und 
Russisch entsprochen werden könnte. 

- Eine wesent l iche Problemat i k  des Wah lpf l icht­
unterr ichts, der e inen zentralen Bestandtei l der 
AHS-Oberstufenreform darste l l t ,  betr i fft das Ver­
hä l tn is  e iner Al lgeme inb i ldung im bisherigen 
Sinn (mit D i fferenzieru ngsmög l ichkeiten durch  
d ie  versch iedenen Oberstufenformen) zu e iner  
i nteressengerichteten Form der A l lgeme inb i l ­
dung : 
Es wäre d ie  Hypothese zu prüfen, ob d ie  Schü ler 
durch das vermut l ich  engagiertere M itarbeiten i n  
sel bstgewäh lten Wah l pf l ichtgegenständen bei 
Kürzung des Unterr ichts in anderen wicht i gen 
Gegenständen besser für  das persön l iche, beruf­
l iche und soziale Leben vorbere i tet werden als 
d u rch ei nen m i ttels kom pensatorischer Mot iv ie­
rung u nd Aktiv ierung mehr auf e ine ausgeg l iche­
ne A l lgemei nb i ldung abz ielenden Unterricht .  

3. Laufende Evaluationsarbeiten 

Zur Zei t  befi ndet s ich e i n  Bericht  i n  Ausarbei tung ,  
der s ich i n  versch iedenen Deta i l s  m i t  der  Rea l is ie­
rung der d re i  Versuchsmodel le befaßt :  

- U ntersuchung des Systems der Stufenfächer 
z. B.  i n  bezug auf 
• Verte i l ung  der Stufen der Gegenstände mit  

d rei  oder zwei Stufen auf d ie  versch i edenen 
Schu l jahre in den ei nze lnen Sch u len,  

• Vertei l u ng der Wochenstundenzah l  der Stu­
fenfächer in den e inze l nen Sch u ljahren der 
Oberstufe, 

• Zusammenhang zwischen Loka l i s ierung der 
Stufen der e i nzelnen Gegenstände in den 
Oberstufenjahren u nd der N otenverte i l ung in 
den betreffenden Gegenständen. 

- Untersuchung des Leistungsgru ppensystems 
z. B. durch Feststel l ung 
• der Schü lerzahlen i n  den beiden Lei stungs­

gruppen der versch iedenen Gegenstände, 
• der Mobi l i tät zwischen den Leistu ngsgruppen 

der versch iedenen Gegenstände in den e in­
ze l nen Schu l jahren der Oberstufe, 

• der N otenverte i l u ng in den Le istungsg ru ppen 
im Verg le ich zur N otenvertei l ung  in Regel­
schu len.  

- Untersuchung des Systems der Wah lpf l icht­
gegenstände z. B. h i ns icht l ich 
• der Verte i l ung der Wochenstundenzahlen der 

Wah lpf l ichtfächer i n  den ei nze lnen Schu ljah­
ren, 

• der Vertei l u ng der angebotenen Wah l pf l icht­
gegenstände in den ei nze l nen Schu len, 

• der Schü leranzahl  i n  den e i nze lnen Wah l­
pf l ichtgegenständen, aufgeg l i edert nach Ge­
sch lecht und Schu l jahr, 

• des Zusammenhangs zwischen Noten i n  
Pfl ichtgegenständen u n d  d e r  Art d e r  Wah l 
von Wah l pf l i ch tgegenständen. 
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4. Arbeitsberichte und Publikationen 

Arbei tsbe r ic hte d e r  Abte i l u ng I 

Die  G ru ndschu lversuche 

2 D ie  Schu lversuche i m  Bere ich  der  Sch u len 
der 1 0- b is  1 4jähr igen 

3 Sch u lversuche Vorsch u l k lassen,  Fremd­
sprac h l i che Vorsc h u l u n g  und Po lytec h n i­
scher Leh rgang 

4 D i e  "Gesamtsc h u le" i n  europäischen Sch u l­
formen der Seku ndarstufe I 

5 G ru ndschu le ,  Beisp ie l  Leh rstoffverte i l u ngen 
Deutsch 
( Leh rp lanm i t te ls tufe) 

6 Gru ndsch u le/ Be isp ie l l eh rvertei l u  ngen 
Rec h nen u nd Rau m lehre 

7 Sch u l versuche i n  den Sch u len der 1 0- b is  
1 4j ä h r igen ,  Be i sp ie l l e h rverte i l u ngen Deutsch 

8 Sc h u lversuche i n  den Sc h u len der 1 0- b is  
1 4jähr igen ,  Mathemat i k  

9 Sch u l versuche i n  den Sch u len der 1 0- b is  
1 4j ä h r igen ,  Eng l isch 

1 0  Sch u lversuche i n  den Schu len der  1 0- b is  
1 4j ä h r igen ,  Eng l i sch (,,1 learn Eng l i sh") 

1 1  D ie  Sch u lversuche i m  Bere i c h  der Schu len  
der  1 0- b i s  1 4j ähr igen i m  Schu l jahr  1 97 1 /72 

1 2  M ode l l  fü r  Sc h u lversuche auf  dem Gebiet  des 
Sondersch u l wesens i n  Österre ich  

1 3  Le i st u ngs- u nd I nteressensgru ppen i m  Poly­
tec h n i schen Leh rgang 

14  Sch u lversuch " Fremdsprac h l i che  Vorschu­
l u ng "  

1 5  D i e  M athemat i k  i n  d e n  österre ich i schen 
Sch u l versuchen 

1 6  M ode l l beschre i b u n g  Schu l versuche D i ff .  Son­
dersc h u l e  u n d  D i ff .  G ru ndsch u le  

1 7  D ie  Sch u lversuche i m  Bere ich der  Sch u len 
der 1 0- b is  1 4jähr igen i m  Sch u ljahr  1 973/74 

1 8  Sch u l versuche i n  der Grundschu le,  3. Fassung 

1 9  Schu lversuche i m  Bere ich der  Sch u len der 
1 0-b is  1 4jähr igen (3.  Fassu ng) 

20 Schu lversuch E i ngangsstufe 

2 1  Schu l versuch i m  POlytec h n i schen Leh rgang 

22 Besch re i bung e ines Schu lversuchsmodel l s  
" Vorsc h u l k l asse a n  e iner  i nternatsmäßig ge­
füh rten Schu le  fü r körperbeh i nderte K i nder" 

23 D ie  Vorsc h u l erzie h u ng in F rankre i c h  

2 4  E i n ige  psycho log i sche G ru nd lagen des 
Mathemat i k u nterr ichts und d idakt ische Pr in ­
z ip ien 

25 D ie  Sch u lversuche i m  Bere ich  der Sch u len  
der 1 0- b i s  1 4j äh rigen i m  Sch u l j a h r  1 974/75 

26 Zur  D idakt i k  und M ethod i k  des Förderu nter­
r ichts  i n  der  G rundsc h u l e  

2 7  Aktue l le  Fragen d e s  Eng l ischu nterr ichts 

28 Die Schu lversuche i m  Bere i c h  der  Grund­
schu le  i m  Schu l jahr  1 974/1 975 

29 Die Sch u l versuche im Bere ich  der  Schu len  
der  1 0- b i s  1 4jähr igen (4. Fassu ng) 

30 Sch u lversuche " E i ngangsstufe" 

31 Schu lversuche in der Grundsc h u l e  (4 .  Fas­
su ng) 

32 Sch u l versuch Vorsc h u l k l asse 

33 N eufassung  der  Besc h re ibung  der  Sch u l ver­
suchsmode l l e  " I n tegr ierte Grundschu le" u n d  
"D i fferenz ierte Sondersc h u le" 

34 Der Sch u lversuch Geog raph ie- u nd Wi rt­
schaftskunde im Bere ich der Sch u len der  
1 0-b is  1 4j ä h rigen 

35 Eng l i sch an Gesamtschu len m i t  besonderer 
Berüc ksicht i g u n g  lernschwacher  Schü ler,  
1 .  Projektber icht  

36 P rojektbesch re i bu n g  "Add i t ive Gesamt-
schu le" 

37 Projektbeschre ibung  " Po lytec h n i sc her Leh r­
gang" 

38 Die Sch u lversuche i n  den Sch u len der  1 0- b is  
1 4j äh rigen i m  Sch u l j a h r  1 975/76 

39 Proj ektbesc h re ibung I n tegr ierte Gesamt­
schu le  (K le i nste i n h e i ten) 

40 Schu lversuch " E i ngangsstufe" ,  rev id ierte Pro­
jektbesch re i bu ng  

4 1  Projektbeschre ibung und A rbe i tsun ter lagen 
für  den Schu lversuch  "Vorsc h u l k l asse" 
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46 

Arbeits ber ichte der  Abte i lung 1 1  

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 0  

Eva l uation der Sch u lversuche i m  Bereich der 
Sch u len der 1 0- b is 1 4jähr igen (5. Schu lst u fe 
im Sch u ljahr  1 971 /72), 
erste Ergebn isse 

Zur Problemat i k  der Leistu ngsmessung 

Leh rerbefrag ung 1 973 

Eval uat ion der Schu lversuche i m  Bereich der 
1 0- b is 1 4jähr igen (soziometrische Untersu-
chu ngen) 

Mög l ichkeiten u nd G renzen der Eval uat ion 
der Schu lversuche nach der 4. Sch u lorgan isa­
t ionsgesetz-Nove l le 

Eva l uat ion der Schu lversuche i m  Bere ich der 
Sch u len der 1 0- b is 1 4jähr igen (Schu l jahr 
1 972/73, Ende der 6. Sch u l stufe) 

Lehrerbefrag ung 1 975 

Untersuchu ngen zur  Eva l uation des Schu lver­
suches " Fremdsprach l iche Vorsch u l ung"  

Lernerfolgsmessung und  Unterrichtsprax is  

Eval uat ion der Schu lversuche i n  der Ober­
stufe der a l lgemeinb i ldenden höheren Schu-
len 

1 1  Eva l uat i on der Schu lversuche i m  Bere ich der 
Sch u len der 1 0- bis 1 4jähr igen,  Te i l  1 ,  Lern­
erfo lgsverg le ich ,  Schü ler laufbahnen 

Arbeitsber i chte der  Abtei lung 1 1 1 

1 1 1 /1 2 Beschre ibung der Versuchsmodel le für  
d ie  Oberstufe der  a l l gemei nb i ldenden 
höheren Schulen für  das Sch u ljahr  
1 979/1 980 

1 1 1/ 1 5  

1 I 1 / 14L  

1 I 1/8G 

Al lgemeine B i ldu ngszie le der AHS, 
A l lgemeine d idaktische Grundsätze der 
AHS 
Vorsch läge zur  Struktur  der  Versuchs­
lehrpläne der AHS 

Late i n  

G riechisch 

1 1 1/40 Deutsch 

1 I 1/ 1 1 GWK Geog raph ie und Wirtschaftskunde 

1 1 1 / 14HSK Gesch ichte und Soz ia lkunde 

1 I 1 /1 4M 
1 1 1 /1 1 M 

1 I 1 / 14M 

1 I 1/9Ph 
1 1 1 /1 1 Ph 

1 I 1 /8B IU  

1 I 1 /1 4Ch 

1 I 1/ 1 4 Ph i l  

1 1 1/ 1 4 1  

1 I 1/ 1 4R 

1 1 1/8F 
1 I 1/9F 

1 I 1/4E 
1 I 1/9E 

1 1 1/ 1 4 M E  

1 I 1 /4BE 

1 I 1 /8EH 

1 I 1 /4HA 

Mathematik,  5 .  und 6. K lasse 

Darstel lende Geometr ie 

Phys i k  

B io logie u nd U mweltkunde 

Chemie 

Ph i losophischer E i nfü h ru ngsu nterricht 

Ital ien isch 

Russisch  

Französ isch 

Eng l i sch  

M us ikerz iehung 

B i ldnerische Erziehung,  
H andarbeit und Werkerz iehung 

Ernäh rungslehre und Hauswirtschaft 

Werkerzieh ung 

Kurzberi ch te : 

- Die Schu lversuche im Bere ich der G ru ndsc h u le 
i m  Schul jahr  1 973/74 

- Bericht zur  w issenschaf t l i chen Betreuung der 
Sch u lversuche 

- Die w i ssenschaft l iche Betreuung der Schu lver­
suche i m  Schu l jahr 1 972/73 

- Schu lversuche "Fremdsprach l iche Vorschu­
l u ng" im Schu l jahr 1 974/75 

- Die Abte i l ung I des Zentrums für Schu lversuche 
u nd Schu lentwick l u ng im Sch u ljahr 1 975/76 

Dokumentat i onen : 

Band Vier Jahre Gesamtschu lversuch Oberve l­
lach i n  Kärnten 

Band 2 Schu lversuche in den Polytechn ischen 
Lehrgängen (emp i r ische Studie zu Fragen 
der Sch u l le istung und der Sozia ls i tuat ion) 
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Band 3 6. Tag u n g  d e r  w i ssenschaf t l i chen Be­
treuer 1 976 

Band 4 2. Tag u n g  der  Deutsch-Fach koord i na­
toren 1 976 

Band 5 Schu lversuch Vorsc h u l k l asse an der  
Vol kssc h u l e  G roßk l e i n  

Band 6 7 .  Tag u n g  d e r  w issenschaft l i chen Be­
t reuer  1 977 

Band 7 4 .  Tag u n g  der E n g l i sch-Fach koord i na­
toren 

Band 8 3 .  Tagung der Deutsch-Fac hkoord i na­
toren 

Band 9 3 .  Tag u ng der M athemat i k-Fach koord i ­
natoren 

Band 10 6. Tag u n g  zur Arbe i tse i n füh rung  f ü r  Vor­
schu I k lasse n l e h rer  

Band 1 1  Testgru ppe Mathemat ik  

Band 12  8. Tag u n g  d e r  w issenschaft l i chen Be­
t reuer  1 978 

Band 1 3  4. Tag u n g  der  Deutsch-Fach koord i na­
toren 

Band 1 4  4.  Tag u ng der  M at hemat i k-Fach koord i na­
toren 

Band 1 5  7 .  Tag u ng zur Arbei tse i n fü hrung f ü r  Vor­
sch u l k lassen leh rer 

Band 16 5. Tag u n g  der Eng l i sc h - Fach koord i na­
toren 

Band 1 7  9. Tag u ng der  w i ssenschaft l ichen Be­
treuer in K lagenfurt 

Band 1 8  Ber icht  über  B i l d u ngsforsc h u ngspro-
jekte.  D issertat ionen 

Band 19 5. Tag u n g  der  Deu tsch-Fach koord i na­
toren 

Band 20 5. Tag u ng der Mat hemat i k-Fach koord i na­
toren 

Band 2 1  1 .  Tag u n g  der  Deutsch-Fachkoord i na­
toren im Polytec h n i schen Leh rgang 

Band 22 1 .  Tag ung  der  M athemat i k-Fach koord i na­
toren i m  Polytec h n i schen Leh rgang 
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Band 23 6. Tag u n g  der  Eng l i sch-Fach koord i n a­
toren 

Band 24 1 0. Tag u n g  der  w i ssenschaf t l ichen Be­
t reuer  

I n format i onen : 

- Ber icht  an d i e  Sch u l reform kom m i ss ion  1 972 
- Ber icht  an d i e  Sch u l reform kom m i ss ion  1 975 
- Ber icht  an d i e  Sch u l reform kom m i ss ion 1 976. 

J u n i  
- Ber icht  a n  d i e  Sch u l reformkomm iss ion 1 976. 

N ovember 
- Ber icht an d ie Sch u l reformkom m i ss ion  1 977 
- Schu lversuc hsstat i s t i k  1 974/ 1 975 
- Schu lversuchsstat i s t i k  1 975/ 1 976 
- Schu lversuchsstat i s t i k  1 976/ 1 977 
- Schu lversuc hsstat i s t i k  1 977/ 1 978 
- Schu lversuc hsstat i s t i k  1 978/ 1 979 
- Sch u lversuch sstat i s t i k  1 979/1 980 
- " Sc h u l versuche - I n format ionen"  N r. 1 - 1 4  
- "Sch u l reform " ,  42 Sonderbe i l agen z u r  

"Wiener  Ze i t u n g "  

R e i h e  "Arbe i tsber ichte"  

1 / 1  

1/2 

1/3 

1/4 

1 1 1/ 1 3 

E n g l isch an Gesamtsc h u len  m i t  beson­
derer  Berücks i c h t i g u ng l ernschwacher 
Sc h ü ler  

Der K lassenvorstand i n  der  Sc h u l e  der  
1 0- b is  1 4jähr igen  

D ie  Sch u l versuche m i t  der  Gesamtsc h u l e  
i m  Sc h u ljahr  1 977/ 1 978 

Sprac h förderu ng  (Lautsc h u l u ng) 

A l l geme ine  B i l d u ngsz ie le  der AHS 

R e i h e  " Sch u l vers u c h s p l äne"  

1 / 1  

1 /2  

1 /3 

1 /4 

1/5 

Polytec hn ischer  Lehrgang 

Sch u l e n  der  1 0- b is 1 4jähr igen 

G rundsch u l e  Tei l :  E ingangsstufe 

Vorsch u l k l assen 

Sonderpädagog i k  
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5. An hang 

Schulversuch "Vorschulklassen "  

1) Gegenüberstellung " Rücksteller - Dispenskinder" in Vorschulklassen 
Schu ljahr 

1 975/76 1 976/77 1 977/78 1 978/79 
Rü % Di  Rü % Di Rü % Di Rü % Di 

Burgen land 1 5,46 % 84,56 1 4,38 % 85,62 24,62 % 75,38 20,00 % 80,00 
Kärnten 62,96 % 37,04 48,84 % 51 , 1 6  49,40 % 50,60 46, 1 3  % 53,87 
N i ederösterreich 68,25 % 31 ,75 50,43 % 49,57 46,88 % 53, 1 2  54,81 % 45, 1 9  
Oberösterreich 59,64 % 40,36 50,83 % 49, 1 7  45,00 % 55,00 41 ,24 % 58,76 
Salzburg 51 ,73 % 42,37 57,69 % 42,31 54,05 % 45,95 48,85 % 51 , 1 5  
Steiermark 75,50 % 24,50 69,70 % 30,30 55,61 % 44,39 62,06 % 37,94 
Tirol  1 00,00 % - , - 84,88 % 1 5 , 1 2  80, 1 5  % 1 9,85 83,51 % 1 6,49 
Vorarlberg 99,24 % 0,76 1 00,00 % - , - 1 00,00 % - , - 1 00,00 % - , -
Wien 72,52 % 27,48 75,02 % 24,98 71 ,64 % 28,36 71 ,82 % 28, 1 8  

G ESAMT 59,82 % 40, 1 8  60,51 % 39,49 56,92 % 43,08 55,21 % 44,79 

Schulversuche in der Grundschule 

2) Repetentenquoten 1968/69 
(Quel le :  Die al lgemeinbi ldenden Pfl ichtschu len 
1 969/70, Beit räge zur österr. Stat ist ik, 248. Heft, 
Wien 1 970) 

1 .  Schulstufe 2.  Schulstufe 3. Schu lstufe 4. Schu lstufe 

Burgen land 5,92 % 4,88 % 3,75 % 4, 1 4 %  
Kärnten 8,07 % 6,83 % 5,91 % 6, 1 1  % 
Niederösterreich 6,53 % 6,64 % 5,32 % 4,87 % 
Oberösterreich 6,78 % 5,78 % 5,44 % 4,31 % 
Salzburg 4,87 % 5,69 % 5,1 4 %  4,53 % 
Steiermark 8, 1 9 %  8,03 % 7, 1 4 %  5,94 % 
Tirol 4,29 % 6,74 % 5,40 % 5,66 % 
Vorarlberg 5,69 % 5,83 % 4,36 % 4,84 % 
Wien 2,56 % 3,99 % 3,61 % 2,31 % 

1 979/80 
Rü % Di 

1 5 , 1 7  % 84,83 
41 ,76 % 58,24 
50,00 % 50,00 
38,96 % 61 ,04 
41 ,74 % 58,25 
69,06 % 30,94 
79,00 % 21 ,00 
93,42 % 6,58 
68,60 % 31 ,40 

51 ,56 % 48,44 

Die beträcht l ichen Differenzen zwischen den Werten der versch iedenen Bundesländer deuten außerdem 
auf u nterschied l iche Einstel l u ngen der Lehrer zum Selekt ionsprinzip h i n. In die g leiche Richtung weisen d ie 
Streuu ngen bei der Zuerkennung der Reife für  den I .  bzw. 1 1 .  K lassenzug der Hauptsch u le. 

III-58 der Beilagen XV. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 47 von 51

www.parlament.gv.at



Hauptsc h u le ig n u ng 1 97 1 /72 
Zusammen fassung  aus der österr. Sc hu l stat is t i k  
1 972/73 

I. Kl assenzu g  

Burgenland 60 % 

Kärnten 51 % 

Niederösterreich 56 % 

O berösterreich 57 % 

Sa lzburg 58 % 

Steiermark 53 % 

Tirol 54 % 

Vorarlberg 52 % 

Wien 67 % 

3) Repetentenvergleich 

Schuljahr 1978/79 

1 1 .  Klassenzug 

38 % 

45 % 

4 1  % 

4 1  % 

39 % 

46 % 

43 % 

46 % 

27 % 

Versuchsschu len 

Normal- Gst 1 /  
WEG 

sch u le Gst. 1 1  

1 .  Sch u lstu fe 2 , 0 % 0,6 % 0,2 %  Rep. 

2 .  Sch u lstu fe 3 ,7 % 2 , 5 % 1 , 1  % Rep. 

3 .  Sch u lstufe 2 ,5 % 1 ,2 %  2,6 % Rep. 

4. Sch u lstu fe 2 ,4 % 1 ,2 %  1 .8 %  Rep. 

4) Un terrichtsmaterialien vom Zentrum für Schul­
versuche und Schulentwicklung für die Schul­
versuche in der Grundschule 

Leh rstoffvertei l ung  Deutsch 3 
Leh rstoffverte i l u ng Deutsch 4 
Arbe i tsb lätter Deutsch 2 Unterr ichtsbe isp ie le  
Arbe i tsb lätter  Deutsch 3 Unterrichtsbe i sp ie le  
Arbei tsb lätter  Deutsch 4 Unterr i chtsbe i sp ie le  
D i fferenz ierungs h i l fen Deutsch 3, 4 
Vorsc h l ag zum G ru ndwortschatz ( 1 . -4. Sch u l stufe) 
G ru nd schu le 
Lehrstof fübers ich t  (und Kommentar) M athemat i k  3 
Leh rstoffü bers ich t  (und Kommentar) Mathemat i k  4 
D i f ferenz ierte Arbe i tsb lätter M athemat i k  3 
D i fferenzierte Arbe i tsb l ätter M athemat i k  4 
F lex ib le  U nterr i chtsbeisp ie le M athemat i k  2, 3, 4 
Fördermater ia l ien  Mathemat i k  2, 3, 4 

D ie  genan nten M ater ia l ien w u rden auch f ü r  d i e  
H a n d  d e r  Lehrer an w e n i g  gegl iederten G rundschu­
len adapt ier t .  
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S c h u lvers u c h e  - Sondersch u l e  

5) Integrierte Grundschule: 

U nterr ich tsmi t te l ,  d ie  das Zent rum I /K lagenfurt f ü r  
d a s  Schu l jahr  1 980/81 vorberei tet u n d  (ze i tgerecht) 
den Versuchssch u len ü berm it te l n  w i rd .  
- G ezie l te d i ag nost i sche Beobacht u n g  
- A rbei tsu nter lage f ü r  d ie  Basi sförderstunden u n d  

d i e  Ergänzungsstu nden M athemat i k ,  I .  Sch u l ­
s tu fe ( 1 .  und  2 .  Tei I )  

- Arbe i tsunter l age fü r  d ie  Basisförderstunden 
Mathemat ik ,  2 .  Sch u l stu fe ( 1 .  und 2. Te i l ) 

- Mathemat ik  2, F lex ib le  Unterri chtsbe isp ie le  
"Zeitbez iehu ngen 1 "  

- Mathemat i k  3, F lex ib le  Unterr ichtsbe i sp ie le  
"Ze i tbezie h u ngen 1 "  

- M athemat ik ,  F lex ib le  U nterr i chtsbe isp ie le  
Rau mlehre 

- M athemat i k  3 - Fördermater ia l  
- M athemat i k  4 - Fördermater ia l  
- Arbe i tsu nter lage für d ie  Basisförderstu nden u nd 

d ie  Ergänzu ngsstu n den Deutsch,  1 .  Sch u l stu fe 
( 1 . und 2. Te i l ) 

- Arbei t s u nter lage für  d i e  Basisförders tunden 
Deutsch,  2. Sch u l st u fe ( 1 . Te i l ) 

- A rbe i tsun ter lage " B i ldgesch ichten"  
- Arbe i tsu nter lage "Themen,  I nha l te  und Darstel -

l ungen von Sachgeb ieten " 
- A rbei tsu nter lage "Sprac hförderung"  (Lautkorrek­

tu r) 
- Arbei tsunter lage "Sprachförderung"  (Lautschu-

l u ng) 
- Arbe i tsu nter lage "S igmat ismus" 
- Arbe i tsu nter lage " N äse l n "  
- A rbeitsu nterlage " Sozia l -emot ionale Förderu ng"  
- A rbei tsu nter lage " M otor isches Trai n i ng"  
- A rbei tsu nter lage " Rechtschre i btra i n i ng "  ( 1 .  u n d  

2. Te i l ) 
- A rbei tsunter lage " D i fferenzieru ngsh i l fe Lesen 1 "  
- Arbe i tsunter lage " D i fferenz ieru ngsh i l fe Lesen 2" 
- Arbeitsu nter lage " D i fferenzi eru ngsh i l fe Lesen 3" 
- D i agnoseb lätter zur Festste l l ung  von sprach-

l i chen Bee i n trächt ig u ngen 
- A rbei tsu nter lage " Ü berb l ick  ü ber  Mater ia l ien zur  

soz ia l-emot iona len ,  kog n i t i ven,  motor isch-rhyth­
m i schen u n d  sprac h l i chen Förderu n g "  

U nterr ichtsm i tte l ,  d ie  am Zentrum I /K lagenfurt a l s  
Sch u l bücher  entwicke l t  w u rden und f ü r  d a s  Sch u l­
jahr  1 980/81 ü ber Sch u l buc h l i ste (Gutschein) bei 
den e i nze l nen Verlagen bezogen werden kön n e n :  
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- Fördermater ia l  Mathemat i k  1 (Arbei tsb lätter und 
Lehrerbeg leitheft), Österr. Bu ndesverlag 

- Fördermater ia l  Deutsch 1 - Bi ldgesch ichten -
(Arbe i tsb lätter und Leh rerbeg le i theft), Österr. 
Bundesverlag 

Differenzierte Sonderschule: 

Unterr ichtsm ittel , d ie  das Zentrum I /K lagenfurt fü r  
das Schu l jahr  1 980/81 vorbere i tet und (ze i tgerecht) 
den Versuchssch ulen ü bermitte l n  w i rd .  
- Geziel te d i ag nost ische Beobachtung 
- Arbe i tsu nterlage für  d ie  Basisförderstunden und 

d ie  E rgänzu ngsstunden Mathemat ik, 1 .  Schu l ­
stufe (1 . und 2.  Te i l ) 

- Arbeitsu nterlage für  d ie Ergänzu ngsstu nden 
Mathemat ik, 2 .  Sch u l stufe ( 1 . u nd 2.  Te i l) 

- Mathemat i k  2, Flex i ble  Unterr ichtsbeisp ie le 
"Ze itbeziehu ngen 1 "  

- Mathemat i k  3,  Flex i ble  Unterrichtsbeisp ie le 
"Ze i tbeziehu ngen 1 "  

- Mathemat i k, Flexi ble Unterr ichtsbeisp ie le -
Rau mleh re 

- Arbeitsu nterlage für  d ie  Basi sförderstunden und 
d ie  Ergänzu ngsstunden Deutsch,  1 .  Sch u l stufe 
( 1 . und 2. Te i l ) 

- Arbeitsu nter lage für  d ie  Ergänzu ngsstu nden 
Deutsch,  2. Schu lstufe (2. Te i l )  

- Arbeitsu nterlage "B i ldgeschichten" 
- Arbeitsu nterlage "Themen, I nhal te und Darstel-

l u ngen von Sachgebieten" 

Sch u len der Zeh n- bis V ie rzeh njähr iqen 

- Arbe i tsu nterlage "Sprachförderung" (Lautkorrek­
tu r) 

- Arbeitsu nter lage "Sprachförderung" (Lautschu-
l u ng) 

- Arbeitsunterlage "Sigmat ismus" 
- Arbeitsunter lage " N äse l n "  
- Arbeitsunter lage "Sozial-emot ionale Förderu ng" 
- Arbeitsunterlage " M otorisches Trai n i ng" 
- Arbei tsunterl age " Rechtsch re i btrai n i ng"  ( 1 . und 

2. Te i l) 
- Arbeitsunterlage "D i fferenzieru ngshi lfe Lesen 1 "  
- Arbe i tsu nterlage " D i fferenzieru ngshi l fe Lesen 2" 
- Arbeitsu nterlage " D i fferenzieru ngshi  I fe Lesen 3" 
- Di agnoseblätter zu r Festste l l u ng von sprach-

l ichen Beeinträcht igungen 
- Arbeitsu nterlage "Ü berb l ick  ü ber Materia l ien zu r 

sozia l -emotionalen,  kog n i t iven, motori sch-rhyth­
m i schen und sprac h l i chen Förderung" 

- Arbe i tsunter lage "Aufgabensamm l ung für  den 
Mathemat iku nterr icht auf der 7.  und 8. Sch u l ­
stufe" 

Unterrichtsm itte l ,  die am Zentru m  I/Klagenfurt als 
Schu lbücher entwicke l t  wurden und für  das Sch u l ­
jahr  1 980/81 ü ber Sch u l buch l iste (Gu tsche in) bei 
den e i nze l nen Verlagen bezogen werden können : 

- Fördermater ia l  Mathemat ik  1 (Arbe i tsb lätter und 
Lehrerbeg le i theft), Österr. Bundesverlag 

- Fördermater ia l  Deutsch 1 - B i l dgesch ichten -
(Arbe itsb lätter und Leh rerbeg leitheft), Österr. 
Bu ndesverlag 

6) Übertrittsraten in höhere Schulen, bezogen auf die Gemeindegrößen (Steiermark) 

Gemei ndegröße von 4.  Schu l stufe von 9. Schu lstufe davon 
in AHS i n  höhere Schulen in BHS 

500 9,5 % 2,7 % 

1 .000 
5,5 % 

1 1 ,3 %  3,7 % 

2.500 1 2, 6 %  3,2 % 

2.000 7 %  1 5,8% 4,0 % 

2.500 1 3,0 % 4,4 % 

3.000 9,1 % 1 9,0 % 7 , 1 0 %  

5.000 1 5,6 % 22,3 % 8,1 % 

1 0.000 2 1 ,4 %  29,5 % 7,2 % 

1 00.000 27,2 % 29, 0 %  8,7 % 

über 1 00.000 42,6 % 43,2 % 9,9 % 

Landesdurchschn itt  (Österreichische 
Steiermark 1 5, 7 %  22, 1 % 6 , 1  % Schulstat i stik 1 972/73) 
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1) Von den Kindern mit IQ � 1 15 ( = AHS-Eignung) 
bleiben in der Hauptschule 

Vaterberuf im I. Klassenzug im 1 1 .  Klassenzug 

Arbeiter 24,2 % 36,4 % 

Facharbeiter, 
untere Beamte u. 
Angestel l te 1 6  % 2 1 , 2 %  

Mitt lere Beamte 
u. Angestel lte 2,9 % 2,9 % 

Höh. Beamte u. 
Angestel l te 2,4 % 

Selbständ ige 5,4 % 1 6,2 % 

51 

I n  den  Bezi rken I nnsbruck u nd I mst ergaben sich 
für  1 969/70 folgende Daten : 
Ki nder der 4. Schu lstufe, deren Eltern folgenden 
Berufsgruppen angehörten : 

Bauern 

waren nach 
Testleistungen 
fOr AHS geeignet 32 % 

wol lten die 
AHS besuchen 2 %  

Maturanten 
Arbeiter und 

Akademiker 

46 % 78 % 

4 %  54 % 

8) I n  der AHS-U nterstufe (K lassen 1 -4) erreichten im Schu ljahr  1 966/67 7,7 %  der Schü ler das Leh rziel 
nicht (Repetenten). Weitere 2,2 % waren bereits während des Jahres in  die H au ptschu le  gewechselt 
("drop-outs"). Ste l l t  man den vierjährigen Durchgang eines Schülerjahrganges in Rechn u ng,  mußte m i t  
ei nem Ausfa l l  i n  d e r  AHS von 37,6 % d e r  Schü ler d u rch Repet ieren oder erzwu ngenen Schu lwechsel  ge­
rech net werden. 

I n  der H auptschu le erreichten 1 968/69 n icht das Leh rzie l  

im  I .  Klassenzug :  3,7 % 

im 1 1 .  Klassenzug: 7,4 % 

(Durchschn itt Ober a l le  4 Klassen) 

9) Wissenschaftliche Betreuer - Struktur 
(aufgegliedert nach Schu/versuchsarten) 

Betreuer Vorschu le  Grundschu le  
Schu lvers. 

Prof. d. Päd. Akademie 1 6  29 % 40 41 % 

Schu laufsicht 23 42 % 35 36 % 

PI-Direktoren 2 2 %  

Schu I psychologen 8 1 5 %  6 6 %  

PA-Di rektoren 2 2 %  

Schulen der 
1 0- 1 4jährigen 

4 1  45 % 

30 33 % 

3 3 %  

3 3 %  

2 2 %  

Polyt. Lehrgang Sonderpädagog i k  

8 1 3 %  6 %  

38 63 % 1 0  69 % 

2 1 3 %  

------------ --------------------------------------------------------------------- ------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ------------
Sch u Id i rektoren 2 4 %  8 8 %  9 1 0 %  1 0  1 7 %  6 %  

Lehrer 6 1 0 %  5 5 %  4 4 %  4 7 %  6 %  

abs. 
rel .  55 1 00 %  98 1 00 %  92 1 00 %  60 1 00 %  1 5  1 00 %  
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